






































fein zu halten die Einigkeit 
im Geift. 
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Gelobet 


jei der Herr, 
der Gott Zsraecls, 





denn er hat 
beiuht und erlöjet 
jein Bolf. 










































































ö - Gott läffet Gras wadjfen für das Vieh und Saat m Un des Wlenfcen,; | 
EREE Dan das Brod des Ulenfdyen Derz ftärke. 
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Unterhaltung. 





Heimweh. 
a Adhto heim! 3 1 ind hier .die 
Sch möchte beim! zu raub jind bier -Ddie 
Nege, 
Die ich oft geben muß; ; 
Da lehnt das Kind Jich nad) der Baterpflege, 
Die Seele jeufzt: Wann fomm’ id) zum 
Senul; ? 


Sch möchte heim! wo Seelen triumpbieren, 

Die bier gelitten aus; 

Wo Siegesfronen das Haupt derer zieren, 

Die Treue bielten jtets in SNampf md 
Strap. 


Sch möchte heim! wo nicht mehr Thränen 


fließen, 
Kein Seufzen mich mehr ftört; 
Ro man mit NJauchzen und mit Jubel 


flangen 
Des Höcjlten Nubım verfimdigt und ver 


mebrt. 

Sch möchte beim! Serr, böre du mein 
steben, 

Nimm gnäadig mich zu dir; 

Sprich du dein „Minen,“ ja, eS joll ge 


icheben, 
Und tbue bald mir auf des Himmels Thür. 


Hermine de Meeres. 


Was halten wir von der Berton Jein Ehrifti 


als Sohn Wottes? oh. 9, 35. 


\ 


% ı \)% 
Von 3. W. I. 


Da dieier Sohn Gottes heutzutage an jei 
ner Ehre jtarf beichnitten wird, mag es er 
laubt jein, bibliich zu unterjuchen inwieweit 
der „uralte Glaube“ an ibn joll verändert 
werden, So jchreibt 3. B. Nuffel im Veille 
nium Qages-Anbruch, Wd. 5, Seite 26: 
‚Die Berwandtichaft des bimmliichen Ba 
ters mit jeinem bimmlichen Sobne Hit ein 
falicher Begriff, wovon wir frei werden jJol 
len.“ Er giebt dann einige Erklärungen. 
3,8, über Micha 5, 1: „Welches Nusgang 
von Anfang und von Ewigfeit ber aaweien 
iit“ (namlich Ehrifti) meint mur: „Und 
jeine Ausaänge jind von den Tagen der 
Gwigfeit ber vorausgejagt,  verberbe 
jtimmt.“ (Bd. 5, Seite 46—17.) Man 
möchte fragen: Womit will man das be 
weilen, dal; der Sinn obiger Worte mur das 
bedeute? Durch Zuießung eigener Worte: 
„VBorausgeießt, vorberbeitinmmt it der Zinn 
freilich gleich ein anderer, Man denfe aber 
auch an Dffb. 22, 18 bevor man fich das 
Necht nimmt, den Wortlaut der Bibel durd) 
Anbänaung eigener Worte zu berandern. 
Fügt man aber nicht eigene Worte hinzu, 
dann steht es ichwarz auf weiß, groß und 
herrlich erbaben vor deinen Augen, nam 
lich jo: „Melches NAusaang von Anfang md 
von Gwigfeit ber gawvejen ift.“ Ob du 
das veritebit oder qlaubit oder nicht alaubit, 
ändert der Ihatiache nicht, denn— „Er beiht 
Runderbar“. Bd. 5, Seite 50 heiht es: 
„Huch Sei. 8, 13 können wir nidt als Be 
weis dafür gelten laffen, dab der Name Je 
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bovah auch unjerem Herrn Jeju angehören. 
esreilich lejen wir dort: „‚Sebovab der Heer 
icharen, den joflt ihr heiligen md er jei 


eure Furcht und Schreden.“ Und dam, 
aber ohne Bezeichnung, von dem die Nede 
iit, heist e3 dann weiter: „Er wird zum 
Stein des Anftoses und zum Fels des 
Strauchelns den beiden Säuiern Israel.“ 
Der Tert zeigt uns nebjt Sehovab und dem 
Bropbeten noch eine andere Berion, namlic) 
umjern Herrn Sejum Cbriftum, welcher 
ipricht: „Binde das Zeugnis und verjiegele 
es meinen Nimgern.“ Aber die Berjon 
Chrijti jpricht dies Doch erit in Vers 16. 
Aljo mit Bers 16—18 will man Vers 13 
14 erflären, inden man berausfindet, dad; 
von Vers 14 die Berion Ehriiti jpricht. 
Das tit doch willfürliche Deutung. Seder 
Wibellejer findet bei näherer Brüfung des 
stapitels leicht heraus, dal; der Herr durd) 
jeinen Geilt dem Bropbeten diftierte md 
diejer jchrieb, wie dies aus Vers 1,5 u. 11 
flar zu erjeben iit. Vers 10 deutet der Hei 
lige Serlt ichon auf Ehriftum und nennt ihn 
„stnmamtel“ (Sott mut ums). Vers 193 
zeigt der Heilige Seit wieder auf Ehriltuum 
und nennt ihn den Serrit Zebaotb: „Beili 
get den Herrn YJebaotb (Sebovab) den last 
eure FZurcht und Schrecden jein, und in der 
Berbindung Vers 14 beit es: So wird 
„er“ (wer? der vorber erwabnte Sebovab) 
ein Seiligtum sein; aber ein Stein des 
Anftogens und ein Sels der Mergernis.“ 
Das Wort,Er“ bezieht Jich, nach den qramı 
matifaliichen Negeln, jtets auf eine vorber 
in Mede Ttebende Berlon; bier alio auf den 
Herrn Sebaotb (Schovab der Seericharen, 
nach) Niviiel), dal aber in Bers 14 Ehriitus 
gemeint it, als Stern des Anitoens, wird 
niemand bezweifeln, ach Nudel nicht; jo 
nit tt eS vergebliche Veitbe, durch Vers 16 
die Verie 13 und 14 trennen zu wollen, um 
ibnen möglichit eine andere Deutung geben 
u fonnen. 
Zeite 82 in 
tus lebte 


Rand 5 beit es dann: „Ebri 
subor als ein Seiltesiweien, als 
ern Sott—als Oberiter der Enael—ımter 
dem Namen „Meiichaet”. Als das bochite al 
ler „Beichöpfe“ war er auch das erite unmtit 
telbar durch Sebovah erichaffene Welen, der 
Gritgeborene, (einztaq Gezengte) vom Vater 
u... Xebßtere Worte „der Eritgeborene“ 
werden auch noch angehängt, find aber mit 
porberaebenden Worten, dab Ehriltus er 
ichatfen worden, flar widerlegt, und zudent, 
Seite 86 wie folgt ausgelegt: „Beachte fer 
ner, dal; bier und anders wo der Yogos als 
der eingeborene Zobn Gottes bezeichnet 
wird. Der Dielen Musipruch zu Grunde 
liegende Sedanfe iit: Der Yogos ilt die ein 
siae Direfte Schöpfung oder Erzenaqung des 
binmmliichen Baters, wäabrend Engel jovohl 
als Menichen feine indirefte Schöpfung find 
durch den Yogos. Dies zur Bejtätigung für 
die Nichtigfeit der Nusiage, dal Selus der 
„eingeborene”“ Sohn Sottes it.“ — Das hört 
lich fiir unjer bischen Berftand Ichon aanz 
tablih. Der Zinn diejer Yebre it mın aber 
ein ganz anderer, als umiere Briider, Mär 
tyrer der eriten drei Sabrbunderte md jelbit 
die hoben Apojtel es jich dachten und ausleg 
ten. Nlio jagen wir es mur frei heraus: 
„Michael der Erzengel, das erite Geichöpf 
in der Engelwelt wırrde Denich, lieiz fich auf 
Erden anbeten (Job. 9, 38), vergab ESiin- 
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den, zimvider dem Gebot, (Mark. 2, 7), 
teilte nach rechts und Iinfs „ewiges Zeben“ 
aus, obzwar er jelbit feins hatte—(nad) 
Nllel nur geichaffen), ließ fich zuleßt Freu: 
zigen amd fuhr auf gen Simmel, um auc) 
dort Jich von den böchiten Eberubim md 
SZerapbim anbeten zu lallen, weil er mm 
mit Bott auf einem Trone jigt und gleiche 
Ehre beanipricht. ob. 5, 23; Matt. 26,64. 
Das iit jedenfalls einfach md veritändlich 
und die Tiefen der Gottheit find uns mm 
fein Sebeimmis mebr, wie etwa den hohen 
Apofteln und den Engeln jeiner Zeit. 1. 
Tim. 3, 16; 1. Betri 1, 12. Nber bei 
Sicht beieben, jtosen wir auch bier mehr- 
fa) auf Sindernilie.. So 3. B. wirft der 
Heilige Serlt in Dan. 10, 13 emen Lidht- 
itrabl auf Ddiejen Erzengel Michael und 
nennt ihn „Michael der vornehmiten Fürften 
einer;“ und jagt uns damit, dab es neben 
Michael nocd andere glei) vornehme oder 
vornehmite Fiüriten giebt, womit zugleic) 
Suda 9 erklärt it, dah Michael als Erz 
engel noch jeines gleichen hat und durchaus 
nicht als böchiter Sohn Sottes zu halten ift. 
Doch wie will man Spr. 8, 22-—25 aus 
legen? „Der Serr bat mich „aebabt”“ im 
Anfang jeiner Wege.“ Warum jtebt nicht 
„geichaffen“ oder „gemacht“? Statt dejien 
ttebt in Vers 23: „Sch bin eingejegt von 
Gwigfeit.“ Doch jeben wir uns erit Vers 
22 näber an: Was iit der Sinn der Worte: 
„ln Anfang jeiner Wege“? Gott hat Ehri 
Its gebabt am Anfang jeiner Wege. 
it der Anfang von Gottes Wege? Nimm 
Dir den Yichtitrabl als qut gefliigeltes NoF 
md eile Durch die Ewigfeit der VBergangen 
beit md juche den Anfang der Wege Got 
tes; findet Du ibn? Da sit der Anfang des 
Zobhnes Wottes. Zum Beweis als näbere 
Grfläarumg über den Anfang Ehrüti beiist 
es daber auch in Vers 23: „sch bin einge 
iebßt von Ewigfeit“ Ob Dir das 
palt oder nicht, oder ob Dur Dich ärgerit ıımd 
jtöhelt an diejem Wort, wie die Bhariiäer, 
und ob Dur ibn jelbit Fragt, von warnen er 
iit, jo tt doch jeine Antwort genau diejelbe: 
„Ebe denn Mbrabam war bin ic.“ 
Hicht „war ich“. Die Worte „bin ich“ mei 
nen eben auch nichts weniger als „der kıwia 
Zeiende,“ der „Sch bin“. (2. Moe 3, 14; 
engl. Weber).) Vers 24 und 25 beiht es 
dann ziwermal: „war ıh geboren.“ 
(Nicht geichaften oder gemadt.) Gbriitus 
war alio von Ewigfeitt eingeiekbt ımd 
geboren. Bon dem? Die Antwort fin 
den wir Ev. Sob. 3, 16; Nöm. 8, 32; 
1. Sob. 4, 9 un... eins jagt es ms zuerit 
ohne Nitcfbalt, dal er der eingeborene (an 
dere lleberi.: einzia geborene.) Sohn Got 
tes jet. Aber weder eins jelbit, no jagt 
der Heilige Beilt irgendwo in der Bibel, dab 
der Eobn Gottes geichaffen jei. Yutber jagt 
in Ebr. 3, 2 von Ehriito: „Der treit ift dem, 
der ibm gemacht bat.“ Aber auch dieie 
Stelle Inutet in richtigerer Weberjeßung an- 
ders; jo im Enaliichen fir „gemacht“ das 
ort: „abpointed“ von appoimt, ernennen, 
beitimmen, ausriiiten,. Gbriltus war treu 
dent, der ibn ernannte, ausrititete,“ 


V ı 
Io 


Die Behauptung, dab der Sohn Gottes 
der böchite und eritgeichaffene Engel Michael 
jet, tt alio fürmlich aus der Luft gegriffen. 
Dai; obenerwähnte Schriftitelle Sprüche 8, 
22—25 auf Chriftus fi bezieht, glaubt 
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auch Nuiiel. Wenn aus oben erwähnten 
Stellen ihon flar bervorgebt, dal; Ehriitus 
als Sohn Bottes mit jeinem Bater verwandt 
iit, jo befräftigen dies viele andere Schrift- 
jtellen, in weldyen Ehriitus wahrer Gott ge 
nannt wird; Davon jedoch bier mur ein 
paar als Beweisgründe: In ei. 9, 6 beißt 
es: „Er beit: Wunderbar, Nat, Kraft, 
Held“ (nad) Yutber), aber im Grumdtert: 
„Ztarfer Gott.“ Cbenio im Engliichen: 
„Der mächtige oder gewaltige Bott.“ Fer 
ner in Sob. 1, 1: „Gott war das Wort.“ 
Muliel lieit aber jo: „Das Wort war ein 
Gott umd da nach ibm Ehriftus mit dem 
Water nicht verwandt tt, giebt er uns ım 
Ehriito einen zweiten Gott, nämlich einen 
Engel, den wir aber doc) anbeten jollen und 
macht jo aus Bater und Sohn zwei Sötter, 
wovor er in jeiner Yebre jo warnt. Nom. 
9,5 beibt es weiter: „Mus welchen Ebri 
itus berfommt nach dem Fleiich, Die da it 
Sott über alles gelobet in 
Gwigfeit, Amen.“ Das it eine 
itarfe Behauptung und auch fiir den böc 
iten Engel zu boch aegriffen. Sat Banlus 
geirrt? Dder bat der Seilige Geilt Diele 
orte geiprochen, dem Banlus diftiert, wie 
Doch allgemein angenommen wird. Dann 
iit aber die wirkliche Sottbeit Ehriiti bier 
unzmweideutiq flar aeleqt, md mr Gottes 
leuqner werden es veriuchen, bier die Sott 
beit Ehriitt zu beichneiden. Sören wir nocd 
das YZenanis des MApoitels Sobannes, 1. 
ob. 5, 20: „dal wir erfennen den Wabr 
baftigen, und find in dem Wabrbaftiaen, in 
jeinem Sobne Seiu Ehriito. Dieier tit der 
wabrbaftige ®ott und das ewi 
ge Xeben.“ 


Auch bier jtrablt Ehriiti wabre Gottheit 
Dir ins Geficht, aleich dem bellen Sonnen 
liht. Gebörit Du aber zu den Blinden, 
den Ehriitus noch nicht jehbend gemacht bat, 
dann was Wunder, dal; Du auch bier nichts 
von Ehrijti Herrlichfeit jiehit, weil der %ı 
ter der Yiigen Dein Herz betört und Dir den 
wahren Ehbriltus nicht jeben läßt. vb 
jiwar diejer Sohn Gottes jelbit jagt: „Der 
Vater it gröher denn ich,“ was ja richtia fit, 
lat er fich doch Ichon auf Erden als Gott 
anbeten (ob. 9, 38), nicht erit im Simmel, 
wie Nuflel meint—vergiebt Ziinden (Matt. 
9, 2), teilt eivwiges Yeben aus an alle, die 
an ibn glauben (Sob. 10, 28) — dann muh 
er aber jelbit awiges Yeben baben—ivan 
delt auf dem Peer und bannt die Elemente, 
<turm und Meeresivogen ın einem Mugen 
blick; treibt durch jein Machtiwort böje Sei 
ter aus, wet Tote auf und beansprucht für 
ih gleihe Ehre, wie für den Vater 
(ob. 5, 23) umd stellt jeine Berion neben 
der Majeltät Gottes auf aleiher Stufe 
Matth. 28, 18. 19; 26,64. Das find eine 
Menge von herrlichen Strablen jeiner wah 
ren Gottheit, durch welche der Sohn Gotte 
auf Erden verberrlict it. Muf Dielen 
einzig geborenen Sohn | Gottes 
blikte Gott der Water von oben herab mit 
Woblgefallen (Mark. 1, 11); jprach mit 
ibm (Mattb. 17, 5; Nob. 12, 28) umd 
wohnte zugleich in ibm. Nob. 10, 30; 14, 
9—11. 

DD Du das veritebit oder nicht veritehit 
und es wegleugneit, bleibt fich aleih. Mit 
lammenichrift itebt das da doc aroi und 
herrlich wunderbar vor Deinen Augen, wie 
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ein Nätiel der Ewigkeit, dal; Neius Chriftus 
von Ewigfeit der wahre, eingeborene Sohn 
Gottes iit; und Du fannit die Schrift nicht 
auslöichen, und Dir bleibt nur die Wahl: 
Entweder Du glaubit an diejen Ehriitus 
als wunderbaren Sohn Gottes, wie er it 
und fich Dir giebt und wirst jelig, oder Du 
alanbit nicht und wirit verdammt nad) 
Marf. 16, 16. 
Turnbill, Sast. 


Zeit iit Gwinfeit. 


Ein engliiches Sprichwort faat: Zeit ift 
(Held. Aber Zeit it noch viel mebr als das: 
J3etrt tritt Emwigfeit. Auf einem re 
ligiöien Felt in New Morf waren einem 
Stedner nur Nint Wimuten zum Wort gege 
ben, die er aber trefflich auszumiigen ver 
itand. Er jagte unter anderem: „In fünf 
Minuten fann zwar wenig geredet, aber viel 
getban werden. In Fint Minuten fann 
eine ganze Stadt angeziindet, viel Unbeil 
und viel Heil geitiftet werden. In fünf Mi 
muten fann eine Seele gewonnen, aber aud) 
verloren werden. Gin einziger Mugenblicd 
reicht bin zu einer unebrlichen Sandlung, zu 
einent Ichändlichen Wort, das die Seele be 
tleeft, jo dal fie fein DOsean rein waichen 
fanm. Sn Hint Miimuten fannit Du Deinen 
auten Namen verlieren md Deme Seele 
seitlebens der Qual der Gemiliensbiiie 
iiberliefern. Di fannit aber auch im Finf 
Minuten einen für Dich und andere beil 
bringenden Entichluß fallen. Fünf Mimi 
ten des Morgens und Tint Minuten des 
Abends Hott in ernitem Gebet aewidmet, 
fünnen einen Strom des Friedens und der 
straft in Dein ganzes Yeben leiten.“ Sa, 
aus Minnten it das Xeben zuiammengeiett. 
Wohl dem, der jeine Zeit zu migen wei! 
Zeit ift Ewigfeit. SNtannit Du den lebten 
fiinf Mimuten getroit entaegenjeben ? 


Die beite Predigt. 


Die beite Prediat tit die, weldde am mei 
ten von Ehrilto handelt. 

Gin junger Dann batte in Gegenwart 
eines ehrwürdigen Theologen aepredigt und 
aing dann zu dem alten Brediger und fragte 
ibn: „Was balten Sie von meiner Bre 
dDiat?“ 

„so balte fie für eine recht armielige 
Bredtat,“ antivortete dieler. 

„Eine armielige Brediat?“ ijagate der 
junge Mann, „es bat mich viel Zeit gefoitet, 
jie auszuarbeiten.“ 

„Das bezweifle ich nicht.“ 

„um denn, warum nennen Sie fie arın 
jeligq? SBielten Sie meine Tertauslegung 
nicht fiir tolgerecht ?“ 

„D ja,” antwortete der alte Prediger, 
„lehr richtig.“ 

„um, bielten Sie die Bilder nicht Für 
geeignet und die Veweisführungen nicht für 
tolgerecht ?“ 

‚sa, das war alles jo weit jehr aut; 
aber doch war es eine recht armielige Bre 
digt.“ 

„Wolfen Sie mir jagen, warum?“ 

„Weil,“ jagte er, „Ehriitus nicht darin 
var.” 

„Run,“ erwiderte der junge Mann. 
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„Ehriitus war auch nicht im Text; wir 
mifjen dody predigen, was im Text tt.“ 

Darauf jagte der Alte: „MWiffen Sie 
nicht, junger Mann, dal; es von jeder Stadt 
und jedem Dorf und jedem Fleinen Weiler 
eine Straße nad Yondon giebt?“ 

„sa,“ war die Antwort. 

„Run, jo giebt es auch von jeden Text 
in der Schrift eine Straße zu der Haupt 
Itadt der Schrift, das it Chriitus. IUmd, 
nein lieber Bruder, Ihre Nurfgabe it, wenn 
Sie zu emem Terte fommen, zu fragen: 
Wo finde ich bier die Strabie zu Cbrifto? 
und dann eine Predigt zu balten, welche 
die Straße entlang lauft zu der großen 
Sauptitadt Chriltus. Und,“ fügte er 
binzu, „ich babe noch nie einen Tert gefun 
den, in dem micht eine deutliche und aerade 
Straße zu Ebriito geiveien wäre, und wenn 
ich je einen finden jollte, jo witrde ich eine 
Straße machen, ich wiirde iiber Hceden und 
Sraben geben, aber ich wollte zu meinem 
Serrn gelangen; denn feine Brediqt taugt, 
wenn nicht ein Geruch Ehrilti darin it.“ 


„Lafjiet Ener Licht lenditen. 


Gin ichönes Wort bat einit der MWärter 
eines Yenchtturmes aeiproden und wohl 
nicht gewuht, wie viel er damit jagte. Ein 
‚stenwer batte den Yenchtturm beiucht und 
fragte nun: „sürchtet Ihr Euch denn nicht, 
bier zu wohnen?“ 

„Do nein,“ jagte der wadere Wärter, „wir 
fürchten ums nicht, wir denfen nicht an uns 
jelbit!“ 

„ie meint Ihr das?“ fraate der Pe- 
juıcher. Die Antwort war: „Wir mwiflen, 
dab wir bier in dem NXenchtturm vollfom 
men Ficher jind vor der Brandung, und um 
jere einzige Sorge it die, day wir umlere 
Yampen in auter Ordnung balten und die 
Mefleftoren puten, damit Diejenigen, die 
auf der See in Gefahr ichweben, das Yıicht 
jcben und gerettet werden.“ 

Dur treuer, waderer Mann, wollte Gott, 
es gäbe viele jolhyer Yeuchtturmswächter in 
der Ghriitenbeit! Die,Ntiinder Gottes find 
jicher gegründet auf Seins, den Fels der 
Gwigfeit. Er tt ibre Areiltadt, umd ihre 
teilte Burg. Wohl denen, die alio in ihm 
bleiben, dal fie nicht immer an fich denfen 
nriifien, jondern mur ihrem berrlichen Beruf 
nacyfommen fönmen: zu leuchten als Lich 
ter in der Melt, und denen zu belfen, die in 
(Setahr find, auf dem Meer des Lebens un- 
terzugeben, damit auch fie den Eingang in 
den Safen der avigqen Nube finden. 

Chr. Botid. 


Id und Du. 


Der fromme Brediger Yavater jagte einft 
in einer Traurede: „Sn der Ddeutichen 
Zpracdpjlehre lernt man, dal; das Ich immer 
die erite, das Du die zweite Berjon ilt. m 
sciner alicklichen, gottgejegneten Che aber 
joll das gerade umgekehrt fein. Da muh 
das Du immer die erite Berion, vor der das 
liebe Ich allezeit beicheiden zurücdtritt.“ Das 
tt fein gejagt, md wenn jedes Ehepaar 
das als Lebensregel beberziate, e$ würde 
Serzen und verweinten Nugen, des Zanfs 
und Saders weniger geben, 











Neijebericht 
von Bet. NR. Neimer, Steindah, Man. 


Fortießung. 

Sn Kanton angefommen, war, wie tpir 
denn aucd ichon dachten, Schwager 3. E. 
Loewen nicht in der Stadt weil er den Brief 
von uns in Nebrasfa geichrieben, nicht er 
halten bat. um lit fanden wir bald 
einen Xeibitall, von wo aus wir mit Ben 
ners zwjammen acht PBerionen, bis Yebigb, 
wo Loeiwens wohnen, fuhren, 9 Uhr abends 
famen wir bin, hatten etliche recht bobe 
Berge zu pajlieren und weil wir mit dem 
Fuhrmann zujammen umjerer neun auf 
dem Bugay waren, jo gab man jchon jelbit 
auc) auf den Weg acht, aber es ging alles 
gut. Blieben den 12. ganz und den 19. bis 
Mittag bei 3. E. Yoewens, auber dab wir 
abends nocd) ein wenig nad) Yöwens Stinder 
gingen. KXoewens jchien es zur Zeit nicht 
aufs Beite zu geben ‚indem jie mit ihrem 
Teilhaber im Medizinbandel ziemlich Tru 
bel hatten. 

Weil Johann Töwijen den 12. aucy bin 
famen und gerne jemand von uns mitneh 
men wollten, jo entichlojien Benners Tich, 
mit ihnen zu fahren, wir dagegen nahmen 
den 13. den Mittagszug und fuhren bis 
Hillsboro, wo Schwager Safob Köwen jchon 
auf uns wartete. Nach einer herzlichen Be 
grübung ging’s qleich ihren Heim zu; dort 
angefommen, war aber die Freude durd) 
eine joeben erhaltene Nachricht per Tele 
pbhon, dal ich ihr einjtiger Nacbaar und 
noch (ich denfe drei) jeiner Kinder das Ye 
ben genommen batt, jebr getriibt; it ja auch 
fein Wumder. Dort trafen wir auch um 
jern alten Nachbar und Freund Bet. Töws, 
der von umjerem Stommen erfahren batte 
und jett wabricheinlich neugierig war von 
feiner Heimat etwas zn erfahren. a, wie 
das jo gebt, als ich noch bei meinen Eltern 
war, hatten wir Sungens oft auf den On 
fel etwas auszujeßen, weil wir ibm 
öfters etwas zuleide thaten und weil mein 
lieber Bater jo etwas nicht billigte, jo fam 
es mitunter, dal wir dem alten Onfel Ab 
bitte tbun muÄten; doch jeßt ichtenen wir 
an nichts weniger als an dergleichen zu den 
fen. Die Schwägerin litt zur Zeit an einem 
weben Bein. 

Montag, den 14., fuhren Geichwiiter Yö 
wen uns, wie auch Penners, und Witwe 
Safob Negier, welches ihre Mutter it, md 
bei ihnen wohnte, auf drei Aubrwerfen zur 
Berjammlung, wo Prediger Sobann Did 
mit dem Wort diente, Zu Mittag fubren 
wir und Benners zu Beter Yöwens, wo noch 
viele Gälte binfamen, die Unterbaltung 
war qut; wir und aud Penners blieben 
bei ihnen zur Nacht. Den 15. fuhr Schwa 
ger Yöwen uns zu Mittag nad meiner Frau 
Vetter, Jakob Yöwens. Yöwen war oft in 
Anspruch genommen, Berumglücten zu bel 
fen, doch hatte er noch fo viel Zeit, ums jei 
nen DObitgarten, Weingarten, feinen Teich, 
worin viele Filche Find, zu zeigen; audf 
zeigte er uns nody andere Sadıen, worumnter 
auc) ein Baar große Miaultiere waren. Am 
beiten gefielen uns die vielen Kirichen, die 
zur Seit reif waren und berrlich jchmecten. 
Ay Weiper aing’s nad Peter Nöwens, Na 
fob Köwens Bruder; aud) der hat eine qro- 
be Wirtihaft, doc find wir da nidyt im 





ilennonitifche Bundfchaa 


Garten gemwejen, wenn ich nicht irre, war 
rau Yöwen nicht jehr gelund. Zum Abend 
brot ging’s nach WBeter SHiberts, welches 
auch noch alte Bekannte find, auch hier war 
es zum VBerwundern, was fleisige Sande al 
les anpflanzen fönnen; mir jchade, das; die 
stirichen nocht nicht reif waren, doch befa 
men fie uns ganz qut. 

Den 16. fuhren Peter Yöwens uns umd 
Jenners nad) Saat Wieben, Gerhard Nö 
wens md Johann Nicels. Much bier war 
die Zeit unter quter Unterhaltung jebr bald 
veritrichen, denn Freund Nickel bat die Ga 
ben, das Sejpräc bald auf Sottes Wort zu 
lenfen. (Sehr lobenswert.— Ed.) Bon da 
fuhren wir nad Sobann Warfentins, wo 
wir zur Nacht blieben. Warfentins haben 
es Jih auch ihrem Alter gemäl Ichön und 
praftiich eingerichtet. Freund Warfentin 
war bedenklich leidend an Serzbeichwerden, 
woran er ja denn auch nicht lange nadıber 
geitorben ilt. Bon da ging’s den 17. zu 
Sejchwiiter Jakob Yöwens. Won dort fuh 
ren wir bis Sobann D. Diiefen; auch bier 
hatten jie, wie fait überall, viel Obit, na 
tiirlich auch die denfbar Ichöniten Stirichen. 
Ber Safob Yöwens gingen wir nocd) zur na 
ben Greek um zu fiichen, welches leider 
gering ausfiel, indent die Fiiche nicht anbei 
ben wollten. 

Den 18. aina’s zu Gerbard Töwjen md 
von da nad) Safob Cianen, welches nocd) ein 
fleiner Bruder meiner Kran tt. Eijauen 
schienen auch jebr zufrieden zu jein mit ib 
rem denn fie waren früber Manito 
baer. Das Ilimzieben jcheint vielen Dort 
sur zweiten Natur geworden zu jein, Denn 
auc Cjauen waren ım Begriff weiterzuzie 
ben. Abends aing’s nach Gerhard Yöwens, 
Ss. Yöwens Stinder. Schwager Yöwen fuhr 
ums amı nächiten Morgen zu Sobann Iöw 
jen; auch fie scheinen in ihrem Xos jehr zu 
frieden zu jein, haben jich menlich ein ge 
ranımiaes Wobnbaus gebaut. Der Tod ver 
ichencht nicht allen Sonnenschein. Bon Tom 
jen ging’s wieder zu Gejchiw. Siaaf Yöwens. 
Den 20, fubr Schwager Niaaf Yöwen uns 


Yos, 


nachts um 2 Ubr nad Kanton, in der Mei 
mung, 4 Uhr 30 Wein, nat Peade, Han 
jas, abfahren zu fünmen; weil jich die 


Zige damals wegen dem vielen Negen oft 
veripäteten, jo war es auch diesmal, dal; Tich 
unjer Zug bei fiinf Stunden veripätet batte, 
fuhren daber jtatt 4 br 30 Mein erit um 
9 Uhr 30 Min. ab und famen folglich auc 
itatt 12 Uhr erit um 5 br nachmittags in 
Meade an: lanas der Bahn fing es an auf 
Stellen recht trübe auszwieben. Salbiweqs 
von Kanton bis Meade jaben wir zum er 
jten Mal in unseren Yeben mit einem „Sa 
der“ auf dem Felde arbeiten, welches uns 
aber nicht ichten zu gefallen, jo weit wir be 
obachten Fonnten, mpden fie zremlich Ge 
treide eimichleppten, mit einem Binder mitlie 
es doc; jein, doch wie wir erit unter den 
sreumden verweilten md auch ibre Arbeit 
mit einem „Bäder“ jaben, wurden wir fir 
jene Gegend eines Belleren belehrt. 

Sn Meade angefommen berrichte jebr 
arobe Diße, die jedoch durdy den Wind, der 
drei Tage anbielt, einigermaßen gemildert 
wurde. Ilngeachtet unjerer finmfitiindigen 
Beripätung war Dnfel Nafob Reimer zu 
unserem Gl, umierer Bitte folgend, da, 
und jobald wir eingejtiegen, ging's denn 
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auch auf einer noch ziemlich öden Gegend 
ihrem Heim zu. Sndem ich und Penner den 
dritten Sit inne hatten, jo fonnten wir, um 
ohne vom Onfel bemerft zu werden, unjeren 
Sedanfen freien Yauf lallen; fait bedauer 
ten wir ihren Wechiel, den jie gemacht. Den 
20. Sunt famen wir qlüielich unter heitigem 
Wind md qutem Appetit etwa 7 Uhr des 
Abends bei Neimers an. Sonntag, den 21., 
nahmen Neimers uns, wie auch Benners 
mit zur Berjammlung, die etwa neum Mei 
len entfernt it, und batten noch eine ums 
ungewobhnte tiefe Schlucht zu durchfreuzen. 
Auf beiden Seiten des Ufers entlang woh 
nen ganze Scharen Erdhunde und wie e3 
ichten bei ihren Spaziergängen e8 fich in der 
Morgenluft aut geben ließen. Bet der 
stirche angefommen war es ichon etwas jpät. 
red. Stornelims ZFrieien diente mit dem 
Wort. Zu Mittag waren wir bei Abraham 
G, Neimers, eine Neffin meiner rau; zu 
Bejper fuhren Neimers uns wie auch Ben 


ners zu Seinrich Yöwens, wojelbjt jchon 
viele Hälfte waren. 
(Schlui; folgt.) 
Dereiniate Staaten. 
Kalifornia, 
EsconDdido, den 21. San. 1909. 
Werter Editor und Xejer! Ich leie die 


„Nundichan“, wenn ich nicht irre, Ichon 16 
Sabre und immer it jie mir ein wertes 
Wlatt, denn jie berichtet von allen Yändern, 
wo Deutiche wohnen. Wir haben bier in 
legter Zeit jIchöne Negen befommen, auc) 
beute regnet es wieder; alles jtebt im ichön 
iten Grimm; es wird noch Serite und Hafer 
gejät und überall Garten gemacht. Etliche 
bon umieren Deutichen, die in leßter Zeit 
bergezogen Tind, chatten im Bacdhaus und 
etliche prliicken Zitronen. Die Orangen und 
Apfellinen find auch reift; man fann im 
Bacbaus embundert fir 25 Gents faufen, 
es Sind jolche, Die micht verjchieft werden, 
doch gerade jo Ihön und groß, bloß fie hal 
ten Jich nicht jo lange. 

Nenn man To lieit wie es im Norden mit 
Schnee bedeckt ift, dann wollen wir doch lie 
ber bier im jonnigen California jein, wo 
05 jozuiagen das ganze Sabr jchön it umd 
die Blumen blüben immer; und Garten 
gemitle im Winter, Erbien, Nadieschen, 
Selbrüben, traut, Jwiebeln, Salat u.j.w. 
immer im Garten. Wer fih nach dem 
Schnee und nad) Falten Wetter bangt, der 
darf nur bier auf die Smith Berge, die 
3D Meilen entfernt liegen. Da it es im 
Winter falt md Schnee. Sn unierem 
Städten Escondido wird noch immer ge 
baut und die Geichäfte geben qut, auch fom 
men noch immer Ntaufleute und Ffaufen und 
machen bier ihr Heim wegen dem ichönen 
stlima. Siidealifornia joll das jchönite Ali- 
ma der Welt jein. 

Jill noch berichten, dal Br. Ballenger 
in unferer Slirche legten Sonntagabend uns 
mit dem Worte Gottes diente, beionders 
machte er uns aufmerflam auf das propbe 
tiiche Wort, und Betrus jagt ja auch: Ihr 
babt ein feites propbetiiches Wort md ihr 
thut wohl, dab ihr darauf achtet. ES giebt 
heutzutage viele Kirdyenglieder, die nicht an 
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das propbetiihe Wort qlauben. Wenn wir 
in der Heiligen Schrift leien, hat Gott noch 
immer von jeber eine Botichaft gehabt und 
ausgeben laiien, die Menichen gewarnt und 
fie zuriickgewieien auf Gottes Wort. So 
war es zu Sodom und Somora, zu Nineveb 
und Noabs Zeiten, und jo tit’s auch beute 
noch; denn beute gebt die dritte Engels 
botihaft über die aanze Welt. Im Dffb. 
14, 6 leien wir: „Und ich jab einen Engel 
fliegen mitten durch den Sinmmel, der batte 
ein ewiges Evangelium, zu verfiindigen de 
nen, Die auf Erden wohnen ımd alle Sei 
den md Gejchlechter md Spracen und 


‚Bölfern.“ Man leie auch noch den 7. md 8. 


Ber oder das Stapıtel bis zu Ende. Wenn 
wir den 12. Vers leien da beit es: Die iit 
(Heduld der Setligen; bie jind die da balten 
die Gebote Gottes in dem Glauben an Ne 
jum. Möchten wir doch zu dieier Ntlafle ge 
hören, iit mein Munich md Gebet. 
Berbleibe Euer, 
Better VW. Nadtigal. 


Zan Marcus, den 22. San. 1909. 
Werte „Numdichau”! Die Verichte von 
Manttoba und Sasfatceiwan, Ban., lauten: 
10 bis 50 Or. unter Null! Berri—falt!! 
Cs it heute Freitag; gaeitern und vorge 
tern batten ‚wir den dritten Yandregen 
jeitdem wir in Ziid-Walifornia weilen; 03 
regnet auch beute noch. Sch Air mem Zeil 
babe jett dieiem letten Negen aute off 
mung fiir Diele Gegend. Unier Safer, den 
wir vor zwei Wochen eimläten, tt ichon auf 
gegangen und Steht jchon in Neiben, etliche 
Zoll lang; auch der YSerzen, den wir drei 
Tage ipäter „eindrtllten“, gebt jchon auf. 
Grbien, Zwiebeln, Gelbrüben und Salat 
jteben jchon in jchönem Grimm. Der Samıar 
auert jich als der ichönite itdruiliiche Mai 
monat, mit dem Pelleren, day fein lältiges 
Ungeziefer das Yeben einen bier verleidet. 
Das Urteil der bier jchon länger Wohnen 
den tit, dal; es bier das Nabr durch auge 
nehm it. Bon verichiedener Seite aus tt 
man intereiliert, Sewii;beit in 


"or: und Nachterle Die! Yandes zu erbal 


Bezug auf 
ten. Sein Wıumder! Galttornta, mit ibn 
die ganze Veltfitite Nordamerifas, It ganz 
berichieden von den oltteit der 
gebirge gelegenen Staaten. Während dort 
gegenwärtig bis bimumnter nach DOflaboma 
vielleicht auch noch weiter Sildlich, der Win 
ter in jeiner granligen Gigenart berrict, 
baben wir bier das ausgezeichnet beite Wet 
ter. Wiederum Toll, wenn die Sommerzeit 
bier eintritt, e8 nicht Ichwiile wie im Diten 
jein, jondern eine itet3 angenehme See 
brieje erfriicht alles Xebende, und Fihle 
Nächte eritarfen das erichlaffte Gemiit. 
Wie man bier Aderbau treibt? Der 
Galitornter arbeitet, fo viel mir befannt von 
den ziviliiierten Völkern in der primitiviten 
Art. Das beliebteite Meferaerät iit der jo 
genannte Sodenichneider, welcher auf der ei 
nen Seite einen Züfalten, aleich den ruft 
ihen dreiichariaen Bilitnen, bat indem 
nur die eine SBälite jat umd die andere 
Hälfte leer gebt, wird das Yand zweimal 
fultiviert Das Meiultat dieier Pearbei 
tung it aber meiltens mır ein oberfläd 
liches Dreben der Erdfrwite und vielmals 
fann man wahrnehmen, dal die Hälfte um 
berührt geblieben ijt, jo dal die Grasnarbe 


‚selten 
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noch Ttolz daitehbt. Trrotdem jagt man, 
lohnt es jih? Ueber das Ergebnis der 
Ernte fommt jpäter das Genauere! 

Cine jonderbare Gigentimlichfeit bietet 
der biefige Erdboden. Mls wir berfamen, 
durfte ich die jo mehr itaubfreien Wege, 
troßgden es den Sommer über troden ge 
weien war, fonftatieren. So, jaqte Freund 
Nacıtigal, find die Wege durchs Sabr. Stel 
len- aber nur ausnabmsweile findet man 
Zanditellen, wo es „mollig“ it. Bon dem 
befannten sitdrusfiihen Staub babe id 
nichts wabhrgenonmten. 

Das Aderland it auch Itets feiter Boden, 
fonmmt aber ein anbaltender Negen, jo 
weicht er tn derart auf, dab man bis über 
die nocel einfinft, aber anders die Wege, 
die bleiben bart. Mit anderen Worten: 
der Negen ‚loweit er aufs Mederland fällt, 
sieht ein,-—es bleibt im Lande. Dadurd) 
mm, Dal die oberite Erdichicht jo feit wird, 
bält der Erdboden wabricheinlich feine er 
friichende Nälie für längere Zeit. Das Wai 
jer tt Ttellemvetie jebr flach. 

sc) lalle bier einen Nuszug aus einer Bro 
ichiire, betittelt „Zan Diego Go., iiber den 
legtjabrigen Ernteerfolg“ folgen: 


Mcres Tonnen Wert 


eisen 12,000 4000 8144,000 
(Serite 21,000 7700 269,500 
Dafer W000 1000 339,000 
ats 3000 I00 28,800 
Aialfaben 1100 4400 66,000 
(Setreideben IUIOO0D 0000 560,000 
(srasbenu 3200 4000 28,000 


Yllo bat der Weizen $12.00 per Mere 

tebracht; Gerfte etwa 13.50; Safer 
10,00; Mais eva 57.00; Altalta $66.00; 
(Seirerdeben $14.00 md Grasbeu $8.00. 
Demmac tt der Bubel Weizen mit 921% 
Gets verfaunit worden. Mus dielem fann 
jich der werte Yeier ja jelbit eine Idee ma 
chen, ob es fich fiir Karmer lohnt berzufom 
men oder nit. Sodanıı tit es nochmals 
der Erwähnung wert, dal die bielige Kl 
tur im Durchichnitt noch nicht auf der Höhe 
des Dltens jtebt. Noch eins was von Be 
deutung Mt, namlich dab; da das Yand durd) 
weg Mörtelland it, es bier viel mehr Brlug 
charen foitet, als gewöhnlich. Drei Meres 
su Ppfiliigen machten bei uns das Eifen 
Htumpf, doch der aröhte Fehler für uns it 
im ZSpätiommer der Mangel an Gras; die 
jes mag auch die Lriache jein, weshalb es 
bier mebr als in Manitoba magere Bierde 
atebt. 
Die Yablen für den Getreidebau find 
allerdings nicht das WBerlodenite, aber im 
merbin jeheinen jie mir bei der biefigen Art 
der Seldbebaunung doch no aanz qut zu 
jeın. Es giebt ja im Norden aud) nicht im 
mer 15 Buibel Ernten 

Dre Eier preiien jebt 32 Et3.; Butter 35, 
Startoffeln per 100 28. 51.75; Weizen 
per 100 Bid. $2.00; Safer. per 100 Bd. 
52.25; Saferbeu per Tonne $22.00. 

it Brui; an die Yejer und Editor, 

D.3.Epp. 


Needledv, den 25. Ian. 1909. Lieber 
Ar, mM. DB. Ralt! Werl ich im Yionsbote 
von Br. W. Yömwen, Aleranderfron, aufge 
tordert bin, von uns etwas bören zu lafien, 
jo bin id) bereit es zu thun, jo will ic mir 
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die „Nundichau”“ dazu Wählen, weil dieje 
auch dort mehr geleijen wird wo ich bin- 
ihauen will. 

Lieber Br. Löwen, Du erwähnit, daß Du 
die Töger Jahre erreicht halt; da dadıte ich 
gleich an mich, ich werde den nädjiten 8. 
März nad Eurer Zeit 72 Sabre alt — mit 
einem Wort gejagt, wir find alt geworden. 
Es jcheint, ih fann das falte Wetter nicht 
mebr ertragen, deswegen find wir nad) Ca- 
lifornia gezogen und es it mir bier noch zu 
falt, dody es bat nur, denfe ich, zweimal 
des Morgens mit 2 Gr. NR. aefroren, jonst 
it es noch iinmer bei der oberiten Null oder 
iiber Null geiweien. Es gebt uns bier ganz 
aut, bei Sommerzeit ijt es ziemlich) warn, 
aber wir haben Schatten genug von den 
Bäumen. 

Was machen meine Schwager? da ilt 
Peter Dirt in Neukirch; Dur bift jo still ge 
worden mit ichreiben. Xebt Ihr Weufircher 
nod) alle? um alle leben ichon nicht die 
damals lebten als icy Euch beiuchte. Sier 
mit statte ih an Euch alle einen herzlichen 
Srul ab, wie auch an Martin Hüberts. 
Segt gebe ich nad Bordenau. Abr. Yeppen 
und Seinrih Köhn, was macht Ihr dort? 
Ssbr seid auch jo stille umd ichreibt nicht 
mebr. it die Tinte ausgetrodnet oder 
woran fehlt es? Nobann Xepp, Marien 
tbal, Mama ihr Brief tt doch jchon lange 
bei Euch, den jie den 24. Nov. 1908 ge 
ichrieben hat? Nocd einen berzlicen Grus 
an Euch. Seßt nach dem Norden, Sibirien. 
Was macht Ihr lieben Kinder dort, Nakob 
und VBernb. Dürkfien und die alten Borms ? 
Seid Ihr mit der Gegend zufrieden? Habt 
sbr den Brief von ums erbalten, den wir 
den 8. Dezember 1908 abichicdten? wenn 
nicht, dann Ichieft uns die richtige Ndrejie. 
Sseßt gebe ih noch nad) Sagradowfa, da 
jind Kafob Neufelds Kinder, Värgen, der 
Schullehrer und Banmans und Abr. Neu- 
feld, der Prediger. 

Ssobann und Nafob Neufelds in Ofla 
boma, lebt Ihr no alle? Xaht dody ein- 
mal etwas von Euch hören und umiere Hin 
der in DOflaboma, Nafob Neufelds und 
Witwe SR. %. Sanzen. In Nebrasfa E. E. 
Neufeld, jichreibt uns alle Briefe. I. Neu 
telds, Winfler, Man., jchreibt alle an uns. 

Serzlid grüßend, verbleiben wir, 

torn. u. AnnaMeufeld, 


Sanger, den 28. Nanuar 1909. Lie 
ber Pr. Faft! Gruß an Euch und alle Le- 
jer! Wir find geiund und alles geht aut 
und jenen gewohnliden Bang. Wir find 
mit Anpflanzen beichäftigt. Haben viel 
Regen, aber auch Sonnenjchein. 

Dein Bericht von Kiew, lieber Pr. Fait, 
it mir jehr intereflant. Ich babe dort fünf 
Sabre gedient und oft geiehen, wie Tau- 
jende, ja Millionen Nusien dort anbeten 
fommen. Wenn wir Nöm. 5 und 6 leien, 
fehlt dort und auf vielen anderen Pläten 
noch viel zu thum, 

Ginen berzlihen Gruß an ımiere Eltern, 
Brüder, Schweitern, Onfel und Tanten, jo 
iwie alle Brüder im Herrn mit Naf. 1, 17. 
Dir, Pr. Georg Reinhart, winiche ich Glüc 
im Ebeitand. Grus mit Naf. 4,7.8 An 
alle Zeier ob. 4, 10. Grühend, 
Karl Ehriftian. 
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Kiriman, den 27. Ian. 1909. XLie- 
ber Br. Ralt md alle Numdichanleier! 
Winiche euch Gottes reichen Segen. Da 
wieder ein Jahr hinter uns liegt und wenn 
man die werte „Numdichau“ noch ferner 
lejen will, jo it man jchuldig zu bezahlen. 
- Die Witterung tft jeßt na, fait alle Tage 
Negen, day man nicht arbeiten fann und 
die Arbeit it vor der Ihür. MWeinreben 
und Baume mitlen beichnitten werden, 
aber man mul in der Stube jigen. Dit 
den Nofinen acht der Handel Ichwad). 
Sum Schlus arübe ich den Editor und 


alle Yeier der „Niumdichau“ mit BL. 90. 
9 Huber. 
Nanias. 
Snman, den 26. San. 1909. Lieber 


Editor md Yejer der werten „Nundichan“ ! 
Einen Gruß der Yiebe zuvor mit Bil. 23 
Nil veriuchen von ımerem Berinden durch 
die liebe „Nundichau“ zu berichten. Bin 
bis jeßt nicht dazu gefommen. Vor Weib 
nacdıhten wurde ich auf das Siechbett gelegt 
und jo bart, dal; ich oft dachte, dal; ich den 
Morgen nicht mebr erleben wirde, aber 
SHottes Wege Tind oft anders mit uns armen 
Menichenfindern als wir es uns Ddenfen. 
Bin durch Gottes Snade jo weit aelund, 
dab ich Dieles notlich ichreiben fann, Gott 
jet Danf, daß ich noch da bin wie ich bin. 
Den 6. Dezember 1908 war ich SO Sabre 
alt und mu; jagen, dal es Mübe und Ar 
beit gewejen 1. — Meine lieben Mitpilger, 
die wir ichon alt und grau aqeworden Find, 
wollen daran aedenfen, wollen uns bon 
Sott zubereiten lafien, wo es uns noch an 
etwas feblt. Noc haben wir das „beute“ 
fiir uns, wer weiß ob wir den morgenden 
Tag erleben werden, das it Gott allein 
befanmnt. 

Leben Hermann Neufelds, Ohrloff, nod) ? 
Wir wiirden gerne Briefe von ihnen lejen. 
(Sa, lie lebten im Sommer nod, war dort 

Ed.) Xebt der alte Jafob Welf noch im 
siichau? Mei alter Mitpilger, will das 


Schreiben nicht mehr aut aceben? (Set 
nicht; balt wohl ın Der vorigen Nıunmmter 
der „Numdichaun“ gelelen. —Ed.)  Weter 


Siaaten dajelbit, mit denen wir zilanmmen 
auf Yindenort geavohnt haben. Su Tie 
genbof Jind die Xehrer Nafob Enns und 
Ktornelins Epp— Gott mit Euch bis wir ums 
wieder jeben. Xebt die Witwe Kalt, meine 
Wichte, und ihr lieben Blumenfelder nod) ? 
sn Nifenaun Gerbard Neufelds, wie aud) 
die Benner, deilen Onfel ich bin, und Seinr, 
Siinter, Teref. 

Srühend, Euer Mitpilger, 

Ssob. Neufeld. 

Ynın. In Nitdenau wohnt en Neun 
feld md jeine Schwelter zuiammen in ei 
nem Sauie, WBenners wohnen dort jechs 
Familien und eine Witwe—Jind jie alle ae 
meint? Doch wohl nicht, denn Onfel David 
Benner it wohl gerade jo alt als Sie—dod 
it das wohl nicht immer malgebend, demm 
ich babe Onkel ımd Tanten die bedeutend 
jlinger find als ih.— ED. 


Sıllsboro, den 25. Samuar 1909. 
Sum woblwimichenden Gruß für Editor 
und Leier der „Nundichau”“ el. 46, 3. 4. 
Ein Dichter jingt in jeinem Xiede: „Freude 
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wechielt bier mit Yeid, richt” hinauf zur 
Serrlichfeit dein Angeficht.”“ Zuerit fann ich 
Diesmal auch von freudigen Erfabrdungen 
mitteilen, wie ich ihnen noch niemals bei 
wohnen fonnte bis am verflojienen 17. Sa 
mmar. Dieier Tag war der Hochzeitstag 
umierer lieben alten Gejchwilter WBeter 
Harms, ausgewandert von WBaulsheimt, 
Nubland; fie feierten ibre Sochzeit den 17. 
Sanmar 1849 n. St., in Snadenbeim, Ruf 
land, und folgedejlen waren wir Geichwilter 
und Freunde von ihren Stindern WBeter 
Sarms, allwo die Eltern Beter Harms ihr 
rubiges Altenbeim baben, eingeladen zum 
Danffeit der jogenannten Diamanten-Hod) 
seit. (Der Diamanten-Hochzeitstag wurde 
doch immer erit nach 75 Sabhren gefeiert. 
Witte, lieber Pruder, berichte doc, womit 
Du es beiweilen fannit, dal jchon der 60. 
Sahrestagn Diamanten beit.—Ed.) Ynd 
wen auch Dieies seit nicht beionders alan 
send gefeiert wurde, jo war es doc) erbebend 
fiir die lieben alten Gejchwiiter, obaleich) 
ichon jebr binfällig, doch noch beide jo bei 
Kträften, dab fie in den Neiben der erichie 
nenen Feitgälte jein und teil nehmen Fonn 
ten am Selang, Gebet md Erbamung. Be 
jonders dankbar Itimmte e8 fie, die darge 
brachten Woblwiniche der Seichwoiiter, Kin 
der und GSroßfinder entaegen zu nebnten. 
Der liebe qreiie Bruder it nabe SI Sabre 
alt und liebe Schweiter it nabe 80 
Doc war ja auch dieje Freude dadurd ge 
trübt, da; ihr in naber Umgebung woh 
nender Sohn Seinrich Harms nicht an der 
eter teilnehmen Ffonnte, jondern in Kanlas 
City beim Strebsdoftor verweilen muste, 
wegen einer Operation, 
erner jei anderen Betreffenden mitge 
teilt, dal; eS dem Serrn über Yeben md 
Tod gefallen bat, beute das Leiden des lie 
ben Br. Beter Srauie, Yehiab, durch den 
seitlichen Tod zır enden denn lange ichon litt 
er durch wiederholten Schlaganfall jehr an 
jeinem ganzen Körper md’ Gott jei Danf, 
dab auch fir ibn Sterben Gewinn ijt, werl 
Chriitus jein Yeben war. Näberes werden 
wabrichbeinlich andere berichten. Diefer Ber 
itorbene itammt von Schönau, Nubland, 
md wen es die werten Yeler als unbe 
fannt nicht beritbrt, jo tit es doch ein neuer 
Mabnruf fiir mich und Dich: „Beitelle dein 
Haus!” Es font die Neibe auch an uns, 
und wohl ums, wenn wir im Serrn Iterben 
(Offb. 14, 13), welcdes aber borausießt, 
im Seren zıı leben. Gott mache alle willig ! 
br. Sarms®. 


DIE 


Sneman, den 28. San. 1909. Xieber 
Ar, Kalt. Biel Gnade und rriede von Gott 
winmiche ich Dir bei Deiner Arbeit. Schon 
lange zuriick befam ich von Dir ein Schrei 
ben, worin Du mir die Mufgabe machteit, 
Dir auch einmal etwas zu Ichreiben, weil es 
aber immer noc nicht geworden und ich Dir 
doc das Geld fir „Nimdichan”“ und „Su 
aendfremmd schien wollte, jo will ih Dir 
aleich noch ein paar yerlen Ichieden 

ch bin auch ein Hleihiger Nundichau 
[eier und finde auch manches Interellante 
darin. In No. 3 las ich einen Artifel von 
einem Bruder Schulz in Chicago; er ichrieb 
von feiner Arbeit mandes Gute, auch von 
dem Erfolg. Pejonders auffallend war e8 
mir two der eine Zeugnis ablegte, dab er 
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ein schlechtes Handwerk gehabt hatte; er 
hatte nämlich unichuldige Mädchen verführt 
und in ichlechte Häufer verfauft; ijt jogar 
nad) Deutichland gereiit und dort jolche an 


geworben. ES iit das ja himmelichreiend! 
ie mul jo ein Menich fühlen, wenn er 
iiber jeine Arbeit nacdhdenft und dann ans 
Sterben und vor das Gericht zu fommen 
denft! DO wie will er das vor Gott verant- 
worten, jo viele unichuldige Herzen zur 
Siinde verführt! Wenn wir lejen was Se: 
jus Mattb. 18, 6—9 jagt, dann wird es 
einem doc) jo fraglich, ob das jo leicht geht 
iwie er da ichreibt: „Sente abend bin ich 
gerettet.” Ich will das ibm und Gott iiber 
lalien, aber nach dem Worte Gottes ftimmt 
mir das nicht. Hört jich jo lieblich sınd ich 
gönne es einem jeden und wünide, Die 
ganze Welt liehe jich retten. Aber in him: 
melichreienden Zimden gelebt und andere 
durch jeine Schuld in der Simde ihmachten 
oder in Verzweiflung oder jchon verzweifelt 
zu willen und er der Schuldner davon it 
wie fann der frob werden wenn er an die 
armen Mädchen denkt?! 

Srus an Dich und Familie, 

Korn Thiesijen. 

Ynm.— Wir freuen uns, daß Br. Thie) 
ion auf den Miilionsbericht aufmerfiam 
macht. Wir wiinichen Br. Schulz würde jett 
berichten, wie der Mann Jich bewährt und 
ob er bingegangen tt und bat jenen Mad 
chen, die er ins Elend geführt bat, jein Un 
recht befannt, und ob er verjucht fie zu be 
freien, wie wir glauben, das; es jeine Schul 
digkeit it. — Ed. 
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Blewna, Reno Go., den Sanuar 
1909. Werter Editor! E inen freundlichen 
Srul zuvor! SOhne den göttlichen Frieden 
fann niemand in die himmlischen Wohnun 
gen eingeben. Es gilt: Tradtet am erjten 
nach dem Neiche Gottes und jeiner Gered) 
tigfeit. Der Israelit jagte auch: Sch bin 
Abrabams Same, aber es half ibm nicht 
aus, Wer nicht in den Geboten Gottes wan 
delt, fommt nicht in die bimmliihe Woh 


mmg. Wer in einem feblt, iit an allem 
ichuldia. (Das beit, wer unter dem Ge 
jeß 1. ED.) 


Der Menich joll jich nur jeiner Schiwad) 
heit riibmen und jeine außere Erjcheinung 
jo von dem zeigen, was in feinem Herzen tt, 
jonit ilt fein Nubhm aus. Möchten wir doc 
alle jo leben, bandeln und wandeln, dab 
wir ein Vicht der Welt find. Lmniere Näd 
itenliebe joll berzlich fein. Der Weg it 
ichmal, der zum Leben führt und wenige 
find, Die darauf wandeln. Wir jollen un: 
nicht itbervorteilen im Handel, denn Gott 
wird einmal ganz genau Nechenichaft for 
dern. Wer über jein verfehltes Zeben nicht 
Ruhe getban bat, mul Gott als einen ge 
rechten Nichter begegnen. 

Gier aller Roblwünicer, 

Ssojepb Zimmerman. 


vebigb, den 30. San. 1909.  Gelieb 
ter Editor! Will Dir wieder einmal etwas 
bon bier berichten. Donnerstag wurde der 
alte Bruder B. 3. Strauie zur Grabesrube 
getragen; jeine inder waren alle zugegen, 
auch jein Bruder von Nanien, Nebrasfa; 
ich hoffe, es wird jchon jemand einen aus 
fübhrlichen Bericht eingeichickt haben. 
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Rei G. M. Warfentins it eine Tochter 
eingefehrt. Unier E. E. gedenft bald 
wieder jeine Schule zu übernehmen. 

Sohn Prieben von Herbert, Sasf., ma 
chen bier nod) immer Beiziche; Tie gedenken 
bis zum März wohl wieder nad) Haufe zu 
fahren. 

Die alte Mutter B. Barfman und Tod 
ter waren bier angenehme Gäjte bei ihrem 
Sohne Nafob Barfmans. 

Sohn S. Negier von California hält bier 
Abendverjammlungen und Bibelleiungen. 
Die Sänger A. A. Schmidten find mit ihm 
und macht es jich ganz jchön. 

9. B. Wieben gedenken bald vom weitli 
chen Kanjas zuriick zu fommen. 

Sejtern war es bier aber "mal jehr tür 
milch; es fing mit etwas Negen an, dann 
fam etwas Schnee von Nordoiten, beute 
jieht es noch Ichön aus. 

Wir gedenfen, wenn es fich machen läßt, 
im März nad) Hillsboro itberzusiedeln. 

Die Frau D. P. Schröder weilt jest bei 
ihren Sindern Nafob 3. Unrub. Sohn 
Unrubs von MeBberion waren über Sonn 
tag bei Wr. Neddig angenehme Gälte. 

David Bıribman tit nacdı California ae 
zogen. 

Srühned, E. 3. Sanzen. 


Soejjel, den 28. Januar 1909. Der 
Tod fordert auch in Ddiefem Sabre wieder 
jeine Beute. Dab der Menich nie zu jung 
iit zum fterben, wird uns immer aufs Neue 
gezeigt. Heute nachmittag wird Beter Un 
raus Baby begraben; es tt nur etwas iiber 
zwei Monate alt. In legter Zeit find wie 
der zwei Operationen im Gojlel Hoipital 
vollzogen worden. Der erite Singling, 
der operiert wurde, it Sobann Neimer, ein 
Sohn des Abraham Reimer. Der zweite iit 
Benjamin Wedel, ein Sohn des Benjamin 
Wedel, Weatberford, Ofla. 

96. Stanz. 


Br. Peter %. Nranie's Yebenslanf. 

Unjer Bruder Peter 3. traue iit gebo 
ren den 26. April 1842 in Siidrußland im 
Dorfe Ladefopp. Den 15. Nov. 1866 tft 
er in den Ebeitand getreten mit Marg. 
Ihiefien, aus dem Dorfe Schönau. Im 
Sabre 1874 nad) Amerifa ausgewandert, 
nah) dem Staate Nebrasfa. Im Sabre 
1890 umgeliedelt nad) Montana; weil fie 
dort aber nicht einen pafienden Blaß fan 
den two fie jo farmıen fonnten als fie es ae 
wohnt waren, zogen fie bald wieder zuriid 
nad Sanien, Neb. Bon da zogen fie nad 
Butler County, Kan., auch dort fanden sie 
nicht das was fie winichten md jo zogen 
fie nad Marion Co., Nan., wo er 160 Meeres 
Yand faufte und fich mit feiner lieben a 
milie beimatlih einrichtete; bauten ein 
neues Haus und waren qlüdlich. Aber das 
war noch nicht die vechte Heimat, denmm toiı 
baben bier feine bleibende Statt, wie wir 
Ehr. 13, 14 leien, fondern die zufünftige 
juchen wir. Dffb. 22, 14. So bat and) der 


liebe Bruder eine zufinftige geincht. Er 
juhhte noch bei aeiunden Tagen das Heil 
jeiner Seele umd fand Vergebung feiner 
Zimden durd das Blut Neiu und Friede 
mit Gott; die Liebe Gottes wurde ausge- 
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gofien in fein Serz durch den Heiligen 
Serit, weldher uns gegeben ilt. Nöm. 5, 5. 
Darauf lie; er jich im Sabre 1880 auf jei 
nen Glauben taufen md bat jich als ein 
trenes Mitglied in umierer Gemeinde be 
währt. 

Am 15. November 1906 wurde der liebe 
Aruder vom Schlag getroffen und jo wurde 
ihm damit angefimdigt, dal Tein Bleiben 
bier nicht jet. Er batte noch eine ganz be 
jondere Smadenzeit vor Nch, und Fonnte 
noch alles jo ichön orditen md Tich bejon 
ders um das Brand befiinimern, durch wel 
ches wir verfiegelt find, den Getit, welcher 
it das Brand unieres Erbes zu unierer Er 
löiung, dad; wir fein Eigentum würden zu 
Yob ijeiner Serrlichfeit. Epb. 1, 14; 2. 
Stor. 1, 22, 

Die Stranfbeit wurde immer schlimmer, 
bis er zulegt nach vier Tage Iihmerzbafter 
stranfbeit am 25. NSannar 1909, acht Ihr 
morgens ftarb. Babe ihn jelbit nach feiner 
Soffmung aefragt reden Fonnte er nicht 
mebr, bezengte ur mit Nopfnicen, dal; er 
trob beim amıq 

st Water geworden über 17 Stinder, 
acht Zöhnme und nenn Töchter, wovon fie 
ben tn De Gwrtgfeit vorangegangen md. 
Sroßzvater geworden iiber 42, wovon Ibm 
12 im Tode voran gegangen find. 

Sit alt geworden 66 Sabre, S Monate 
und 17 Tage. Die liebe Schweiter, Techs 
Zöhne und vier Töchter betrauern jeinen 
Tod, aber nicht als jolche, die feine Hoff 
mung baben. Gott trölte die Sinterbliebe 
nen mit bimmmliichem Troit. 

Ri afobM. Wiebe, 


Minneiota. 


sona Nafe, den 18. Namıar 1909. 
erter Editor, rende, Befannte und alle 
Veier! Möchte auch wieder nad langem 
Warten etwas mitteilen und jogleid; den 
Wetrag für die werte „NRundichau“ ijenden. 
sch möchte nicht obne dieielbe fein, denn e3 
ind jo viele Berichte und lebrreiche Nuflage 
darın entbalten 

Obgleich wir das vergangene Sabr ichon 
längst überichritten haben, jo it es dennod) 
mein Wumich, dal; auch Dieies Nabr einem 
jeden zuin Segen gereichen möchte, 

Hachdenm wir vor Wemjabr io schönes 
Wetter gebabt, mitlien wir jebt auch mit 
faltem Wetter zufrieden Ten, welches aud) 
jein Gutes bat, denn es ilt genug Schnee für 
eine Schlittenbabn. 

Will mn auch etwas bon umieren Ber 
baltntiien berichten und zwar dab wir durd) 
Hottes Gnade nocd bei quter Geiundbeit 
find, wofür wir auch Iriache baben, Gott 
Vob md Danf zu jagen. Haben auch eine 
Bejuchsreiie zır umierer Tochter Mary in 
Bryant, ©. D., gemacht und auch einen quı 
ten Freund in Siour Falls aufgeiucht, wo 
wir auc) manches Sebenswiürdige geieben 
haben. Die Rarmer find auch in quten 
Berbältnifien, denn in den letten Nabhren 
baben tie qute Ernten gebabt. 

Mein Sohn und Tochter Mina find nad 
Voss Angeles, Cal., gereist, um Freunde 
und Bekannte aufzuiuchen, auch um dem 
falten Klima aus dem Wege zu geben. Sie 
fenden uns alle Sehenswügdigfeiten "auf 
Bojtfarten, welche zeigen, wie alles jo jhön 
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arim und herrlich ausitebt gegen bier. Sie 
ichreiben auch, dal es ein quter PBlatß jet, 
(seld los zu werden, aber nicht zu verdienen, 
denn es tt mit Arbeitsleuten überfüllt, doc) 
joll es ein herrliches Stlima jern. 

Muß mın noch von emem Todesfall be 
richten und zwar dab mein lieber Freund 
und Sculfamerad von Dentichland, Mi 
chael Bühler, welcher ji bei Emmerion, 
Sowa, ein gutes Seim von 480 Mcres er 
worben bat, in die Ewigkeit hinüber gegan 
gen ilt; jeine Mranfbeit war Serzleiden. Er 
batte uns noch im vergangenen Serbit mit 
jeiner Gattin einen Bejuch abgeitattet und 
bier in Minnelota ganz qut gefühlt. Eine 
Seimmuchung für seine Sinterbliebenen. 
Zein Alter war ungefähr 67 Sabre; er bat 
jieben erwachiene tinder mit Gattin binter 
lafien, welche jeinen Tod empfinden. Er 
war ein gottesfürchtiger und lievevoller 
Sauspater, denn jein Sierlein bat es be 
wieien, jo dal; wir jagen fünnen, er it zur 
ewigen Seliqfeit bimiiber gegangen. Auch 
wieder ein Beweis, wie Hottes Führungen 
jind, um bereit zu jein, ibm entgegen zu ge 
ben. Wollte diejes berichten, das; die, wel 
che in Denutichland mit ibm in die Schule 
gegangen jind, jich jeiner erinnern; es find: 
Khriit. Miller, Sohn Miller, Seinrich 
Sorich, Sohn, Seinrich und Deichael Veuiel 
man, alle aus Bayern, Siddentichland. 

Mit Srub von Abhrem Freund, 

5. Sauder. 


KNorddafota. 


Maunmic, den 25. San. 1909. Werl von 
bter die Berichte mur Ipärlich einfommen, 
jo dachte ich einmal ein paar Zeilen zu 
Ichreiben, aber m die Wliode mitzumachen, 
werde ich auch beim Wetter anfangen. Es 
werden vielleicht etliche neurierig fein, wie 
ihon es in Norddafota bei diejer Nahres 
zeit jein mag. Bom 18. bis heute war es 
auch jehr jchön zu nennen, denn es war bis 
I ir. R. warm, Aber vom 31. Dezember 
is den 18. Sannar ijt eS doch etwas fait 
gewelen, emen Morgen logar 31 Gr., dann 
iriert es, dal es fnadt; Schnee haben wir 
auch aenug zum Schlittenfabren. Biel 
Nentgfeiten find von bier nicht zu berichten, 
aber ein Ungliik bat fich bier den 8. um 7 
Ihr abends auf der Great Nortbern Bahn 
sugetragen. Es famen drei Mann auf ei 
nem Zchlitten zwiichen den Schienen die 
Vabn entlang gefabren von der Stadt 
Klydi nah Munich, in der Memung, das; 
bei der Zeit fein Zug mebr fommen würde, 
aber zu ihrem Schreden fanı dody einer ıb 
nen nad). Giner der drei Männer hörte e3 
und iprang gleih aus dem Schlitten md 
der Nubfänger pacdte auch ichon den Schlit 
ten md jchleuderte ihn mit den andern zwei 
Männern und Brerde in die Yuft; die Bier 
de wurden getötet, der Schlitten fam in 
Stile; der eine Mann befam einen Halt 
auf dem Stuhfänger, der zweite wurde eine 
siemliche Strede fortgeichleudert md be 
linmungslos liegen aeblieben; der Kopf war 
ih hinten eingedriücdt und er wurde den 9. 
ins Soipital gebradht, wo fie ibm den Hopf 
operierten, iit aber den 10. aeitorben. 

Die Yeute, die über die Feiertage nad 
Minnejota auf Beiucd gefahren waren, find 
wieder alle zurüd, außer etlihe Mädchen. 
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Man befommt nicht5 mehr von dem al- 
ten Freund 3. Sawaßfi zu hören, —ob der 
nod) in Minnejota iit? oder ijt er jchon wei- 
ter jütdlich gereiit? Nun wir wünichen ihm 
das Weite zu all jeinem Vorhaben. 

D. Niaafen doftoren wieder mit ihrem 
Söhncen und wie es den Anschein hat, wird 
es diesmal mehr helfen, es wäre von Her 
zen zu wiinichen, wenn dem Kind die Fühe 
fünnten zurecht werden. 

Per 9. Funken fehrte den 1. Nanuar ein 
Söhnen ein, lebte aber mur vier Tage; 
Frau Funf mu noch immer das Bett hü- 
ten. 

Hier in der Stadt sit ein Schuljunge den 
16 .Sanmar am Tiphusfieber geftorben, 
war 16 Sabre alt. 

Yudwig Hofman aedenft nädhite Woche 
nach Herbert zu fahren, um jeinen Bruder 
und Freunde zu beiuchen; winfjchen ihm 
aliikliche Neiie und qute Gejundbeit. 

Wer noch Weizen bat zu verfaufen, der 
fährt denielben jeßt zur Stadt; er preiit 
51.00 das Bıurihel. 


ar 


Sohn D. Ianzen bat jeine arm bier 
verfauft und will nad Yitchfield, Neb., zie 
ben; er bat dort jchon wieder gefauft. Wir 
wollen auch verkaufen, aber es findet jich 
noch feiner, der faufen will. Zu Klagen 
baben wir bier nichts, aber es wird jo viel 
Schönes von anderen Staaten geichrieben, 
da; man einfach verfaufen will. 

Editor und Keier herzlich grübend, 

3.3. Quiring. 


Roiebill, den 22. San. 1909. Wer 
ter Editor md alle Nundichauleier! Yu 
vor einen herzlichen Gruß mit Bialın 103. 
Muh jagen, dal Ddiejes mein Yieblings 
pialm ift. Im eriten Bers jagt der Bialm 
it David: „Xobe den Herrn, meine Seele 
und was im mir tt, feinen heiligen Wa 
men.“ Im zweiten: „SZobe den Herrn, 
nieine Seele, und vergii nicht, was er Dir 
Sutes getban bat; der dir alle deine Sim 
den vergiebt und beilet alle deine Gebre 
chen; der dein Xeben vom Berderben erlö 
jet ‚der Dich frönet mit Gnade und Barım 
berzigfeit.“ Damm it mir noch der zweite 
Vers beionders wichtig, wo es beit: „Er 
handelt nicht mit ums nad) unjeren Siinden 
und vergilt uns nicht nach unjerer Mifie 
that.“ Leie den Bialm einmal iiber, ob er 
auch etwas Gutes fir Dich bat. Dieier 
PBialm war auch bei meiner Befehrung jebr 
wichtig. Möchte der Herr mir Gnade jchen 
fen, dab auch ich diefe Worte in meinem 
Herzen beivegen möge. 

Sch wollte noch ein wenig mitteilen wie 
es mir im Sabre 1906 gina, ich werde es 
aber furz fallen. Ich fühlte im Sabre 1906 
nicht jehr wohl, es laq auf mir immer et 
was, aber ich wuijte nicht, was das zu be 
deuten hatte. An den Winterabenden nabm 
die Mutter abends immer die Bibel oder 
ein Geiangbuch und las darin mandmal 
überlaut und manchmal audy für fich allein. 
sch borchte ihr zu oder nahm jelbit ein Buch 
und las darin jeden Abend. Nım Fanı der 
sebruar, da jagte die Mutter zu dem Ba 
ter, wir wollen einmal nad) Yangdon fab 
ren, um dort ein wenig einzufaufen md 
auch Bejuche machen, denn der Onfel und 
dem Bater jeine Coufinen wohnten in der 
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Stadt. Der Weg fann vielleicht Ichlecht 
werden, dann gebt es nicht mehr. Der 
Weg wurde auch ichleht. Der Water bat 
nicht jehr eingeitimmt zu fahren, dann faq 
ten nocdy die Freunde zu ihnen, fie jollten 
nur fahren, da fünnte man vielleicht etwas 
Neues hören wenn Ihr zuriick fommt. Dann 
jagte die Mutter noch: Wenit wir fahren 
wollen, dann werde ich morgen vormittaq 
baden. Das geihab auch und morgens bei 
dem FFrübitiick ja ich ihr aegemitber am 
Tiich, dann Fam ein Seriihl iiber mich; ich 
ichaute die Mutter in einem Web an; wenn 
jie es jab, dann bat fie mich gefragt, warum 
ic) doc) jo nad) ihr ichaue, dann musste ich 
einfach jagen: Na, Mutter, ich wei es 
nicht. Nach dem Frübitiick war fie wieder 
beichäftigt mit der Arbeit. Mls fie fertig 
war, Ipannten wir ein, fubren vor die Thitr 
und luden nad ein paar Zäcde Kartoffeln 
darauf. Dann als jie abfubren, faate fie 
noc zu mir: Bath auf alles auf. Ich jaate, 
sa, ih werde. Dann fuhren fie nach der 
Stadt. Dort angefommen, fauften fie dann 
noch mebreres im Store demielben Tag. 
Will noch jagen, dab ich noch von den Sa 
chen babe, dei fie Faufte, namlich zwei Sem 
de mit den übrigen Sachen dabei, das it 
zum MAndenfen an die liebe Mutter. br 
Leier, wenn Ihr ichon solche Erfahrung 
gemacht babt, dann Ffonnt Sbr mitfühlen 
Bei dem Schreiben rollen mir die Tbhränen 
iiber die Wangen als jagten fie dem Serrn 
mein Leid und ivie e8 mir jebt ame. Da 
beite tt wenn wir einen Salt an Seium ba 
ben und im Slauben feit iteben. Dft gebt 
es mir wie Petrus: ch jebe eine arode 
Sturmwelle fommten und zmweitle, dann 
jage ih: Seiland, bilf mir! OD du Stlem 
aläubiger, warum zweifelit dir, ift auch bei 
Sott ein Ting unmöglich? 

Nach Beiver ainaen fie nach dem Gott 
iried, der tt Schuhmacher im Yanadon; es 
aingen mehrere Frauen zılamımen bin. Der 
Dnfel jaate, er mihte wieder einmal jenen 
Fußboden waschen lalien, denn er ließ es 
immer bon einer Frau in der Stadt thım. 
Dann sagte die Mutter: die fann ich Dir 
auch einmal waschen, hatt Dur warnıes Waj 
jer? es mimmt mich micht lang. Der On 
fel jagte, das la mr Tem, ich werde 1 
ichon waschen lalien; aber tie lieiz Tich nicht 
davon abreden: Tie ama an die Arbert umd 
war beinabe fertia als fie jaate, der Onfel 
jollte ihr nochmals frisches Mailer eingie 
ben, Dann bolte er welches und fraate Sie 
ob es aemua jet. Na, antwortete die Mut 
ter. MS der Onfel fichb unmvandte hörte 
er etwas fallen und als er Ichaute jab er 
daiz fie chen auf dem Woden lag. Er rief 
jie beim Namen, auch die anderen rauen 
eilten berbei, aber ste gab fernen Yanıt mehr 
von fich; bracten fie ins Wett, dor 
tot. Es Steht aeichrieben: Wachet, denn 
ihr willet micht wenn euer Serr fommen 
wird. Dies aeichab abends ımt lieben Ihr 
Am andern Tag Fanften fie einen Sara md 
legten fie hinein. An der Nacht als Vie tot 
in der Stadt lag, Ichlieien ich md der Bru 
der in der Eltern Wett: ıch laaq aerade aut 
der Seite wo die Mutter immer aelegen 
Nene Nacht werde ich nicht jo bald vergetien 
es fam fen Schlaf, denn es war aroße Un 
ruhe in mir, ad ich frura mich felbit, was 
das wohl zu bedeuten habe. Die Nacht ging 
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voritber. Mus der Stadt wurden uns zei 
Männer geichickt, die uns die traurige Bot 
ichaft bringen jollten. Mls fie famen war 
es ichon Nachmittaa, ich und der Bruder 
waren an der Arbeit. Ms ich fie jab, lief 
ich nach dem Saus. Ber der Thür famen 
wir zuiammmen; fie frugen uns wie e3 uns 
gebe und wir jagten ihnen, dab es uns qut 
aebe. Aber ihre Mugen jaben jo wunder- 
bar aus, Wir ammgen dann ins Haus Ivo 
der Srohvater allein war, fragten dann ob 
Die Eltern bald fommen. Ste jagten: Sa, 
aber fie bringen die Mutter jehr frank nad) 
Sale, glauben nicht, das; fie noch lebt. Ich 
trug was ihr feble; dann jab ich Ichon 
Thränen in ibren Mugen. Mein Herz bebte 
vor Angit und wimichte, dab fie nur nod) 


lebend heim formme. Dann jagten fie zu 
dem David: Was thateit Dur jagen wenn 
jie die Mutter tot beim bringen? Der 
Srohvater jagte: Sa, was joll man da Ta 


gen wenn fie wirklich tot it? sie jagten 


weinend: Sa, tie tt tot. Ich börte mit 
yittern zu. Die Potichaft werde ich nicht 
vergelien. Mem Ser; brab in Meinen 
md Mlagen aus. Die Männer verliehen 
uns. ch jab mich weinend im Haus um, 
jab auf dein Schranf der Mutter Gelang 
bırch, ich nabnm es und fand darin ein Lied 

1 Irolt seder Bers rief mir zu, ich 
(te Doch micht weinen. „Neibt mir der 


od das Viebite bin, jagt Seins: Weine 
nicht; ich bim’s der’s wiedergiebt; aedenfe 
a ich zu Nam bab’ getban.“ Im 
Infana jang ich das Yied mehrere Male 
wenn es mir Ächwer wurde. Sie famen 

ın bald ınit der Wlutter beim. Das 
r aber jchweı gehumd bat fie uns ver 
lien und tot fommt fie zurück! Da fab 
ch was wir Memichen find auf diefer Erde, 
md ich Jah ein, dab cs bobe Zeit war, 
nich zu befehren, denn wie bald Fönnte auch 
ich iterben Zagte es auch zu amderen. 
(Sott jer Danf, dab ich noch heute Tebe und 


dem Serrn danfen fann, was er fir mid 
ırınen Ziimder aetban bat. Das Blut Seju 
Christi mact ren von aller Sünde, Der 


Öerr bat Das qute Werf in mir angefangen, 


er wird es auch vollbringen. Es fommen 
llarfe Berluchungen an mich beran, denn 
Die Siimde rubt vor der Ihitr, aber wir jol 
len ihr nicht Nauım lafien, jondern über fie 
| Y 


berricben. Der Feind weih, welcher Sünde 
ıt ltebiten dient. ch ichreibe Diejes 
a rrabrımg 6s beißt jebt: Wider 
itebet feit im Slauben, jo fliehet er von 
euch. 

Neues fann ich nicht viel berichten, denn 
ich Fommme mur wenig von zu Sauie fort. 


(Fs mar eine zeitlang To, dal; man Jich gerne 
m Dien aufgebalten bat. it vielleicht 
ichon befannt, dab drei Manner nah Mu 
nich fuhren, da aber der Ynaq von hinten 
fant, tab der eine und riet den andern Zu 
te Jollten Ipriger er Yelbit tbat es, aber 


die beiden anderen wurden mit dem Schlit 
ten auf Die Seite aeichleudert; die Bierde 

mt emem Mann find tot. Der Aubrmann 
tel anf den Hubränger und.fubr mit bis fie 
btelten ‚dann wurden Ne es erit aavahr was 
aeicheben war, denn fie jaben den Mann 
vorne liegen; er riet ıbnen auch zu, aber 
fie börten es nicht. Der Mann it mit ge 
ringen Berleßungen davon gefonmen, 


Sortiegung auf Seit 13. 
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Erzählung. 


Im Scratten der Scyuld. 





ortießung. 

Dur das ungeitiime Kaufen und das 
plößliche Anbalten der Bierde war ein Sei 
tenitrang dem Iinfen Pferde ımter den 
Sinterful; gefommen und wie es jet im 
feiten Sriff in Gottliebs Sand gebalten, 
nicht vorwärts fonnte, jondern unrubig und 
prubitend bin und ber iprang, trat es voll 
ends iiber den Strang. 

So fonnte man nicht weiter fahren, ob 
ihon es nicht mehr weit nad) Hauie war. 
Wie jollte Gottlieb aber abiteigen und das 
in Ordmung bringen, wenn Sans oben blieb 
und dann die iigel m die Sande befom 
men fonnte? 

Darum jagte er gleichmütig: 

„Sans, Tteige bitte ab Die Beitiche 
muB eben beruntergefallen jein!“ 

Dhne Weigerung fletterte Hans herunter 
und dabei itiei; ihm feine Flaiche gegen den 
Nand des Magenfaitens, jo dab er wieder 
an fie erinnert wurde. Während Gottlieb 
die Zügel am Sike feitband, abitieg, dann 
die Bierde durch Streicheln berubigte md 
den Strang zurechtbrachte, itand Hans bin 
ter dem Wagen und tranf. 

Seßt erblicfte Sottlieb das. 

Mit einem Zornesruf jprang er auf ibn 
zu und Schlug ibm die Flaiche aus der Hand. 
63 war freilich Ichon zu Ipat, denn Der 
aröste Teil des Inhalts hatte ihon jenen 
eg durch die Stehle actunden. 

Num aber, als die Flaiche auf dem jteini 
aen Mege zeriprang, fahte eme jinnloie 
Kurt den Betrunfenen. 

Mit geballten Fäuften drang er auf Gott 
lieb ein umd troß deiien vorfichtigem Mus 
weichen erbielt er plögßlich einen Sawitichlaq 
auf den Kopf, dab es ibm ichwarz vor den 
Augen wurde. Dadurch Fonnte er weder 
jich verteidigen, noch den plummpen Bere 
aungen des ichon Itarf ichiwanfenden Nieien 
jih entziehen und jo padte Hans, dem die 
Augen rollten, wie im Wahnsinn, den Halb 
bewustloien mit beiden Händen md hob ihn 
iiber feinen Kopf, um ihn im näcditen Au 
aenblict mit aller Wucht an den Steinzaun 
zu Schleudern, der bier neben dem Wege bin 
führte. Gottlieb jchrie auf vor Schmerz, 
aber im nächiten Mugenblic verlieh ibn die 
Befinnung. 

Sans jelbit hatte von dem gewaltigen 
Schwunge das Gleihgewicht verloren; er 
itolperte emen Schritt vorwärts md zivei 
riichvärts, Stiel; niit dem Jul dann an tenen 
fleinen Yebmbaufen und brach achzend zu 
jammen. Grit verjuchte er Jich noch aufzu 
raffen, aber der Rausch wollte jein Necht, 

er janf zuriick und war bald eingeichla 
ten. 


Cine Weile Itanden die Bierde geboriam 
jtill; mur von Seit zu Zeit jab fi eins von 
ihnen nad den Menichen um, endlich aber, 
wie die Sonne im Weiten veriunfen war, 
machten fie jih langiamen Schrittes nad 
Sauije auf. 

Karin ichrie auf vor Schred, als bei ber- 


Mennonitifche Vundfihau 


einbredender Nacht der Wagen mit den 
beiden Braunen in den Hof fam, aber fei 
ner der Männer zu jehen war. Die Magd 
fam berzugelaufen und meinte: 

„Bielleicht find die Herren wo abgeitiegen 
und da find die Säule Davongelaufen. Die 
Sigel find ja noch angebunden, 

„ch, Yisbetb, was jollen wir thbun? Da 
tt ficher ein Unglück geicheben! Wir willen 
ja gar richt, wie weit das von bier gqewejen 
jein mag! WBielleicht bat man fie überfallen 
und totgeichlagen!” 

„Staube Faun, Madamchen,“ erklärte 
das Mädchen, „bier find alle Einfaufe umd 
Zacden drauf, das hätten die Näuber 
doch nicht dagelafien umd dann Find die 
Näuber bier in der Krim doch immer auf 
Die Verde am metiten aus und die Bierde 
jind doch da. nd dann wollten die Herren 
doch erit aegen Sonnenuntergang beimfom 
men; alio fann es nicht allzumweit Ten.“ 

Starin war in einer verzweifelten Zage. 
Was jollte fie thun? 

Die veritandige Maad aber meinte fühl: 

„Wollen wir eine Yaterne anziınden und 
nHtnehbmen und dann fabren wir ziwei lang 
jam eine Strede weit den Weg nad der 
Stadt zurück. Ich Fenne ibn aut. Wir find 
aus unieren Dorf früber,, wie bier noch die 
Maflermüble im Gang war, oft bier vorbei 
in die Stadt: gefahren.“ 

„ber ich Ffann doch die Kinder nicht al 
lern lalien ?“ 

„Die Kinder, die Ichlafen ja,” Tächelte 
Yisbetb. „Und der liebe Gott wird sie 
ichon bewachen.“ 

Zcdiweren Herzens gaebordte Narin. 
Nachdem die Yaterne angeziindet— denn e8 
dDumfelt in der Krim nad Sonnenuntergang 
iehr ichnell—umd die Körbe und Säde mit 
den Einfänfen vor die Thür der Wohnung 
aeitellt waren, Ttiegen Die Frauen auf und 
visbeth lenfte die Bierde herum. 

Yanalam ama’s im Schritt etwa eine 
itarfe Wiertelitunde weit dabin und Yisbeth 
wollte ichon umfebren, da jchrie Narın, die 
mit angitvollen Serzen bei dem Schein 
der bodhyaehobenen Stallaterne den Weg 
vor ihnen überichaute: 

„Da liegt emer am Wege! Es tt mein 
Mann!“ 

„Und dort am Zaun liegt der andere!” 
jeßte das Mädchen furz bins. 

Ylio ein Weberfall, dachte Karin md 
alles Blut drängte fich ibr zum Serzen. 
Was wirde jie im nächtten Nugenblide ie 
ben! 

‚itternd ftieq fie ab, während die Magd, 
eine breitere Stelle des Weges zum lm 
wenden Dc5 Nsagqens Nuchend, noch etwas 
weiter fubr 

sie aber tarın Jich mit der vorgeitredten 
Yaterne ıbrem Marne naberte, Enirichten 
(Hlasicherben unter ihrem Au im Sande 
und m Telben Mugenblik ipürte jie auc 
Ihon von dem regelmähßia Schnardenden 
den mr zu woblbefannten ichredlichen Fu 
jelgeruch 

Die entießliche Angit verihwand blit 
ichnell bei Karin und machte einem bellen 
Yorne Plab. Doc) die Scham vor der Maad 
ihlor ihr den Mund. Zudem lag ja aud) 
Sottlieb dort am Zaun. Wie in aller Welt 
war denn das gefommen, da diejer edle 
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&arafterfeite Mann auch zuviel getrunfen 
yatte? 

Yögernd näherte fie fih auch ihm. 

Da machte er eine ichwace Bewegung 
und jagte mit leifer Stimme, jo dal jie jo- 
fort merfte, dal er nicht betrunfen jei: 

„Uns sit ein Unglück pailiert—, id) 
fann nicht aufiteben! Ich alaube, ich babe 

mir etwas innerlich zerbrocdhen. Sie fün 
nen nichts anderes—tbun, als Bans—erit 
michtern machen! Denn Ste fönnen mid) 
nicht auf den Wagen beben. Ich babe arae 
Schmerzen wenn ich mich rübre.“ 

„Hans betrunfen und Sie heib tot!“ rief 
Karin beftig. „Dann errate ich, dal er 
wohl an dem Imgliick Schuld it! Serr Gott, 
warum laßt du das zu!“ 

Die Magd Fam eben mit dem Wagen nä 
ber, hielt die Pierde an ımd iprang ab. 

„um, md Ste beide tot?“ fragte fie 
baltiq. 

„Nein, fabre ichnell beim und lege drei, 
bier Arme voll Heu auf den Wagen, nimm 
dan noch ein paar Stiiien mit und fahre 
wieder ber. ch bleibe jo lange bier.“ 

Als der Wagen ftortrollte, rüttelte Karin 
ihren Mann beftig, aber er jtieg mur dum 
pfe Yaute aus ud blieb liegen. Dann eilte 
lie mit jeiner Müte, die am Wege lag, dem 
naben Bache zu und ichöpfte fie voll Wailer, 
das Tie ihm ins Geficht und auf die jchnell 
entblößte Bruit aoh. 

Er ichauderte zuiammen md zucdte wohl 
mit den Armen, aber es ichien nicht viel zu 
helfen. Wieder bolte fie Waffer und goh 
es Ibm am Naden hinein, —aber der Nauich 
war zu Stark; er Fam doch nicht zu fich. 

Zähnefnirichend gab fie es auf. Dann 
aing Nie zu Gottlieb umd verlangte zu wii 
ion, was geicheben jet. 

Er wollte es zuerit nicht jagen. Wlöt 
lich aber ainaq ibm der Sedanfe durch den 
Zinn: das fünnte Sans belfen, wenn er in 
niichternem Yıtande alles erfiibhre und jo 
erzablte er ihr furz den Sergang. Sarin 
ichluchzte, aber nicht vor Web, jondern vor 
Wut, wie es Gottlieb jchien. 

Sie ja auf der Erde, hatte jeinen Kopf 
auf ihrem Schoß; gelegt, damit er bequemer 
liege und jchluchzte ununterbrochen, obne 
ein Wort zu jprechen. 

Endlich Fam der Magen wieder zur ln- 
aliidsitelle. 

Yisbetb zwang, vor den Nöpfen der Pier- 
de Itebend, diejelben zuriczutreten, bis der 
Wagen ganz nabe vor der Stelle war, ivo 
Hottlieb lag. Damm band fie die Zügel 
tejt md bob den Berunglücdten an den Bei 
nen, während Karin jenen Oberförper an 
tabte, Troballer Borficht der Frauen und 
aller Willensanitrengung von Seiten Gott 
liebs, jtöhnte er doc ein paar Mal auf vor 
Zdimerz, ebe er auf dem Heu umd den Ki 
jen io gebettet lag, dab Karin neben ihm 
ibend ıbhın halten Fonnte. 

Die Magd muurmelte etwas von: „Nicht 
ihön, daß man den eigenen Mann liegen 
läht und hilft erit dem Fremden!“ aber 
niemand gab ihr darauf eine Antivort. 

Sie Itaunte noch mehr, als Sarin ihr 
befahl, nachdem fie Gottlieb auf jein Bett 
niedergelegt batten, die Pierde auszufpan 
nen und in den Stall zu führen. 


Hortiegung folgt. 
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Das Yıed „Er lebt, er lebt!“ 


wir erit zu Ditern bringen. 


werden 


Hier zwiichen den Bergen war e3 Diele 
Woche falt. Es Itirmte, es Ichneite und 
unter stoblenbaufen bat jehr abgenommen. 


Am 28. Januar feierten Gejchrw. Ger 
bard Bubler, Dit. Yafe, Minn., ihre fl 
berne Socdyzeit. Wir jenden nadträglic 
nod) umiere Gratulation. 


Unjer alter Bater jchreibt uns am 
I. Nanmar, dal; er im falten regneriichen 
Better ganz franf war und oft das Bett 
mußte. Soffentlich wird es bald 


2 
J 
bitten 
beiier. 
Milltionar 3. Kröfer, Ianjgir, In 
dien, jchreibt, das fie ihre Station verlajien 
wollen und noch nicht willen, wo fie nad) 
dem 15. Jebruar ihren Aufenthalt haben 
werden. 


Bon Mit. Lake, Minn., erbielten wir 
Diele Woche eine Bbotograpbie und erfann 
ten fie als Geihw. A. AM. Wall und Fami 
lie. Wir danfen ımd werden jpäter mit 
(Hleichem vergelten. 


Es tut uns leid, dab beim „Muf 
machen” der vorigen Nummer eine Ber 
wechslung jtattfand. Das Wort „Schluß“ 
gehörte nicht über meinen Neilebericht, fon 
dern iiber den umierer Tochter. Ebe mein 
Bericht zum Mbichlus Ffommt, aiebt’s nod) 
wärmeres Wetter. 


Bor Neujahr beitellten mebrere Yeier 
die „Nundichau“ ab; bei den meilten waren 
die jtrengen Mabnbriefe aus Elfbart die 
Uriache. Ein lieber Areumd beitellte fie auch 
ab, jeßt ichicft er einen Dollar und Saat: 
„sch Fann ohne die „Nundichau“ nicht fein.“ 
freut uns; aus verichiedenen Urjachen wer 
den es ipäter nody mehrere jo machen. 





Vlennonitifche Rundfihan 


Mit Intereiie lejen wir die Erflärun 
gen in den deutichen Blättern Nuhlands, 


die „Bermögqungsitener“ betreffend. Es 
giebt ja ein deutiches Sprichwort: „Nedes 
Wirmmchen friimmt jich vor dem Tod“, aber 
ein großer Wurm thut es gewii; aud). 


Neulich, al3 in Kanjas eine Anzahl 
alter Sejchwiiter zur Erbauung veriammelt 
waren, jtellte ein alter Biichof, nachdem der 
12. Bialm geleien war, folgende Frage: 
Welches jind die Feinde, die täglich fragen, 
„Wo it mn dein Gott?“ Die Antworten 
waren dort verichieden ; welche Antwort 
wirdelt Du, lieber Yejer auf dieje Frage 
geben ? 


Montag erbielten wir zwei Sendun 
gen deuticher Biicher; im nächiter Nummer 
werden ivir eine Yiite derielben veröffentli 
chen und hoffen, wir werden dann viele Be 
tellungen erhalten. Wit der Zeit werden 
wir alle Biicher, welche unierem Wolfe zu 
empfehlen find, auf Yager haben. 


Unier Seßer, Br. Heinr. Engelhardt, 
wird dieje Woche nadı Elfbart fabren, um 
jeine Jamilie zu bolen, die jeit etlichen Wo 
chen bei ihren Eltern und Geichwiltern auf 
Bejuch weilen. Es tit leicht möglich, dal; 
die nächite Nummer dadurd etliche Tage 
jpäter ericheinen wird, doch wir werden thun 
was wir fünnen. 


Schon vor etlichen Nabren macten 
wir umere Xejer darauf aufmerfiant, dab; 
man im Sefaterinosalwichen Boud,, Nußl., 
eine Anstalt fir Geiltesfranfe und Epilep 
tiiche bauen wolle. Das Borbaben wird aus 
gefiihrt werden und die Anitalt wird ge 
baut. Große Summen wurden bereits ge 
seichnet. Wir find eritaunt, dab umter um 
jerent Wolf dort jchon 140 Geiltesfranfe 
und Epileptiiche angemeldet wurden; dod) 
freuen wir ums, dal; denen jest eine chrift 
liche Heimat in Nusticht Itebt. 


Am 24. Februar gedenfen wir umiere 
jilberne Hochzeit zu feiern; wir laden alle 
Vejer berzlih ein. Wer da kommen kann 
und will, möchte uns vorber benachrichtigen, 
damit wir für den Empfang gebübhrende 
Borfehrungen treffen fünnen. Wir wareı 
noch nie auf einer Silberbochzeit—erinnern 
uns jeßt wenigitens nicht daran—ıumd wii 
jen fauım wie die aefeiert wird; doch liegt 
uns eins hart an: Sollten wir VBeluch er 
balten, dann joll die Feier doch jo gehalten 
werden, da wir den Segen und Gott die 
Ehre befommt, 


Die Snadenfelder Bezirfsverjamm 
fung, Sidrußland, bat beichlolien, dem 
Sterichaner Xebrer Mbr. Bergen auf drei 
bis fechs Nabre zu 450 Nubel jährlich vor 
sultreden. 8. Bergen will fich in AYirich 
oder Bajel zum Lehrer der deutichen Spra 
che und Neligion ausbilden, um dann eine 
Stelle, wenn möglich an der Smadenfelder 
Sentralichule, anzunehmen. Wen man bis 
dabin in Gnadenfeld als Weligions- umd 
Lehrer der deutichen Spradye haben wird, 
it nody unbejtimmt. 
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Man liejt oft und viel, dab bewegli- 
ches Gigentum geitoblen wird, aber duh 
man auch Unbewegliches Itieblt, tit manchen 
vielleicht nicht Flar. Doch es it Ihatiache, 
dab bis jest Kandereien im Wert von min 
deitens $114,000,000 nach dem Pericht des 
Winiiters des Innern dem Bolf geitohlen 
worden Find. Die Vertreter des VBolfes, 
welche deiien Gigentum bewacen jollen, 
milen jebr viel aeichlafen oder wentaitens 
oft ein Auge zugedrüct haben. 


Ein Beter T. Unrub, Tondal, ©. D., 
bat es verftanden, den Mid Plan etwa zwei 
Sabre lang zu foppen. Inrub organifterte 
im nördlichen Nebrasfa, nabe Norfolk eine 
mennonittiiche Geiellichaft von 33 Meitglie- 
dern; Die Namen wurden eingetragen und 
dann gab es dort bald Sturm und Feuer 
abwechielnd, bis der Aid Plan $8000 dort 
bin ausgezablt hatte, est bat man mit 
„Unele Sams” Hilfe dieien Gamer binter 
ichwediichen Gardinen. Es wohnen in je 
ner Gegend Feine Mennoniten und Li 
rub war alles in allem immer eine und 
Dielelbe Berion. Die lette Zablımg $380 
wurde noch telegrapbiich auftgebalten, ebe 
er e5 befam. Die Norfolf Banf bat die 
meilten Wechiel ausgezablt und weil Die 
Unterichriften alle gefälicht find, wird Die 
Bank wobl geieglich verpflichtet fein, Diejes 
Held an den Mid Plan zuriick zu eritatten. 


Ans Mennonitiichen Streiien. 


N., orn, Ofla., jcehreibt: Hatten 
einige Tage viel Sturm, beute, den 30. 
Sannar, it es jhön. So der Herr will wol 
len wir am 31. Jannar Taufigit feiern. 


Ar. M. 


Nicbe, Herbert, Sasf., jchreibt: 
Br. X. 3. Harms it bier und balt geiegnete 
Beriammlumngen. Das Wetter ift wechiel 


baft. Sie und Stinder find gqelund, 
Br. Safob Wiens, Wanfomis, Ofla., lei 


Det an Nitbma; er bittet, ob Yejer ein Haus 
mittel willen. Werm jemand Nat weiß, der 
möchte an Br. W. ichreiben. 

8. M, Tichetter, Clayton, ©. Daf., 
berichtet, dal; Tie Ichon jeit ziwer Wochen Bet 
itunden beinchen, welche in der Baptiiten 
firche gebalten werden; fte haben ichon viel 
Zegen genofien. Sie enden berzliche Grit 
;e an ihre Yieben auf der Miilionsitation 
in EIE Barf, Freunde in Canada und an 
alle Yeier. 


Al 
I 


Der liebe Br. Nafob Frieien, Tiege, Sa 
aradowfa, Ichreibt: Bier jagen Befannte 


umDd Fleine Berwandte noc) dann und wann: 
„Er it nicht bergefommen !*— Ber uns it 
dieie legte Woche vor Weihnachten bis 15 
rad. und noch Fälter gewweien md ichneidi 
aer Wind, aber fein Schnee. Sonit alles 
beim alten. Gott zum Gruß und den Herrn 
Sejum zum Troit. Wimfche ein jchönes 
neues Nabr, 

(Na, es wäre qut geweien, wenn wir hät 
ten fünmen nad) Sagradowfa, Teref und 
Ohren burg fahren. —Ed.) 
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Aganeta Nanzen, Alien, N. D., jchreibt: 
sch habe oft große Kopfiägdmerzen. Auf der 
Zoo-Bahn bat die GSejellichaft viel Trubel, 
die Züge fünnen jelten fahren. Der große 
Schneepflug fommt bier oft durch. Sie 
möchte aernie willen ob ihre Briefe ihre 
sreumde in Nubland erreicht baben. (Wir 
alauben Br. Onapp, Kotljarewfa, Memrif, 
it mitgemeint. — ED.) 

Tante Wilb. Ibtejien, Lanabam, Sasf., 
ihreibt: „Wir und alle uniere Stinder find 
aelund und frob. Bapa tbut feine Arbeit 
und macht noch Beiuche. Wir haben einen 
auten deutichen Xehrer. Wegen Sturm und 
faltem Wetter hatten jie jhon drei Sonn 
tage feine Berfammlung.“ 

Warte mr, wenn wir erit mit umierem 
Bericht bis Neukirch find, dann börjt Du 
auch ettvas von Brams. 

Ar. I. 8. Wiens it California müde und 
weilt jest bei Escondido u.i.w. auf Beiucd) 
und wird ihre Ndreije wieder Hampton, Ne 
brasfa, jein. Seine Storreipondenz fünnen 
wir erit in nächiter Nummer bringen. 

sreund Eh. Preuß, Sanger, GCal., be 
richtet: Wir waren vier Wochen ımter Qua 
rantäne wegen Dipbtberitis. Mein älteiter 
Zobn, vier Jahre alt, tt geitorben. Meine 
Frau tt, Gott jei Dank, wieder beiier. Ha 
ben viel Negen. 


Br, Abr. Sanzen, früber Aitritemverder, 
möchte gerne willen wer für ihn die „Numd 
ichau“ bezahlt hat. Er wohnt jegt in der 
Krim. 

Dein Suaendireumd Klaas Willms, auc 
in ürftenw. geboren umd auferzogen, bat 
es getban. Br. Nanzen möchte fie auch ter 
ner gerne lejen—willit Dir wieder blechen, 
stlaas? 

Wegen Biicher werden wir jpäter direft 
ichreiben. 


Pr. Nafob A. Dirfs ändert feine Mdreiie 
bon Sagque nad Waldheim, Sasf. Xbre 
sreunde in Siiddafota jind gegrüht. Im 
Ssanuar waren fie nicht aanz qelund. Sie 
ichreibt ferner: Ich leide an Nheumatismus 
und Statarrh. Haben viel Schnee und fal 
tes Wetter. In Stanias babe ich nod) zwei 
Tanten amd Onfel David Inrub, Moumd 
ridge. Ich bin eine geborene Maria Viedtfe. 
Iniere Mutter wohnt bei uns auf dem Hof 
und bittet dringend num Nachricht. Wiel 
leicht fönnt Ihr uns beiuchen. 

Unier Stiefvater lebt no, itt SI Nabre 
alt umd bat ichon. mehrere Nabre einen 
ihlimmen Zub. Onkel und Tante H. We 
del und Sujanna möchten auch an ms 
ichreiben. 


Von Mecdlen, Cal. 

Ar, V. Sch. wird zur tirchweibe am 31. 
Sanuar erwartet. 

Ss. 8. Negehr und MV. Neufeld find mit 
jiwer Wangonladımgen Obit nad) Nebrasfa 
nefahren. Hier wird jebr gearbeitet, eine 
sarmer-Inion zu organilieren, um wumiere 
srucht beiier zu verfaufen. 

Haben jehr viel Negen md viel Schnee 
in den Bergen. 

Wir bedauern die Leute, weldye jich im 
Diten Land in California faufen ohne e8 
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borber gejehen zu haben. Die Gegend bei 
Bacdersfield wurde vor 20 Nabren bejie- 
delt— von reihen Leuten—jind aber fait 
alle wieder fortgezogen. 

D. VBoichmans, Hillsboro, Klan., find mit 
ihren Sachen angefommen. Die Fracıt 
car war vom 14. bis 22. unterwegs. Alles 
munter. 

Br. I. Wall hat am 29. Nanuar Ausruf 
und fie werden wieder nad Nanien, Neb,, 
su „Batern“ zurücdfebren. 


Ron Janien, Neb. 

sn Nojenort batten fie argen Sturm 
und vier Windmüblen jind ungefallen und 
mehr oder weniger Schaden wurde an Ne 
bengebänden angerichtet. 

. T. Brandt und Familie wohnen in 
der Stadt, und V. N. Siaafs find aufs 
Yand gezogen. 

Als die Brautleute (Vena Alaming und 
Balzer) bei 3. Brandten waren — Onfel 
und Tante Kalt und PB. Brandten waren 
auch da—abends fan ein großer Sturm 
und man erinnerte ji an das Sochzeits 
wetter als uniere Schweiter mit I. 3. Tb. 
am 13. San. 18 Hochzeit feierten. Dip 
arogen Schneepflüge find jehr beichäftigt. 


Gin lieber Bruder von nabe Sanien be 
richtet: Noba Beta bat die 640 mit Balait 
und anderen Sebauden zu S100 per MIcre 
verfauft, Die 320 nördlih vom Sauie für 
$85; das Viertel nördlich von I. 3. Fat 
fiir $85, und das Biertel weitlich anichlie 
hend fiir $65 per Mcre an E. 3. riefen. 
Die SO Meres wo die Schule drauf jtebt für 
567 an. M. Arteien md die SO öjtlich für 
567 an D. MW. Ar. mit Gebäude. Das Vier 
tel in der Nordoitede an B. I. Ar. für $81 
per Mere. Bred. 9. Nablaff bat die U. N. 
Siaafs Farm gekauft md tt ichon einge 
sogen. 

si. Harms bat 40 Veres an Sohn Naß 
laff verfauft, er giebt wegq—wir wollen im 
Yande bleiben und uns redlich näbren, 
schreibt I. 2. 

Die Brüder 3. 8. Ens und DB. PN. 
machten neulich Sausbeiuche und wurden 
Dabei reichlich geiegqnet 

Die Melteiten 3. Kalt und I. Wall wa 
ren Seichäfte halber in Omaba. 

David Wienien find wieder heim gefah 
ren. 

Ss.» Friefen und Sohn Abraham fub 
ren nach Slen Elder, tan., um Bferde umd 
Manleiel zu Fauten, 

S. 8. Parfman, von Yanigan, Sasf., 
fuhr nach Nanias, mn dort Bejuche zu ma 
chen. (Ob das wohl ımier Better iftt — Ed.) 


Maria Willms, 


Noitbern, Sasf., möchte gerne willen, wo 
ihre Onkel Jsbrand, Kobann und Heinrid) 
rieien wohnen. Mama it ihre einzige 
Schweiter, eine geb. Maria ‚srieien, früber 
Berdjansf. br Satte bie Job. Fait und 
wohnten bei Surtemale.. Mama ilt jchon 
jieben Nabre Witwe; Weihnachten war jie 
bier, it noch riritig und freut fich im Herrn 
Kein. Wir bitten um Nachricht. 

Hıch Sakfob Warfentins, Munid, N. D., 
jind um Nachricht gebeten. 

Nein, in Aleganderfeld war ic nicht. 
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Adrehveränderung. 
Peter Epp von Blum Coulee, Man., nad) 
Herbert, Sast. 
Sohn Funk von North Enid, Ofla., nad) 
Enid, Ofla., Nonte Wo. 8. 


Brieffaiten. 

Kath. Kiaaf, Newton, Kan. — a, id) 
ivar zweimal bei Melt. Görz, Obrloff. Nä- 
beres ipäter. Bon 9. M. ©. willen wir 
jelbit nicht mehr als das; er zu Haufe ift. 

Anna Willms, Hoofer, Da. — Die 
richtige Ndrefie it: Nohann Fait, Marien- 
ort, Scelanaja, Iefaterinoslaw Goup, 
Ruffia. Boitoffice jollte richtig rufiiches 
geichrieben werden. 

Vielleicht berichtet Br. Quapp, Memrif, 
ob Koh. Falt nody dort wohnt. 


Meine Neiie nad) Nuhland und zurüd. 


sortießung. 

Später werde ich nocdy mebreres von Tie- 
gerweide berichten. Der Weg bis Niidenau 
iit noch derjelbe. Es jtehen jogar nod) et- 
lihe Baume am Wege. Dod al wir biS 
sur Srenze famen, bemerfte ic), dab da et- 
was fehlte—es war die alte „SZiegelicheune“ 
meines Grobvaters. Man kennt vom Wege 
aus die Stätte nicht mehr. Die Eigentü- 
mer, Großvater Martin Barfman und jpü- 
ter Onfel Sob. Barfman, ruben aud jcyon 
viele Sabre in der jtillen Gruft. 

Da laq das Dorf vor mir, aber ganz an- 
ders als ih es vor 31 Nabren verlafjen 
hatte! Die Piannendäder und die jhön 
angeitrihenen Giebel u.j.w. zeigen bon 
ferne, dal; alles neu geworden ijt. Endlid 
fabren wir binab ins Dorf hinein. Man 
jieht in der „M. Legt“ noch etliche der alten 
Sebäude. Sm Dorf jtehen nod) etliche der 
alten Yaune—es that mir fait leid, daß die 
nicht auch mit verbrannten als dort vor 
ungefähr vier Jahren das grobe Feuer aus- 
brad), welches bei itarfem Djtwind nur mit 
einzelnen Säuiern eine Ausnahme madhte. 

Wir fuhren ganz durchs Dorf und jchau- 
ten rechts und lints — aber alles jdhien 
fremd. Endlich famen wir bis zum Ber- 
jammlıumasbaus der DM. B.-Gemeinde; aud) 
dort waren Veränderungen gemadt wor- 
den. Als wir bis an die Thüre famen, tra- 
fen wir einen Bruder—es war Br. Wilh. 
Söwen, Mleranderfron. Wir begrüßten 
uns freundlich und berzlid. Er nahm 
mich dann mit bis vor die Hlanzel und nad)- 
dem Br. Frieien, mit dem ich jchon von der 
Station Briichib zufammen gereiit war, zur 
Beriammlung geredet hatte, wurde ih auf- 
aefordert zu reden. 

68 giebt dody jo ein jonderbares Gefühl! 
Als Nüngling durfte ich nicht in jene Ber- 
jammlung gehben—nur einmal ging mein 
Vater bin, um Br. Liebig zu hören, und 
ich durfte mitgeben. Der Zaun ilt dort— 
Sottlob, eigentlich iiberall—bedeutend nie- 
driger geworden. Ich jab dort mehrere 


Brider und Schweitern, ergraut und etliche 
jogar weiß, in der Berlammlung, von denen 
man e8 in jener Zeit ebenjo wenig geglaubt 
hätte ald von uns jelbit, fie in der Kirche 
der Prüdergemeinde zutreffen. 
(Hortjegung folgt.) 
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Miiiion. 





(SIE Park, Nord-Carilina. 


Nielgeliebte Geichwilter und ditor! 
Schon lange fühlten wir einen Geiftestrich, 
um einen furzen Bericht fir die werte 
„Rundichau”“ zu ichreiben md etwas von 
der Station zu berichten. Yuvor einen 
Srus der Liebe und des Friedens an alle 
Seichwiiter und Millionsfreumde, Die jchö 
nen Meihnadtstage jind wieder vorüber, 
und wir fonnten alle aelund ins neue Nabhr 
übergeben, werden wir eS gqejund durch) 
leben ? das ijt eine Frage, die nur der liebe 
Sott weiß. 

Wir hatten ein ichönes Weihnadhtspro 
gramm am Meihnactsabend; jchöne Lie 
der umd verichiedene Sprüche wurden auf 
aejagt, welde die Kinder in der Schule 
lernten. Wiele liebe Freunde der Slinder 
hatten jich dazu eingefunden md jic) danf 
bar darinnen ausgeiprochen. E3 war für 
uns ein gejegnetes Feit. 

Kenn wir einen furzen Blic in Die 
ichs Nahre umierer Arbeit zuricbliden, 
dann jeben wir wie der Herr uns doc) jo ge 
liebt bat md ums durch alles bindurd ge 
bradıt. Na, ein manches it uns in der Zeit 
entgegen gefommen, und wie viel Liebe es 
braucht in einem Watienheim, das weil; 
man erjt wenn man eine Erfahrung in der 
Arbeit gemacht bat, wo wir jind, dann weil; 
man erit wie viel Liebe und Geduld es 
braucht ‚um alles entgegen zu nehmen was 
in den Weg fommt. Bis jo weit bat uns 
der Herr geholfen. Oft will die Geduld 
nicht ganz ausreichen, jo daß man zum ©e- 
bet eilen muß um friichen Mut zu ichöpfen. 
Kir wurden ichon etlihe Mal brieflich auf 
gefordert, ehvas von umnjerer Arbeit zu be 
richten. 

Die Sausbaltung beitehbt jekt aus 25 
Berionen und alle aeiunde Giier; Diele 
miüflen alle arbeiten; finf Uhr morgens 
werden die aröhten Alinder aewedt, um 
Frühitüick zu Fochen, das Nlornbrot zu baf 
fen und abzuwecieln ınit Weiibrot; je 
mand bat den Furnace zu bejorgen, die 
Kühe zu füttern und zu melfen; ein ande- 
rer ilt bei den Pferden, bei de nHihnern 
und Schweinen. Das Holz mu gebadt 
werden fir den Kochofen. Die verichiede- 
dene Arbeit im Haufe müfien die Kinder 
thum. 

Das Seim bat 16 Zimmer und ein Gait 
zimmer; Diele fönnen alle mit einem Feuer 
warm gebalten werden. Der Aurnace tt 
ein großer Vorteil für das Seim, befonder: 
in Neinlichfeit und auch wegen Nusbrud) 
von Feuer; alles diefes muß ganz genau 
überjeben werden. Ingeborjam wird be 
ftraft. Es iit eine große NMufgabe, die Rin 
der und die Lichter zu iiberwacdhen. DOft ift 
man bejorgt über verichiedene Dinge, be 
fonders Feuer. Kürzlich brannte 10 Mei 
Ien von bier eine Miffionsichule ab und we 
nig Fonnte gerettet werden. Der Superin 
tendent jagte mir wie folgt: E3 wurde zum 
Abendbrot gerufen und nach dem Ejien 
fchrie jemand im oberen Stod Feuer; als 
der Lehrer hinauf Fam ftand ein Zimmer in 
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Flammen; die Studenten Tiegen die Lampe 
auf dem Tiich brennen und gingen zum 
Gijien, und dies mag wohl die Vriache des 
Feuers jein. Scion etlihe Male war 
auch unser Heim in Gefahr, aber immer 
wurde es nocd) zur Zeit entdeckt. Miifions- 
häuser find immer mebr in Gefahr al3 an- 
dere, weil man immer jfoldde im Saufe bat, 
die nie gelernt haben wie man mit jolchen 
Dingen umzngeben bat. 

Hier fam ein verfommener unge mit 
ichlechten Stleidern, Fonnte faunm bis inf 
süblen, wollte bier etwas verweilen. Eines 
Morgens jollte er in der Stiiche Feuer anma 
chen. Der Faulenzer wollte das Holz nicht 
ipalten uud ging zum Delfaß, holte fich Oel 
und aoh es aufs Holz. Als fich der Del- 
geruch verbreitete, jagte ich: Kinder, es 
riecht bier nach Del, dann fan das beraus 
was der Fremde getban bat. Nach dem 
srübftiik brachte meine ran etliche Kleider 
und gab fie dem Sungen und jagte, er jollte 
aleich die Station verlalien. So fünnte man 
vieles berichten. 

Die Arbeit auf geiitlichem Gebiet gebt 
lanajam. Oft mul man im Glauben ar 
beiten jo wie Noab. Im Durchichnitt age 
noanmen Find die Sebiraslente beide Nai- 
ien ein galtfreumdichaftliches Wolf, aber 
nicht ein aufrichtiges Volf, find ichnell mit 
Beriprechen, aber das Erfillen fallt ihnen 
jehr ichwer; oft find fie auch willig, das 
Seborgte abzugeben. Etliche famen un- 
länait und baten jehr findlih, wir follen 
ihnen eine Kubre Holz bolen, und fie witr 
den am Abend dafiir bezahlen — aber wir 
warten beute noch auf die Bezahlung. 

Der Tod halt auch bier feine Ernte, et 
liche der aeiumdeiten Männer wurden franf 
und Itarben nad wenigen Tagen. Xefen 
Seihw. 9. B. Wiebe die „NRundichan“ ? 
(Sa.—E>.) Es iit ein ®. Ochs, 9. Volier 
und B. Tatııım in der Stadt. Pr. Wiebe, 
ich babe HSinch beincht und auch mit ihm ae- 
betet, aber e8 jchien vergebens, er batte fei- 
nen Wegriff; wie er lebte fo itarb er aud. 
inf oder zehn Minuten vor jenem Tode 
jaate er: Gott, erbarme dih! Tatum bat 
ernit zıı Gott gerufen und auch Frieden ge 
funden md jeine tinder ernit ermabnt, das; 
fie nicht jollen feinen Fuhftapfen folgen und 
ich zu Gott befehren; er lie; auch aleich 
jeine Sptelballe zuichliegen, bat auch viel 
veriprochen, was er tbım will, wenn er nod) 
einmal beiier twird. Als er eben jtarb mad 
ten die Kinder die Spielhalle wieder auf. 
Sojo, jeine Frau, it auch aeitorben. An 
der letten Ermwedungsverfammlung dort 
bat fie bitterlich aewernt: als ich fie be: 
ijuchte Fonnte fie nicht mehr fiprechen. MAIS 
jie itarb ichiefte mir Hofo aleih Wort, um zu 
fonmmen. ch fuhr bin und es jchien ala 
wenn die jchwarze Familie dort ganz ver 
alien it; es war niemand dort als nur die 
Adventiften Frau und ihr Mann, eine weihe 
samilie. Die Fran tt eine liebe Schweiter, 
zog die farbiae Leiche an als wenn es ihr 
Kind wäre; ihr Mann bejorgte den Sara 
und bald waren wir fertig zur Beerdigung. 
Schreiber diejes jana etliche Lieder, beteten 
und lalen Gottes Wort, 2. Nor. 5, umd 
machten Bemerkungen. Nuf der Rirchhof 
jab ich, dal; das Grob aufken der fFenz ge- 
graben, mir zur Antwort faate der Mann, 
erlaubten mir nicht, meiner Yrau ihr Grab 
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drinnen zu graben. Gut,.dab unfer lieber 
Gott feinen foldhen Unterjchied bat wie 
manche Menschen es machen, wenn jie zu 
weißen NRaflen gehören. 

Wir gehen wieder zurüf zu unjrem 
Heim; da finden wir auch diesmal wieder 
Uriache, um den jo lieben Gebern einen 
berzlihen Danf auszuiprehen. Wir er- 
bielten $10.75 von der Sonntagsichule in 
Sanjen, Neb, durh Br. I. 8. Ens, ge- 
winjcht fiir jolcde zu geben, die fich jelbit 
nicht erfreuen fünnen, ihnen eine Freude zu 
machen. Wir haben es gethan und jagen 
berzlihd Danf allen lieben Gebern. Der 
Herr wird es belohnen. Dann erhielten wir 
59.30 dur Nohann 3. Thiefien, Nanien, 
Neb., Danfjaqungsfollefte für Arme. Ha 
ben es auchbejorat und jagen Euch herzlich 
Danf Der Herr jegne e8. Ferner erbiel- 
ten wi rbon gewilien Schweitern bei Bub- 
ler, Nanjas eine Kilte mit leider und ge 
trocdnete Mepfel und noch) mehreres. Wir 
jagen den lieben Gebern den berzlichiten 
Danf. Der Herr belohne e8 Euch. Ferner 
erbielten wir noch von den Geichwiitern bei 
Soofer,.DOfla., eine Gabe, der” Serr weil; 
e5 wie viel, umd jeqne alle Geber, iit unier 
Sebet. Much von verichiedenen Freunden 
und Befannten erbielten wir Gaben, auch 
von Sonntagsichulen. Wir danfen allen 
(Sebern; baben cS verbraucht je nachdem 
es gewinjcht wurde. Die Waijenfinder er 
bielten diejes Jahr ein Weihnachtsgeichenf 
bon verichiedenen Milltionsfreunden von 
Rridgewater und Freeman und Menno, ©. 
Daf., Wechiel von $34.50. Dieies wurde 
nacdı Wumich der Geber für die Nlinder ver- 
braucht. Die Kleinen haben jich jehr dar- 
iiber gefreut; als die Gejchenfe verteilt 
wurden war ein Nauchzen im Haus! Nie 
mand von ihren Freunden bier bat ihnen 
etwas gegeben, jo bat der Herr für fie ge 
jorgt. Wir umd die Waijenfinder jagen 
den Sebern herzlich Danf. Much von nod) 
anderen PBläten find Gaben zugeichiet, fie 
winichen es aber nicht zu veröffentlichen. 
Der Herr weil; es, und wird es belohnen. 

Seliebte im Herrn, werdet nicht müde uns 
zu unterjtügen, denn wir brauchen jeden 
Tag etwas und unier Einfommen ift mur 
iebr flein. Etliche liebe Gejchwiiter chic 
ten uns leßtes Nabr Schmalz, Schinken, 
Kleider und Grübenichmalz, welches von 
den Schwarzen „Dentichenbutter” genannt 
wird. Geliebte! wir fünnen das alles wie 
der diejes Jahr gebrauchen; ichict es uns 
und wir werden bier die Fracht ichon bezab) 
len. Wir bätten gerne eine Brutmaichine 
auf der Station wer von den Millions- 
freunden fauft uns eine? 

um Schluß empfehlen wir ums der Für 
bitte aller Kinder Gottes. Eure geringen 
Mitpilger nach Zion, 

S. M. u. Kath. Chetter. 


Der Fsriedfertige iit zum Frieden bereit; 
mit dem Stampf fertig wird auch er nicht 
bier unten. 


Sott, dejien Gitte immer wäret, 
Du giebjt uns reichlich, was uns nähret. 
Lab deine Gaben uns gedeih’n; 
Lab dankbar uns und fähig jein! Amen, 
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Fortjegung von Seite 8. 


Das Wetter war bei uns eine zeitlang 
ziemlich falt, jett it es wieder ichön. 
Will jet ichließen mit berzlidem Gruß, 
Gottfried N. Shmi. 


Nebrasfa. 

Senderjon, den 30. San. 1909. Ge- 
liebte Eltern und Geichwilter! Da ich ichon 
lange Zeit feinen Brief oder Xebenszeichen 
erhalten babe, jo jchicfe ich Euch die „NRund- 
ihau“ zu, bezahlt habe ich fie für Euch. Ich 
bin, Gott jei Danf, noch immer geiund ge- 
wejen, wünsche Euch und allen Rundichau- 
leiern dasijelbe. 

Wir hatten den 28. Januar von 4 Uhr 
Schneeiturm bis den 29. mittags, nachmit 
tags ftürmte es mit Erde, dal man nicht 
weit jeben fonnte, 

Kebit Grub an alle, die mid in Sidruf 
land fennen, Beter tranuie. 


Oflahoma. 

GCaflpv, den 25. Ian. 1909. MWerter 
Editor! Wieder tit bald ein Monat im 
neuen Sabr dahin und man merft es faumt, 
daß die ‚Zeit jo ichnell dabin flieht. Wir 
jind bier, Gott jet Danf, noch alle geiund, 
aber joeben erbielten wir die Nachricht per 
TIelephon, da Frau Gerbard Ntliewer bei 
Storn, Ofla., geitorben iit; litt lange an 
Veberleiden. 

Lon bier it zu berichten, dad; der Winter 
bis jeßt jehr gelinde war mit mır jebr wenig 
Schnee, 

38. Study und John ©. Schwark ba 
ben einen Store in Pretty PBrairie, Han,, 
gefauft und ziehen dorthin. 

Ssaf, ©. Schwars md N. 3. Schwart 
löiten ihr Anteil im Grocerie-Store in 
Grendine auf und einer wird das Gejchäft 
weiterführen. 

Lor zwei Wochen war I. D. Schwart 
und 3. 3. Jerger in Geary, Dfla., und 
machten jie „Proof“ auf ibrer Seimitätte 
und beiuchten dort zugleich Freunde. 

Ernit Kiespert, ein Deutiher von bier, 
ging nad) Oflaboma City ins Hoipital; er 
war jchon jeit einigen Wochen jchwer franf 
und die Merzte fonnten nicht fejtitellen was 
ibm fehlte. 

RB. A. Bubler bat jeine Schmiede in Gafly 
verfauft md zieht nach) Yehigb, Kan. Sein 
ridy Schmidt zieht auf jeine Farm. 

Es riecht hier nach Hochzeit, doch verraten 
wir nocy nichts bis die Sache ficher iit. 

Tan Holly wird dieies Nahr die Karım 
des Großvater ;erger bearbeiten. Der 
Srohvater baute ji ein fleines Haus auf 
dem Sof und genieht jene alten Tage in 
Nube. Grühend, Norr. 


Süddafota. 
Garpenter, im Nan. 1909, 
Editor der „Rumdihau”! Bitte, dieie Zei 
len aufzunehmen. Xiebe Freunde in Ruh 
land, Peter Stobben, Dietrihb Neumans, 
Tante Maria Neuman, Tante laas Wiens, 
Abr. Gerhard und Kafob Wiens. Ach wei 


Werter 


Cure Adrefien nicht, jo will ich durch die 
„Rundichan“ etwas an Euch ichreiben: hoff- 


Wir find 


entlich lejt Ihr die „Rundichau,. 
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alle alüklih in Amerifa, wenn eS aud 
lange gedauert hat, aber es ilt, Gott jei 
Danf, doch geworden. Ich Fam den 8. Suli 
bier an; Vater mit den anderen Geichivi- 
itern, außer die jiingite Schweiter, Sulanna, 
famen eine Woche jpäter. Suianne fam den 
13. Oftober und zulett die liebe Mutter ; fie 
fam den 9. Dezember bier an. Den 25. 
Main. St. fuhren wir alle zufammen bon 
der Krim ab. Bis Kiverpool waren wir zu 
jammen; dort muhten wir uns trennen, 
denn dort zu liegen und Geld verzehren balt 
auch nichts, jo fuhren wir, die wir fonnten, 
ab. Die Mutter wurde wegen jhlimmen 
Augen zurüdgehalten und bat heute nicht 
bejiere Mugen als damals, aber die Haupt- 
jadye dort war auch nur das Geld. um, 
Sott jei Danf, wir find in Amerifa umd find 
frob, dab wir bier find, haben uns nod) nicht 
surüf nah Nuhland aeiehnt, wenn aud) 
nad) den Freunden, aber nit nach dem 
Yand. Die Eltern haben eine FJarın ge 
rentet auf die Hälfte zu beiäen; baben aud) 
25 Kühe zu melfen, auch auf die Hälfte; 
haben es weit bejier als in Rubland. Mama 
jagt, fie wolle lieber die Zeit in Liverpool 
noch einmal durchmachen als nah) Nuhland 
zuriick geben. Wir wohnen bier alle nicht 
weit voneinander entfernt; ich babe mein 
Seim bei Nafob Martens; Br. Nafob bei 
Wilbelm Martens. 

Das Wetter it bier jegt ziemlich ichön, 
batten 14 Tage unfreundliches Wetter. 
Srübe noch alle Dienitfameraden von den 
Sabren 1905 bis 1907; babe auf der Neu 
Werdjaner soritei aedient, es werden Tich 


noch viele meiner erinnern. Witte, last 
einmal von Euch hören. 
(Sriizend, Ybram Tows. 


Teras. 

ZSeaborn, den 25. Ian. 1909. Xie 
ber Br. Kalt! Will veriuchen, der „Rund 
ihau“ wieder etwas mit auf die Netie zu 
geben, da wir in leßter Zeit jo manches er 
jahren baben. Tie Weibhnachtsfeiertage 
verlebten wir bier etwas einiam, da Ge 
ichwilter WM. 3. Wienjen md unier PBredi 
ger Br. 3. 3. Nenfeld in Nanias auf Pe 
juch waren. Am 2. d. DM. erbielten wir 
die Nachricht, dai; die lieben Freunde Beter 
Engbrebhts mit ibrem Zobn WBeter von 
Dfardye uns bejuchen wollten, jo fuhr ich 
denn am 5. nad) Seymour, um fie abzı 
holen. Wir fuhren abends um etwa 7 Ubr 
dort weg; als wir etwa die Sälfte des 
Weges zurücdgelegt batten, fam ein Sturm 
aus dem Norden und es wurde empfindlich 
falt. Am 7. batten wir einen Zoll dickes 
GCis, was bier jonit noch nicht vorgefommen 
it. 

um wurde bier beiproden, dab am 10. 
Sodızeit jein jollte, namlich uniere Tochter 
Selena mit Beter ®. Enabredbt. Da wir 
aber getäuscht wurden, jo muıÄten wir aud) 
die eingeladenen Gälte täuichen. Bon der 
Sochzeit wurde an dem beitimmten QTagqe 
nichts'— So fuhren denn Geichw. Ena 
bredts und die Brautleute am 12. d. M. 
wieder von bier weg md, da ich inzwiichen 
von Br. Emil Niejen, der von Ehiwa bei 
jener Schweiter und Schwager Beter Nadı 
tigal in Caddo County ji aufbielt, eine 
Einladung erhielt, hinzufommen, jo fuhr 
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Kir fuhren den 13. von Seymour 


ich mit. 
ab. ch wollte den 14. und 15. Br. Niejen 


beiuchen ımd am 17. bei Engbredts zur 
Hochzeitsfeier jein. Vebteres aeihab aud, 
aber durch manches Mihgeichict verhindert, 
fam ich nicht zu Br. Niejen. So fuhr ich 
denn am 18. von Elfen nach Pridgeport, 
von dort zu Geichw. Berdnbard Wieben, 
die fuhren dann noch abends mit mir zu 
Seichw. Beter Nachtiaals, wo ih Pr. NRie- 
ien doch noch etwas überraschte. wei Tage 
babe ich mir mit ibm iiber mandes aus 
Chiwa und aus der alten Yeit unterbalten, 
dann fuhr ich am 21. wieder meiner Heimat 
su, wo ih am 22. um 5 llbr abends in 
Seymour anfam. Meme Frau war mit 
unierem Sohn Franz zur Stadt aefom- 
men mit zwei Vallen Baumwolle, die ich 
noch verfaufte zu 834 Ets. das Pfund; fub- 
ren dann den 23. nad) Hause. 

Auf der Soczeit traf ich unerwartet 
Ntorn. Pergmanns von Hillsboro, die wir 
icbon vier Sabre nicht geiehen. Xernte dort 
auch den Ktolportenr 2. W. Bear fennen. 

Die Witterung iit jetst wieder fchön und 
ijoll es jest jehr an die Arbeit geben. 
drei Fleinen Kinder geben zur Schule und 
jo find wir im Tage nur drei zu Hause. Die 
Familie nimmt ab; in Zeit von drei Mo- 
naten baben wir drei Töchter abgegeben. 

Editor und Yeier berzlich ariizend, Euer 

NonasQuiring. 


Die 


Canada. 


Manitoba. 

Winkler, den 27. Jammar 1909. Lie 
ber Pr. MB. Rait! Da die „Rundichan“ 
in jo vielen HSäniern einfehrt und von jo 
vielen lieben Yeiern und Geichwiltern im 
Herrn geleien und geichätt wird, jo möchte 
ich auch etwas dazu beitragen, um fie aus» 
sitllen zu belfen mit einer geringen Korre- 
ipondenz. Mem lieber Mann Abraham 
t. IThreffen leidet schon jeit “einem Jahre 
und nenn Monaten an Schlaganfall. Seine 
rechte Zeite iit ganz geläbmt umd auch die 
Sumae it mitbetroffen, jo daß er mır ie 
tige Worte veritändlich ausiprechen fann. 
Sollte die liebe „Niumdichan“ auch bei unie- 
ren Kremmden und Verwandten in Nanjas 
einfehren und gaeleien werden, da diene ib- 
nen dieies zur Nachricht. Da find zuerit 
Beter TDalds, Potwin, Schweiter meines 
lieben Mannes und Witwe Nohann Thiej- 
ien, die liebe Schwägerin Heinrich Peters, 
aeboren den 17. April 1885 in Noienthal; 
getauft am eriten PBiinalttage 1908 zu 


Winkler Zolm von Nobann und Selena 
Beters, acb. Martens, wohnhaft in Rojen- 
thal, Man., jamt Kinder und Tonltige 


Freunde, Vefanmmte und Verwandte. 

Mein lieber Mann fann fi mur wenig 
jelbit helfen, iit daher auf unjere Silfe an- 
aewwieien. Zwiicben fiben und liegen im 
Bett wird feine Zeit abgewedjielt. Mande 
Thränen bat er ichon geweint und wir mit 
ihm und mancher Senfzer und Gebet jeinem 
Mund ichon entitiegen und wenn aud) oft 
in unveritändlichen Zauten für uns, jo 
doch veritändlich fir den, der Herzen und 
Nieren prüft und ımfere Gedanken fennt 
und von ferne fieht, Na, der Herr hat noch 
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immer geholfen. Wenn es uns auch jchon 
zuweilen jchwer geworden iit, den lieben 
Stranfen zu bejorgen, wenn wir auf uns al- 
fein angewieien waren, das heist meine 
Pilegetochter und ich, jo hoffen wir dod), 
daß der Herr auch fernerbin belfen wird, 
nad) jeiner Berbeiung: „Sch will dich nicht 
verlafien nody verjäumen.“ Sa, wir jind 
nicht mehr jung, das Alter mit jeinen Ge- 
brechen it da und mit ihm die böjen Tage 
und Sabre, von denen wir jagen miüllen, jie 
gefallen uns nicht. Pred. Sal. 12. Doc, 
durdy Trübjal bier gebt der Weg zu Dir, 
wie es in einem Yied beißt, und jo iit es 
aud. Paulus, der jich jeines Snadenitan- 
des rühmt, der rühmt fich auch der Trüb- 
ale, dieweil wir willen, das; Trübjal Ge- 
duld bringet. Nöm. 6. 

Aljo wollen wir im findlichen und aläu- 
bigen Nufblic zu Gott uns beugen und uns 
üben in der Geduld und in der Hoffnung, 
das der Herr uns das Mreuz wird tragen 
belfen. 

Sa, e8 giebt doc) einen Ort nach Verlauf 
diejer betrübten Zeit für alle Kinder Got 
tes, two Gott alle Thränen von den Augen 
abwijchen wird. Der Tod wird nicht mehr 
jein, noch Yeid noch Gejchrei, noch Schmer- 
zen wird mebr jein, denn das Erite iit ver- 
gangen. Und der auf dem Stuhl jah, 
jprad): Siehe, ich mache alles neu. 


Sabre famen, Sabre flob'n, 
Sieh’, die Loden bleichen jchon, 
Wange, Stirne nicht jo glatt, 
Sind durchfurcht, das Nuge matt. 
sa, der Hafen tt nicht fern, 

Wo ich ruhe bei dem Serrn; 
Bald werf’ ich die Anker aus, 
Bald, ja bald bin ich zu Haus. 


Will denn hiermit jchliegen, nebit berz 
lihen Grul der Liebe an den Editor und 
Leier der „Rundichau“ mit Epb. 1, 7, Eure 
geringe Freundin, 


MR. Thieiien, 
geb, Borı. 
Steinbad, den 26. San. 1909. 


Werte Leer der „Nundichau“! Die trant 
heit unter den Kindern, wovon ich zu jeiner 
Zeit erwähnte, greift um jich, mehrere Ya 
milien jind davon betroffen, beionders hart 
betrifft es die lieben Freunde Gerbard 
Ungers, auf dejien Jarm die Schule itebt, 
der ich als Xebhrer vorjtehe. Jjwei ihrer 
Kinder find jchon daran geitorben md die 
übrigen liegen bis auf das fleine Söhn 
chen alle franf darnieder. Das legte Mäd 
chen, eine Schülerein, itarb im Alter von 
11 Sahren und, wurde Sonntag, den 24., 
begraben, das erjte Donnerstag, den 21. 
Es ilt jchwer fir die betroffenen Eltern 
über den Berluit der zwei Kinder. Mit 
dem einen Söhnlein ilt es noch nicht zu wii 
jen wie es geben wird; die Samilie it aud) 
nod) in Quarantäne gejest, jo ift es für fie 
nod) doppelt jchiver, mit ihren Stranfen ab 
geichlofien zu jein. Der Steinbadher Dof 
tor nennt es Schwarze Dipbtberitis; der 
Doktor fommt ion mehrere Tage zwei 
bis dreimal des Tages und jucht das Sei 
nige zu tbun, doch galt audy bier das 
Sprühwort: Für den Tod iit fein Araut 
gewadjen. Auch der Steinbadyer Lehrer 


Wennonitifche Vundfojan 


Serbard Korneljen it auf der rankenliite, 
bat ichon jeit voriger Woche nicht fonnen 


Schule halten. Dieie Woche leitet jeim 
Sohn Gerbard beide Abteilungen Der 


Schüler, das wird wohl ziemlich Anjtrena 
ung geben für ihn, jo nahe an hundert 
Schüler zu unterrichten, hoffentlich Fann 
der Vater bald wieder jeine Stelle in der 
DOberflafie einnehmen. 

Das Wetter it bedeutend angenehmer 
als die erite Hälfte im Januar, wenig 
Froft, einige Tage war es jogar mehrere 
Srade warm. Die Schlittenbahn it daher 
ziemlich verdorben, eritens vom Sturm, day 
auf Stellen nur wenig Schnee, auf ande 
ren Stellen wieder viel und jet in den war- 
men Tagen das bischen vericehmolzen, To 
fahrt es nicht qut und it aucdy noch dazu 
alatt, da; man gezwungen fein wird, Die 
erde zu benageln— das beit mit Huf 
eiien. Mit Wagen wiirde man wegen den 
Schneewehen noc jchlecht wegfonmen, jo 
winicht man jich einfac) wieder mebr 
Schnee. 

Borigen Samstag, den 23., hatten wir 
unjere Freunde David Yoewens von MI 
berta zu Gafte; Tie hatten ihr Ticket auf 
einen Monat wegen. Krankheit unter den 
Kindern verlängert, wie ich veritanden, 
reicht es jett bis Mitte Februar. 

Später, den 28. Geitern, Mittwoch, des 
Morgens Itarb auch bei Kornelius Ingers 
das Fleinite Töchterchen von etwa drei Jah 
ren an dieler Kranfheit und wird morgen, 
ssreitag, den 29., begraben; drei andere 
Stinder find noch franf. Ber Gerbard Un 
gers lält es mit den Hbrigen Ktranfen nad) 
geneien. 

Dit beitem Grub und Woblwunich, 

Seinr. Rempel. 


Znsfatdhewan, 

Osler, den 21. San. 1909.  Werter 
Editor md Numpdichanleier! Will veriu 
chen, Dir ein paar Zeilen unter den Sobel 
zur jchieben und Dielen Bericht int der „Nimd 
schau“ aufzimebmen.  juvor wiiche ich 
und den Yeiern viel Slitck zum neuen Nabr. 
Der Januar iit dieies Sabr jebr jtreng ein 
getreten; anfangs d. WM. war es jehr Falt, 
von 25 bis 35 Gr. W. falt. Nebt bat die 
Kälte nahhgelalien und jomit haben wir fait 
jeden Tag Schneeiturm, folgedejien find die 
Wege nicht aufs Beite, 

Ber. 3. 8. Arieien Itarb unlanait ein 
KAimd von ziwer und ein balb Nabren an 
Dipbetheritis; diejelbe berricht diejes Jahr 
jebr; ste bat ihon mandes Haus bejucht ; 
auch an Schreiber diejes iit jie nicht vorbei 
gegangen. Much die Dörfer haben fie ver 
jpiirt; ibe Jind au) Ichon viele Kinder zum 
Opfer gefallen. 3.3. Ent md 3. 2. Fa 
denrecht jind zur Zeit noch eingeichloiien we 
gen Dipbtberitis, jind aber jihön gqeiund. 

sranz Benner und Seinrih W. Frieien 
famen geitern nad Heinrih S. Barti chumd 
Heinrich A. Bartich auf Beiuch. 

Nun, was macdıen denn B. D. Loewen, V. 
Benfe md Franz Zoewen, Nojebill, V. D., 
bitte, einmal etwas für die „Rundichau“ zu 
ichreiben ; ich denfe der Editor wird es jchon 
aufnehmen. ch leje die Berichte von Nord 
dafota und von Mt. Lake, Minn., immer 
äzuerit. 





10. Februar 


Nun will ich nocdy den Zejer und Korre- 
ipondenten von Mt. Yafe, Minn., aufmun- 
tern, mehr fir die „NRundichau“ zu jchrei- 
ben. 

Bei I. 3. Berg it ein ftrammer Junge 
sur rende der Eltern eingefehrt; auch bei 
Beter Berg eine Tochter. 

Heinrich IThiehen, der mit Familie in 
Mt. Kafe, Minn., auf Bejuch war, ilt wie- 
der daheim. 

Herr Safob I. Heindriich hat wieder ci- 
nen Eilemwarenbandel in Osler, Sasf., ar- 
baut; der Handel gebt wieder flott. 

Staaf Yoewen, Osler, iit in Montreaf, 
joll aber indem zuric fommen. So wie e8 
jich hört. will Niaaf Yoewen (Sioreman in 
Osler) Osler verlaffen, wohn weil, ich 
nicht. Man, vielleicht vergigt Freund Voe- 
wen das md bleibt in Osler, wir mwitrden 
uns nach Dem lieben Freund bangen. 

Was it das mit David Schmor dab er 
nicht mebr für die „Nundichau“ Ichreibt ? 

Das Wetter it zur Zeit ihön; an Kob- 
[en bat es diejes Sabr nod nicht gemangelt. 
Den Bericht nicht zu lang zu machen, will 
ich denn für diesmal ichließen. 

Wiimiche dem Editor und allen Zejern 
Sliik zum neuen Sabre, 


sur Ar 
2. WS, 


3. Wiebe. 


- 


SreatDeer, den 22. San. 1909. Lie 
ber Br. MB. Falt! Da ich Ichon manches 
Sabr die „Nimdichau geleien und mir die 
lieben Korreipondenzen manche qute Zeit 
gebracyt haben, jo mm ich wieder einmal 
sur Seder qreifen und der lieben „Rund 
ihau“ etwas geben, ins weite Erntefeld 
su tragen; sie gebt ja auch bis Nuhland; 
wabricheinlich beiucht diejes Blatt noch zu 
legt die Seichwiiter Beter Dücden, Yangbam, 
Sasf., bier, die ji) wohl gegenwärtig im 
alten Baterlande NRuhland befinden werden. 
Biel Slitk jei Euch Gejchwiiter in Eurem 
innig gelehbnten Yande zum neuen Nabhre 
leiblich und geiltlich gewiinicht. Den teuren 
Hottesfrieden auch dem Editor zu jeiner 
aroßen und jchweren Arbeit, jowie auch al- 
len Xeiern diejes Blattes neuen Mut und 
Segen wolle der treue Gott uns allen ichen- 
fen zu unierer Neile. Es giebt ja feinen 
Stillitand mit uns bis wir daheim find. 
Heim, beim ins obere Stanaan, da find wir 
beim, das it die Sehniucht aller Kinder 
Hottes. Möchte einem jeden Lejer zurufen 
mit Ebr. 4, 2. 11. Das Ende Frönet jedem 
Pilger feinen Zauf. Es fojtet ein Nufma 
chen auf die Neile jeden Tag, jo lange es 
beute beißt. Na, die Vergangenheit lehrt 
uns md jagt was die Gegenwart oder Yu 
funft bringen wird. Biele Tauiende haben 
es zu Spät bedacht. Diejes gedachte ein Apo 
tel Baulus und macht eine Erinnerung zu 
ihrer Zeit. Miles was zuvor geichrieben, 
it uns zur Lehre gejchrieben. Xabt uns, 
aleich, liebe Leier, im Anfang dieies Nah 
res zurufen und anipornen untereinander, 
wie der Apojtel es thut in Vers 11. Das 


Wort num bezieht jich auf feine vergangene 
Zeit oder Zukunft, es it die Gegenwart. 
Wir bliden in das Dunkel der Zukunft hin 
ein, wir willen nicht, was fie uns bringt; 
eins willen wir aber: nuten wir die Gegen 
wart für qute Zwede aus, jo wird uns die 
Vergangenheit feine Bilder des Schredens 
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für uns und umjere Herzen am Ende unserer 
Pilgerreije daritellen. Nie wird unjer Ge- 
willen uns jagen, da unier VYeben ein ver- 
fehltes jein wird, wie mir nicht lange zuriicd 
ein Freund ins Muge jchaute mit einen jtar- 
ren Blif und jagte, dab fein Xeben ein ver 
fehltes jei. Na, wir blicfen manchmal mit 
Staunen in die Vergangenbeit, aber was 
iit Die Gegenwart, in welcher wir uns befin- 
den? Wie erfüllen wir umjere Brlicht md 
Aufgabe? So laliet uns nun lei; thun 
Unjere Zeit eilt mit uns fort näber zum 
Stel, ein Tag wird der lebte jein und wohl 
uns wenn wir flug geweien find, wie der 
PBialmijt jagt: Gott ichauet vom Simmtel 
bernieder auf uns Menichenfinder und fiebet 
ob auch jemand Flug jei, der nad) Gott fra 
get. Bon den zehn Nungfrauen war nur 
die Hälfte Flug. Wir Menfichen reiten und 
ziehen hin und wieder, aber mögen wir num 
binziehen wo wir wollen, den Nechten und 
Sejeßen, die ein König bat, unter deiien 
Schuß wir weilen und unier Heim qrinden 
wollen, miljen wir uns unterwerfen und die 
Bedingungen befolgen, und jollte der König 
aller Könige nicht ein Necht haben um An 
jprüche zu machen an jeine Untertbanen. 
Diejer König jagt: „Mir it gegeben alle 
Gewalt im Himmel und auf Erden.“ Unter 
dejlen Schuß wollen wir eimit die eivige 
Nube der Heiligen genieen, mit dem haben 
wir den Bınd gemadt. So lajiet uns mın 
lei thun, jagt der Mpoitel, uns heute, dei 
jen Xehre wir uns fürbalten, das ilt das 
alte. Wiele Menichen wollen beim alten 
bleiben, aber wijien nicht, was das Alte it 
oder lehrt. Auf dieier Neile nl; man mich 
tern fein, jonst fommt man nicht nadı Sta 
naan. Dabin führt ein ichmaler Weg md 
iit eine enge Pforte, jagt uns das alte Wort, 
und wenige find, die dieien Weg finden. 
Das ilt wunderlich, dab; zum ewig aqlücklich 
werden ein ichmaler Weg gebt umd zum ewi 
gen Berderben ein breiter. Mber laljt uns 
einmal diejes Wıumder recht ins Nuge fallen, 

wo befinden wir uns? XYaflet uns muın 
dieies Nabr lei tbun, der Herr wartet 
noch auf uns mit Verlangen, aber der Herr 
liebt uns nicht gerne allein fommen, wollen 
nody einige mitbringen. Der Serr ichenfe 
uns viel Licht und Liebe. 

Der Winter bier ilt diefen Monat ziemlich 


‚ bart; aut, dab wir qutes Holz genug baben 


fiir diefen Winter, welches wir ums noc 
nicht haben faufen brauchen; drei Tage war 
es bier jchon über 35 Srad, weiter zeigte 
mein Glas nicht, jett it es aber etwas ae 
linder, aber fait alle Tage Schneegeitöber. 

Der Sejundheitszuitand it befriedigend, 
dem Serrn jei Danf. 

Srub an den Editor und alle Zeier, 

VB. Frieien. 


Yanabam, den 19. San. 1909. Werte 
„Rundihau”“! Gott zum Grub zum nenen 
Sabre! Xas eben in Deinen Spalten jo 
mancherlei, auc recht Trauriges! Man 
denft manchmal an diejen und jenen, der e5 
vielleicht beiier bat als uniereins, ımd 
wirnicht fich, ISllufionen machend, noch bei 
jere Zage oder Einfünfte. Doch wie vielen 
aeht’S doc bitterarm im fernen Nuhland! 
65 giebt jo viel Gelegenheit zu helfen, und 
dieje fommt von oben. Wie jchön tit es, dab 
unier Seiland vornehmlich für die Armen 
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aefommen it, deren es jo viele giebt! 
renen wir uns deiien. 

Leiblihe Trübial macht ums oft traurig, 
doc fie fiihrt näber zu Sein. Das haben 
die Armen vor den Neichen voraus. Möchte 
bei diejer Gelegenbeit meiner Frau und 
mem Beileid dem lieben Freunde und Bru 
der Fr. Thiegen, Zentrallehrer in Nleran 
derfron, Nuhland, ausdrücken, wenn diejes 
Wlättchen ibn erreicht. Weberraiche uns, von 
dent Abicheiden Deiner lieben Frau zu le 
jen! Hätten gerne Nachricht von unjeren al 
ten Freumden. Fragte feiner Zeit in einem 
PReriht nacı einem alten Schulfameraden 
$, Wiebe, Lehrer in Sagradowfa, Ruf 
land, von Schönau, Wrolotichna, Ttammend, 
jedoch ohne Antwort von ihm zu befommen. 
ch weri; nicht feine Ndreffe, bitte im Ant 
wort: weil; nicht, in welchem Dorfe er Yeh 
rer it, wobl in Tiege. 

Satten bier in der eriten Hälfe des eben 
durchlebten Nanmar einen jehr strengen 
inter, jet it es etwas milder. Wären 
auch lieber in einer wärmeren Segend, dod) 
davon darf man mur leien. Würde aucd) 
aerne wieder einmal durch Nubland fahren, 
wie Du, Br. Rait, alte Freunde und Ver 
wandte zu beiuchen. Doc was nicht ilt, 
fann noch werden. Der Weltverfehr wird 
ja immer reger und billiger, auch mebr all 
aemein. Wer weih, wie weit man mit dent 
Rau der Rabnn von Sibiriens fernem Nord 
oiten nach Alaska fein mag? Much giebt es 
ia wohl bald allgemein Yuftichiffverfebr ?! 
Möchte unier Verkehr mit jener oberen Welt 
mr recht rege jem. 


(Srihend, Daniel Falt. 


Yberdeen, den 17. Sammar 1909. 
riede zum Oreud; woinmiche ich dem lieben 
Editor und allen Yeiern der „Mundichau“ 
sum nennen Nabre! Nach langem Schwei 
gen fühle ih mich gedrungen der Lieben 
„Nundichbau”“ etwas aus ımlerer Wildnis 
mitzuteilen. Mir wohnen acht Meilen jiid 
lich von Aberdeen in den Gebirgen, jo dal; 
wir niemand feben fünnen. Dft wird es 
uns ehvas lanawerlta im langen Winter; 
es It auch ziemlich abgefüblt, wir baben 
jet Nemiabr von 18 bis 42 Grad unter 
Null. Schon seit drei Tagen  beftiger 
Zchneeiturm, jo dak wir draußen feine 
Seichäfte haben; unier Gebet it zu Gott, 
er möchte uns doc ein recht frühes Friib 
jahr ichenfen—ionit webe uns. Wenn ic) 
in umierer Gegend Wmichau balte, dann 
wird es uns und manchen anderen an Heu 
aebrecben, was fjoll dann das liebe Bieh, 
das doch nicht ichuld daran tit, da wir jo 
weniq Sen gemacht baben indem genug 
(Sras war! 

Was machit Du, lieber Areund AM. 8. 
Töws, Emerion? Bin Dir ichou bald em 
Sahr Antwort jchuldia. Es diene Dir mit 
dDielem zur Nachricht, da wir mit Slinder 
siulammen, Gott jer Dank, ichön aeiumd 
iind und wiinichen Euch dasielbe. Diejes 
diene auch unsern Eltern und Geichwiltern, 
Freunden und Nachbarn in Nubland zur 
Nadhriht. In Steinfeld, Gouv. Cfat., 
mein lieber Freund Weter Ntätler, was 
macht Ihr dort, giebt’s denn dort bei Eud) 
nichts Neues? Du, mein Freund WBeter 
Blood, dort in Oberdorf, ilt denn bei Dir 
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die Tinte jo feit eingefroren? Hoffentlich 
giebt’S von dort bald etwas zu Tejen. 
Möchte gerne Auskunft haben von meinem 
Bruder Peter W. Niaaf, wohnhaft in Sibi- 
rien, vielleiht fann mir jemand jeine 
Adrefie ichiefen. Du, lieber Br. Dietrich 
Niehen, wie gebt es Dir dort in Sibirien? 
Schreibe uns einmal emen Bericht von 
dort. Sch befürchte es möchte dem lieben 
Editor zu lang werden, font wiirde ich nod) 
nach allen meinen Freunden fragen; möchte 
gerne meinem lieben Schullehrer Naf. Diet 
ein Vebenszeichen mitteilen, it in Neu 
Pluof, Nubland, No. 1, Schullehrer ge- 
wejen, jpäter auf dem Füritenland gewohnt 
und von dort nach Amerika gegangen; babe 
aebört er joll bei Serbert wohnen. Bitte 
um Nachricht. Was macht mein Better W. 
Siaaf, Gretna, Man.? Ya Did hören. 
Wo wohnen Deine Eltern? Du, mein lie- 
ber Freund Korn. 3. Hlafien, Man., wie 
gebt es Dir? Bitte um Nachricht; meine 
Adrelie it Aberdeen, Sasf., Can. 

Vieber Br. Fait, ich boffe, Sie werden 
uns noch viel von Ihren Neileerlebnilien in 
NRırzland erzäblen. 

Sriizend verbleibe ih Euer MWohlwiin- 
jcher und Bruder in Chriito, 

505. M%. Sjaae. 


Maldheim, im Sannar 1909. Wer- 
ter Editor! Friede zum Gruß! Da ih num 
ein Sabr die „Nundichau”“ und „Sugend- 
freumd“ aebalten, jo will ih Dir als Predi- 
ger einen Dollar einichiden. Wenn Du 
lab bast in den Spalten der „NRundihau“, 
jo bitte ich, dieje ;Jeilen aufzunehmen. Wir 
iind Durch Gottes Gnade aus dem alten in 
das nene Jahr eingeführt worden, was das 
uns bringen wird, willen wir nicht, aber 
eins willen wir, dab unier Heiland und 
lihrer aller Gottesfinder veriprochen hat, 
bei ums zu jein bis an der Welt Ende und 
das jollte uns als feine Kinder genügen, 
denn er weiß am beiten, was für uns gut 
it, ob triibe Stunden oder fröhliche Stun- 
den 

iu möchte ich noch ein paar Worte an 
meine Freunde in Nojenbad, Fürftenland, 
Ziidruhland richten, denn ich befomme gar 
feine Briefe mehr. Seid Ihr alle wegge- 
sogen, oder wollt Ihr nicht mehr jchreiben ? 
Ss dymöchte jo gerne von Euch hören, wie e8 
Gud) gebt. Wir find, dem Herrn die Ehre, 
alle ihön geiund, was wir Euch auch allen 
von Berzen wiinichen. Die Ernte ift etwas 
flein geiweien, denn e8 gefiel dem Herrn, 
uniere Ernte durch Hagel zu jchmälern. ch 
habe jolches nod) nicht erfahren, aber eins 
weil; ich, der Serr hat es gethan, ihm ver- 
trauen wir, 

Seichw. Peter Diifen werden vielleicht 
ichon wieder in Nuhland fein; der Herr 
möchte fie jegnen und zum Segen anderer 
jein lafien. 

Num möchte ich gerne erfahren, ob Br. 
Peter Teichröb, früher in Sergejewfa ge- 
wohnt, noch unter den Lebenden ift; bitte, 
schreibe mir einen Brief, wie e8 Euch geht, 
denn ich denfe nody an Eud). 

Noch einen berzliden Gruß an alle 
Freunde und Geichwifter im Herrn, mit 
3, Kor. 5, 19. 


- 


9, 9, u. E. Simmerman. 
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NRoithbern, den 23. Ian. 1909. Xie- 
ber Br. WM. B. Fait! Bitte dieje Zeilen auf- 
zunehmen; denn ich möchte gerne willen, 
wie e8 meinen Areunden in der alten Sei 
mat gebt; nämlich der liebe Onfel Dietrich) 
Fsrieien in Nomanatvfa, in Orenburg. Es 
jchrieb von nämlichen Dorfe ein Teichröb, 
lieber Fremd möchte Sie bitten, dieje ei 
len ihnen zu leien zu geben, denn Briefe 
befommen wir nicht, jo will ich durch Die 
liebe „Rundichau” verjuchen, ein Yebens 
zeichen zu befommen, denn jie jind jchon 
bald SO Sabre alt. br lieben Better umDd 
Nichten, warıım ladjt jich von Eud) niemand 
hören? oder lieit feiner von Euc) die werte 
„Rundichau“. Sch Ichane immer zuerit, 
ob auch etwas von Euch darin it. Unier 
Vater Wın. Dick, der Tante riejens Bru 
der it, it ichon bald drei Sabre aelabmt 
und iit ibm das Yeben ichon feine Freude. 
Borgeitern war ich bei ibm auf Beiuch. Yas 
dort einen Brief von meiner Nichte, Frau 
Heinrih PBätfau, Friedensrub, Man.; sie 
berichtet, dal; auch ihre Mutter, des Baters 
Schweiter, aelähbmt it; sie it auch Ichon 
bald 80 Nabre alt. Ach, was mul der 
Menich doch aushalten, die meilte Zeit Jitt 
jie im Bett, ihr Sallungsvermögen ift jchon 
stemlich geichwunden. DO Ihr Yieben, wie 
gerne möchte ich Euch einmal alle bejuchen, 
aber das gebt nicht jo leicht; mn wenn es 
hier nicht wird, jo wollen wir uns freuen, 
uns droben einit zu Schauen; das gebe Gott. 

Seit Nenjahr ijt es jehr falt, haben aud) 
genug Schnee zum Schlittenfabren. Der 
Seiundheitszuftand it mittelmäszig. 

Rum nod einen Grus an alle Freunde, 
Lejer und Editor. Hoffe, dal; ich Antwort 
auf meine Frage erhalten möchte. 

Ssafob Dyd, 


ssriedensfeld, Noitbern, Sasf., Canada. 


Serbert, den 19. Jan. 1909. Es bat 
uns zum Teil gelungen Schweiter Jakob 
Martens an ihrem 60. Geburtstag mit etli 
chen chriitlichen Gliichwiinichen zu über 
raiden. Cine ichöne Vorbereitung nebit 
einem dazu Pallenden Brogranın waren 
von Bater und Stinder im Stillen dafür 
ausgefertigt und etliche Geichwiiter einge 
laden. Um 1 Uhr nachmittaas batte Schw. 
Martens, anfangs nichts abnend, bald eine 
Anzahl Wohlwiinicher um jich. Br. Jakob 
Martens las zur Einleitung ein Wort Got 
tes aus Hiob 14, 1-—5; machte etliche Mit 
teilungen, wie wunderbar Gott geführt 
über Berg umd Ihal und Waiier und Land, 
jung gewejen und alt geworden, zum lau 
ben an Selm geführt und aud) darin bis 
dahin erhalten, Gottes Gnade wurde uns 
darin groß, und wir fühlten wie Paulus 
an die Bhilipper, Kap. 1, 20. 21 jchreibt. 
Dann wurde gebetet; dann folgten etliche 
Lieder, vermiicht mit ichönen Glüchviin 
idhen von Kindern und Kindesfinder. Mich 
von den antwejenden Geichiwiitern wurden 
pajiende Bibel- und Liederverje bergeiagt; 
aud) wurde von etlichen Kindern ein ehr 
pallendes Lied geiungen, welches ich bier 
folgen laiie. 

Nadıdem diejes Lied gaejungen, wurde 
bon vielen herzlich gebetet und wir fühlen, 
dab auch Gott in jolher Weije jeinen Segen 
giebt, zumal Gott jelbjt mitunter jein Volt 


Iennonitifche Bundfajait 


auffordert stille zu jtehen und zurüd zu 
ihauen und halt ihnen dann jeine Liebes: 


führungen vor. Segt wurde nod ein ge- 
meinichaftliches Veiper gehalten und nad)- 
dem noch etliche Meitteilungen gemadt wa- 
ren, ging's wieder beim mit dem Gefühl, 
dal Bott jeine Stinder liebt und ihnen bin 
iiberbelfen wird vom Glauben zum 
Schmien. 


Der Serr ilt unier Segensquell, 

Er giebt uns jo viel Gnade, 

Er jchüiget und giebt uns viel Freud’, 
Bewabhret uns vor Schade. 


Drum, Mutter, liebe Mutter aud) 
Bertran’ ibm jeden Morgen, 
Der dich geführt jo mandes Jahr, 
Gr wird auch ferner jorgen. 


Dir biit mn finfzia und nem Jahr’ 
Ind viele frobe Stunden 

Und mance Hilfe in Gefahr 

Halt du in ihm gefunden. 


Wir Kinder Tteben beute bier 

Und auch noch viele Enfel, 

Und freuen uns und bringen dir 
Die wenigen Gejchenfe. 


Dir mögen viele Sabre jein, 
Vieb Miüitterlein, beichieden, 
Dal; wir ums fönnen mit dir freu’n 
Necht oft und viel hinieden. 


Ysir wollen bente noch einmal 
Gin Ebenezer jeßen, 

Ind jagen, dal bis bieber bat 
Der liebe Herr geholfen. 


Ob wir bier bleiben oder nicht, 
Dir nab’ find oder ferne 

Wir jind dir ein VBergi;meinnicht 
Ind denfen dein jo gerne. 


Drum noch einmal wir bringen dir 
Zum neuen Jahr die Wiiniche; 
Das jechziaite joll bringen Dir 

Der Friichte allerbeite. 


Seichhiv. Martens Stinder jind alle befehrt 
und auch etlihe Sroifinder gehören jchon 
dem Serrn. 

Wriiderlich qribend, 

S®. 


(2 


temen®. 
Rußland. 


Nedfie, Htreis Barnaull, den 13. Des. 
1908. Werte Numdichauleier md Editor! 
Aiiniche allen den Arieden Gottes und den 
Segen des Herrn. Weil ich jchon lange 
daran dachte, etwas von umjerer neuen An 
jiedlung für die „Nundichau”“ zu ichreiben, 
bis jegt aber nody nicht geworden ilt wegen 
der vielen Arbeit, was jo auf einer Anjied 
lung it, und da es jegt Winter ift, jo ift jekt 
auch Zeit zu ichreiben md mit der Auen 
welt in brieflichen Berfehr zu treten, denn 
wir jind bier 250 Werjt von der Eiienbahn 
und 85 Werit von der nädjiten Boititation 
entfernt. Wir Anjiedler jind dawegen gar 
nicht mutlos, denn ein Sprichwort jagt: 
Mit der Zeit pflüdt man Rojen. So ijt es 
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auch bier, freilich iit es im Anfang jchwer 
für uns das erite Jahr. Aller Anfang it 
ichwer; wir tröjten uns damit, was die 
Ktrone uns veriprocdhen bat, dai binnen fünf 
Sahren die Eiienbahn bier in unjerer Näbe 
gebaut werden joll, was fie auch jchon mit 
der That bewieien, denn es wird 40 Werit 
von uns eine Stadt gebaut, wo die Eijen 
babn durchgehen joll, wo wir unjere Bro 
dufte werden gut abgeben fönnen, denn es 
iit bier jozujagen fait fein Handel mit Ge- 
treide, denn es mul die 250 Werjt gefahren 
werden, denn bier auf den Bazarpläßen find 
die Preije zu niedrig; Ddiejes Jahr Fom- 
men wir überhaupt nicht zum Berfaufen, 
denn wir müflen es jest jelbit alles faufen 
weil wir alle zur Saatzeit zu jpät anfamen, 
was Mitte April it, und wir alle im Mai 
bier anfamen. Der Weizen preiit 45 bis 55 
Ktop.; Gerite 50 Stop. ; Safer 45 Nop., Kar 
toffeln 35 op. per Bud; Weizenichlicht 
mebl 60 top. ; Beutelmebl 2 Rbl. das Bud; 
die Arbeitspierde 35 bis 60 Nbl.; qute 
Milchfübe 35 bis 45 Nubel; Butter 14 Rbl. 
das Bud; Futter und Brennmaterial nicht 
teuer; die Wohmungen find fnapp wegen 
den vielen im Serbit zugeretiten Anjiedlern, 
da bier mır ein jeder flein gebaut hat. Da 
bier feine Bäche und Dier jind und die 
Brunnen von 41% bis 20 Faden tief find, 
muß noch mit Sol; ausgefleidet werden, 
aber ichönes Waller zum Yuftziegeln ma 
chen, jo find die Hänier alle aus Wieje oder 
Najenjtein gebaut; jett hat die Krone in je 
dem Dorfe, ungefäbr 40 Dörfer an der 
Zabl, einen Brunnen graben lalien, einen 
saden im Quadrat und ganz mit Holz aus 
gekleidet, haben auch Ichon einige ihre eigene 
Brunnen, die Mittel dazu hatten, aber es 
find bier durchweg nur alle mittellos. Wenn 
die Krone nicht hätte die 100 Nubel leih 
wetie ohne Yinjen einem jeden zufommen 
lafien, jo wäre es traurig, und mancher bat 
noch eine ichwere Zukunft vor jih. Wenn 
die Mutterfolonie uns jeßt bebilflich wäre, 
aber die läht auf jich warten. 

Wir find den 13. Mai 1908 von Dolinsf, 
Samara, abgefahren und find den 30. Mai 
bier im Sibiriichen in umjerem neugegrün 
deten Dorfe geiund und wohlbebalten ange 
fonmen, es it ichönes ebenes Yand mit 
wenig Wald; im unjerem Dorf jind die 
Brunnen 1 Oraden tief, qutes jhönes Waj 
jer, darf mır die unterjte Hälfte mit Holz 
ausgefleidet werden; befommen das Yand 
von der Strone duichweiie zugeteilt, haben 
aber gleichzeitig die Erlaubnis von der 
Krone erhalten, das ZYand hofweije einzutei 
len, wo es 52 Debjatinen auf jede Familie 
bier bei uns giebt. Da rufe ich einem jeden, 
der Yujt bat berzufommen, zu, nicht den 
Mut finfen zu lafien; der Wea it wohl 
weit und beichwerlich, aber wer erit bier iit, 
der ilt zufrieden, denn es bat nod) feiner be 
rent. Schnee haben wir jeßt viel, Falt iit es 
bis 25 Grad geweien; geitürmt hat es aud) 
ichon viel. 

Shr lieben Eltern und Onfel und Yreun- 
de Diidmanns und Warfentin, Dolinsf, 
jollten jie noch die „Rundichau“ Teilen, jo 
bitte, dieies den Eltern zu leien zu geben. 
Sett aebe ich nady den Orenburgern— was 
machen jie dort alle? Da find Johann, Pe 
ter, Abraham Bäramans und Nasdorfs, 
Dücden und Bubhlers, und Kliewers, aud) 














1909 


Sie, liebe Großmutter, jchreibt alle einen 
langen Brief; wir jind frob und danfen 
dem Serrn, dab wir bier find. Set gebe 
ih im Geifte nach Nudnerweide, meinen 
Seburtsort; eritens nad Onfel Seinrid) 
Blocden. Haben Sie meinen Brief mit der 
Adrejle nicht erbalten, den ich den 8. Sep 
tember 1908 Ihnen geichieft habe? waruın 
ichreiben Sie nicht mehr, oder find fie ichon 
alle nicht mehr da? Auch Ihr, lieber Ontel 
Seinrid Aliewer, und Peter Diirfen und 
auch Sie, liebe Großmutter, jollten fie alle 
uns jchon jo jchnell vergelien haben, oder 
was iit die Urfahe? Auch Ihr, lieber Ontfel 
und TZanten Safob, Gerhard und Franz. 
Dann jind nod) Klaahens und Matthiehens, 
wir haben uns damals als ih im Sabre 
1907 im Winter da war, nicht geieben, thut 
mir leid, aber es gebt jeßt nicht zu ändern, 
denn ich war zu jehr nmiedergedriict wegen 
dem Sohn Beter jeine Augen, aber Gott jei 
Danf, jett fann er wieder jeben, bier im 
Sibiriichen noch bejier als im Samariicdhen, 
als wenn das Klima bier für jeine Mugen 
geiunder jei als dort. Habt nochmals viel- 
mal Dant, Ihr lieben Nudnerweider für die 
freiwilligen Gaben, die Ihr mir zufom 
men lieset zu den nötigen Neilefoiten md 
Doktor. 

Seßt noch hinüber nach Amerifa, da find 
Onfel Safob Funfen und Beter Heinrichs, 
Wuıtterfield, Minm., Better und Nichten, 
babe das Geld damals erhalten; vielmals 
Danf, habe aud) gleich brieflich beantwortet, 
babe aber darauf feine Antwort erbalten; 
it der Brief nicht bingefommen oder tft der 
Gurige verloren gegangen. Da war in Eu 
rem Briefe, lieber Onfel Junf, eine Beilage 
von Eurem Schwiegerjohn, fünnen aber 
nicht jeinen Namen entziffern; bitte brief 
lid) auf die unten folgende Ndrelie zu be- 
richten, oder wenn ich fünnte die „Rund 
ichau“ lejen, dann fönnten Sie es durd) 
die „Rundichau“ berichten. Ihr lieben On 
fel oder Better und Nichten, wie wäre es, 
wenn Ihr einen Dollar einlegen witrdet und 
mir zum neuen Sabre die „Nundichau“ zu 
ichiefen ließet? oder ind vielleiht andere 
WBefannte, die es aus briwderlicher Niebe 
thum, denn ich bin arm und dazu nod) auf 
einer Anfiedlung; babe fie im Samariichen 
immer fönnen mit Nachbarn leien, aber 
bier gebt es nicht, denn bis bierber it fie 
noch nicht gelandet, möchte jie gerne lejen, 
aber die Mittel erlauben es nicht ;— wiirde 
aus Danf mich verpflichten, mehrere Be 
richte von bier einzuienden, aber ohne day 
ich ein Xeier der „NRundichau“ bin, wiirde 
der liebe Editor es wohl in den Bapierforb 
werfen. Da jind nody meiner lieben Frau 
Nichten und Wetter las Peters, Schön 
wieie, Sasf.; wir baben ibren Brief be 
antiwortet, aber feine Antwort befommen. 
Da find nocy Nafob, Serbard, Heine Gört 
yens, wo jie alle wohnen weit ich nicht. 
Meine Frau it Nlaaf Falten Tochter, Aga 
tha, von Sagradowfa No. 17 Nlerander 
fron. Kinder haben wir: Seinricd 8, Beter 
1, Siaaf 5, Nafob 4 und Ngatba 1 Sabr alt. 
Die Eltern find, jo viel ih aus Briefen er 
fahren, nod) alle gefund. Was marken Fe 
draus, welche im Krübjahr 1908 nad) Ame 
rifa zogen? wie gefällt es Euch da? jchreibt 
einmal einen langen Brief, ich werde ant- 
worten; id) wei Deine Adrefje nicht, jonjt 


Mennonitifche Rundfehan 


bätte ich ichon geichrieben. Sollten alle die 
Senannten die „Nundichau“ nicht leien, jo 
ind die welche in ihrer Nähe wohnen, gebe 
ten, ibnen dieies zu zeigen 

Den Editor und alle Xeier qrühend, 

Seinr u. Agatba Kliewer. 

Uniere Mdreiie it: NRubland, Tomsf, 
Sibirien, Bolt KHaraluf, Dorf Sjabare, 
Peter Sanzen, an Heinrich Kliewer. 


Schönfeld, Tibirien, den 20. Des. 
1908. Xieber Editor und alle Fremde in 
Amerifa! Wiiniche Euch den Frieden Got 
tes md Semeinichaft des Heiligen Getites. 
Viebe Kinder Gottes! Ich fühle mich ge- 
drumngen, etvas von uns zu berichten. Wir 
baben 14 Sabre am Don gewohnt, nachdem 
unier Yand dort verfauft war, mußtenu wir 
und etliche Jamilien im NRuflendorf bleiben. 
Wir beteten dort viel. Ich hatte fünf Hin 
der zu verjorgen und wir wurden uns einig 
nach den Teref zu ziehen. Wir haben dort 
vier Sabre gewohnt md vom Fieber viel 
erlitten. Sm eriten Sabre ernteten wir nur 
jechs Tichtw. Getreide und dann wurden 
ums noch zwei Pferde geitoblen. Ein Jahr 
befamen wir von 13 Debj. nur neun Tichw. 
(Kndlich befam ich auf der Anfiedlung bei 
Bawlador Yand und wir zogen bin. Weit 
Sottes Hilfe famen wir zu PBringiten bier 
an. Wir fauften zwei Pferde und dann 
war umnier Geld weg. Bom Natichalnif be 
fam ich 100 Rubel und dafiir bauten wir 
uns ein Haus. 

Auf dem Teref liegen wir nody I0 Dep. 
Weizen, haben aber nichts Davon befonmmen. 
Anfangs bieß es, wir wiirden von der 
Krone Brot befonmen, aber wir ejlen ge 
borgtes Brot md bis Neumjahr wird Brot 
und Futter mir ausreichen, desbalb bitten 
wir alle lieben Gottes Ktinder, uns dod) 
su helfen. Wir haben am Teref viel verlo 
ren. Bier wohnen auch Seinrich Dieken, 
vom Teref, auc) jie haben nicht die nötigen 
stleider und auch nicht Yrot. Er fuhr und 
bat um Hilfe und bat endlich jemand gefum 
den, der thin drei Rubel gelteben bat. (Wir 
ichiefen beute an Br. 9. D. Buller, für 
beide eine Gabe md werdet jpäter davon 
berichten. — Ed.) Tiefs gebt es audy jehr 
arm umd fie haben nicht zur Notdurft. 

Wir haben in Nanjas einen Onfel ob. 
Wiens. (Vielleicht Job. B. Wiens, Inman, 
Stan. — Ed.) Er hatte meines Baters Schwe 
jter zur rau. Wir berichten Euch, dad; um- 
jer Vater den 3. Mai 1907 geitorben  ift. 
Er itarb im Teref am Fieber, im Alter von 
64 Sabren. Iniere Mama lebt noch. Die- 
jes diene umnleren Arenmmden und allen Wi 
folaitbaler zur Nachricht. 

65 wohnen dort and) Benners von Rüf 
fenan, fie Ht meiner Frau Tante; wir möd) 
ten gerne von Euch hören. (Br. 3.3. Ben 
ner, Bubler, Kan., ailt es Euh?— €.) 

Sier find die beiten Nusfichten fiir die 
Zufumft, aber wir baben fein Brot, feine 
Ktub, baben auch fein leiich oder Fett im 
Sanie, Wir bitten nochmals, uns dody in 
umierer trüben Yage zu belfen. 

Ger Mitpilger nad) ion, 

Sobann Martens 


Aud) der Sand am Meere wird poetiicd, 
wenn er in Dichters Mund kommt. 
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Finanzberidıt. 

Yogan und Bryan berichten aus New 
Morf, dab; in den eriten Börjenjtunden ein 
icharfer Angriff auf die ganze Lilte gemacht 
wurde, dal; aber gegen Schluß ein Nüd- 
ichlag eintrat, und die legten Sturje beinabe 
die hödhiten am ganzen Tage waren. Sn 
Yondon berrichte ein feiterer Ton, dod) fehl- 
te e8 an genügend wichtigen Nachrichten, 
um das Bailleelement zu unterdrüden. Sm- 
merbin macht der Markt einen bejieren Ein- 
drud, und es it wahricheinlich, dab die 
Spezialitäten bei der eriten günjtigen Ge- 
legenbeit wieder flott gehandelt werden. 
Die Firma glaubt nicht, dal; ein weientli- 
ches Ntursfallen zu erwarten ilt. Nuf dem 
Ntupfermarfte war der Ton ausgeiprocden 
bejier, bejonders wurde für Anlage bei fal- 
lenden Aurien ftarf gefauft. Dennod it 
fein wejentliher Wechiel fejtzuitellen. 

Gier find jett auf jolcher Höhe, dab nur 
beites Haufen die Preile nody mehr erhöhen 
fann, was die betreffenden Sandler auc) 
vielleicht beabiichtigen; doc zu den gegen- 
wärtigen Breifen geben die meiiten lieber 
ohne Eier als dal fie einen joldhen Preis 
bezablen. Die Zufuhr war heute unter dem 
Normalmahe. Butter war rubig. 

Scdnvere Strafe. 

Alfred Le Beuf, der Kallierer von Hale 
Rros. in Dafland, Cal., welche jeine Arbeit- 
geber um $3000 betrogen hatte, und wegen 
verbrecheriicher Unterjchlagung unter Ans 
flage geitellt worden war, ilt von Nidhter 
Brown zu der bhöcyiten zulälligen Strafe 
von zehn Jahren Zuchthaus verurteilt wor- 
den. Le Beuf wird jeine Strafe in San 
Duentin verbüßen. ALS dem VManne, der 
bleich und weinend vor dem Nicdhter Ttand, 
das lirteil verfindigt wurde, war er wie 
betaubt. Dann raffte er fich auf und Fühte 
jeinen Bruder, jeine YJrau und jein Fleines 
Töchterchen, die Ichluchzend im Zujchauer- 
raume Ttanden, zum legten Mal für lange 
‚jeit, worauf er vom Gerichtsdiener abge- 
fiihrt wurde, Che das Urteil befannt gege- 
ben wurde, bat Ye Beuf’s Verteidiger den 
Serichtsbof mit bewegten Worten um Mil- 
de, dDod) hatte er damit feinen Erfolg. Der 
Nichter war der Anficht, dal; ein warnendes 
Weripiel geichaffen werden miüjle und ver- 
bängte deshalb über den Schuldigen das 
höchite Strafmah, weldyes das Gefek zu- 
läht. 

Heredte Strafe, 

Der Mädchenhändler Henry Yair iit ge 
itern nachmittag bon dem Wıumdesrichter 
Vandis zu zwei Jahren Zuchthaus und ei» 
ner &elditrafe von $2500 verurteilt wor- 
den, Xair wurde fürzlih in San Fran 
cisco, wohin er geflüchtet war, feitgenom- 
men umd von dort bierber zuricfgebradt. 
Am Mittwoch jollte fein Brose; in Angriff 
genommen werden, er 30q c5 aber vor, auf 
einen joldden zu verzichten und befannte 
fi auf Anraten feines Nechtsanwaltes Ba- 
trif D’Donnell ichuldig. Die Frau Lair’s, 
die nit ihm verhaftet wurde, beteuert nad) 
wie vor ihre Unichuld. Sie will e8 auf ei» 
nen Brozeb anfommen lajjen. 








Everybody loves earliert vegetables 
and brilliant flowers. Therefore, to 
gain you as a customer we oller 
1000 kernels Fine Onion Seed. 
1000 ", Rich Carrot Seed. 

a Celery, 100 Parsley. 
Juicy Radish Seed,. 
ButteryLettuce Seed. _ 
Tender Turnip Seed. | 
„ Sweet Rutabaga S’d. 

„. „Melons, 100 Tomato. 

Brilliant Flowering Annuals 

In all 10,000 kernels of warranted 
northern grown seeds, well worth \ 

1.00 of any man’s money (ineluding 
Big Catalog) all postpaid for but 166 
in stamps,. 

And if yon send 206 weadıla pack 
age of Karliest Peep O’Daysweetl'orn. 
Big Plant, Tool and Seed Catalog 

free to intending buyers. Write for 


THE JOHN A. SALZER SEED co. 
LaCROSSE, wis. 
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California niebt nad). 
ramento, Cal. 


\ 
1. 


‚29. San. - 


gislaturmitglied MW. Dreiw von FFresno, 
Cal., Fiindigte in der heutigen Situng der 
faliforniichen Zegislatur an, dab er mor 
gen ein Amendement zu jeiner Bill einrei 

chen werde, gegen weldye Präfident Nooje 
velt Einwand erhoben bat, da fie jich aus 
Ichlielich gegen die eingewanderten Sapa 
ner richtet. Das Amendement werde jo 
abgefabt jein, das es den Wiinjchen der 
Aundesregierung und den Vorjhlägen des 

Sonverneurs Gillett in defjen Spezial-Bot 
ihaft entipricht. Die Drew-Bill wird jo 
mit dahin lauten, dal alle Fremden in Ca 
lifornia das Necht haben jollen, Yand zu er 
werben. Mebnlich lautet auch das einichlä 
gige Geiek in Oflahoma, das der Gouver 
neur al3 Mufter empfohlen hatte. Nad)- 
fragen bei den Zegislatur-Mitaliedern er- 
gaben, daß man ji dem Wuniche der Ad 
miniltration beugen’ wird. 
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Union Lock Poultry>, 
Fence! 


Square close mesh. 
Highest quality, su- 
perior lock, easıly 
erected, strong, low 
price 

Write for now eatalor 
deseribing the Usaivr 
Line of Field, dog, Poul 
trr and Lawn Fences 
Union Fence Co. 

Do Katb, 1. 
Kansas City, Mo. 
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Grfriert Hand und Auf. 

Dmaba,%eb., 1. Feb. Suft. Sohn 
fon, ein finnländiicher Ktoblengräber von 
Noslygn, wurde von Valley, Neb., mit erfro 
renen Händen und Füben nad) dem biefigen 
Countyhoipital- gebradt. Er jchlief wäh 
rend des Blizzards in der Donnerstagnadt 
in einem Seubaufen md fand fih am näcd 
jten Morgen vom FFrojt jo zugerichtet, daiz 
er nicht gehen Fonnte. Er blieb bis zum 
Samstag in dem Heuhaufen, dann frodh er 
auf allen Bieren nad) Balley, einen Weg 
von fieben Meilen. Cine Sand und ein 
Fu wird ibn wohl amputiert werden 
müflen. 





feiniter Qualität, 6 Gents pro 
Mals-Baffer',; m pre 


und. Proben und Zir 
fulare frei. Milmaufee \mporting Go., 506 73 


r., Milmaufee, Wis, 
BEI An Briefen nenne man 


dieje Zeitung. WR 





Hennonitifche Bundfıihan 


Der Erfinder der Luftbremie. 
Der berühmte Erfinder der 

Weftinghouje-Bremie, George Wejting- 
bouje, welcher heute der glückliche Inhaber 
von dreibundert Batenten aller Yander iit, 
die ihm allelaınt ein Heidengeld einbringen, 
lief in jeiner Jugend voller Ideen, aber 
den Beutel ohne einen Bienniaq Inhalt ber 
um. Schon damals hatte er jeine arobar 
tigite Erfindung, die Yurftbremie ausgehect, 
aber alle Yeute, zu denen er fam, denen er 
bon jeiner Erfindung erzählte, ichüttelten 
nur mitleidig den Kopf, wenn er fie, wie fie 
jagten, mit jeinen Ideen langweilte. So 
gar ein Mann wie der KCommodore Bander 
bilt, dem man doch gewil feinen Mangel an 
Ssntelligenz nachiagen fann, äußerte: 
„Slauben jie wirflich, daß es möglich ift, 
einen jchnell fahrenden Erpreizug mit Yuft 
anzubalter?“ „Sa, das alaube ich,“ er 
widerte Weitingbonfe beicheiden. „Na,“ er 
widerte Banderbilt, „ich für meine Berjon 
babe feine Zeit, mich mit Narrbeiten abzu 
geben, ich mul erniten Gejchäften nachae 
ben.“ Und damit wandte der Milliardär 
ven jungen Erfinder den Niiden und aing 
davon. Und doc, noch in derielben Epoche, 
in weldyer der Kommmodore Banderbilt jeine 
stontrolle itber Taniende und Abertauiende 
von Weetlen amertfanticher Bahnen aus 
iibte, benuten ebenio viele Tauiende von Ei 
jenbabnziigen die Weitingbouie-®Bremie. 
Als nad) vielen Jahren Weitingbouie den 
Giienbabnfönig in einer GSejellichaft wider 


logenannten 


traf, erinnerte ibn an jeinen Musiprud. 
„Denfen Sie immer nob, Mr. Banderbilt, 


dal; meine Idee eine jo verriücdte war?“ 
„Run, brummte Banderbilt, „Ihre dee 
war nicht verriict, das jehe ich jett ein, aber 
ich var verrückt, denn wäre ich es nicht ae 
wejen, dann hätte ich Ihnen Ihr Patent 
abgefauft, hätte viel Geld damit verdient 
und brauchte mir heute feine Vorwürfe zu 
machen.” / 


Heberfälliae Dampfer. 
Rhiladelpbia, i. 
jehbr in Sorge wegen des 
pters Marta Nicfmers, der 
bon Grenod, Schottland, auslief und jchon 
vor 10 Tagen fällig war. Man tit um jo 
mebr bejorgt, weil in der legten Zeit ichred 
liche Stürme auf dem Mtlantiichen Ozean 
berridten. Das Schiff jteht unter dem 
Kommando von Sapitäan VW. Napp und 
batte eine Belabung von 32 Mann, als es 
von Grenof am 2. abfubhr. Es batte feine 
Padung, jollte aber bier Del für Napan 
einnehmen. Den jingiten Stürmen wird 
von den Schiffsagenten auch die Beripätung 
der „Yutle”“ von der Samburg-amerifani 
ichen Yinie von Hamburg, der „Banada“ 
bon der Cosmopolitan Yinie pon Rotterdam 
und der „Montana“ von der Mtlantic 
Transportlinie von Yondon, die Schuld ge 
geben. Sie find von zwei bis zu vier Tagen 
überfällig. 


eb. Man tit 
deutichen Dam 
vor 31 Tagen 


Die Nadtreiter jind vom Erdboden ver 
jchwwunden. 


Todesitrafe nicht abichredend wirfe. 


Nie eitel Schönheit, Gold und Ehren, 
ann dich ein Totenichädel lehren 
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Apfelbutter 


Smuders echte, jelbitgemauhte 
Apfelbutter it ein Ichmadhaf- 
tes Produft, welches aus re’ 

nem Mpfelfaft, auserlefenen 
Mepfeln und granuliertem 
Ducer bergeftellt wird. Unfer 
Motto: BZufriedene Käufer. 

Man jchreibe heute um Preife. 


3%. M. Smuder, 


Orrville, Ohio, U. ©. 4. 





Sage jebt noch jemand, dab; die 


Gin Tolitoi-Monnment. 

Petersburg, San. ReT 
Moskau it heute der Tolitoi-Almonad er 
ichtenen, der von dem Komitee zur SO. Ge 
burtstagsfeter des Grafen Leo Tolitoi, im 
vorigen Jahre ziammengeitellt wurde und 
Beiträge der befannteiten Schriftiteller 
Nulzlands, fowie MArtifel von Detave Mir 
bean, George Brandes, Kurt Samfon und 
anderen Yiberalen aus allen Yändern der 
Welt enthält. Unter den amerifanijchen 
Mitarbeitern befinden fih William 3. 
YNrvan md Beorge Ktennan. 


29, 





Die arößte Erfindung 
auf dem Gebiete der Seilfunft. 
Nedermann jein eigener Arzt. 

Magen-, Zeber-, Nieren», 
PBlaien-, Nerven-, SHanut- 
und Blutfranfbeiten, jo 
rd Nheunmatismus, Gicht 
Ninochenfraß, Sciatica, 





Aithma, St. Beitötanz, 
Strampfe, its, Dipb- 
tberitis, WBlutvergiftung 
jeder Art, jei es veruriacht dur Schnitt- 
oder Stihbwunden, werden jchnellitens ge 


heilt, und bleiben Feine Folgeiibel zurid. 
Ienn frank, jo jchreibt mit Angabe des 

Leidens und bei Nennung diejes Blattes, 

an 

Schäfer, 

8, Erie, 


un 
<T. 


Bor Wo. 


Ra. 





Namensgebung. 


N 


Raibinaton 2. E., 29. Ian. 
Der zehn Meilen breite Yanditreifen auf 
dem Iitbnus von Panama, der fi) vom 
Atlantiichen bis zum Stillen Ozean er 
jtreft und das Terrain fiir den Panama 
fanal bildet, hat noch immer feinen offiziel 
len Namen gehabt, obihon er jchon jeit 
jechs Sabren im Belit der Ver. Staaten it. 
Gr wird in Zufumft „Ranalzone”“ und der 
Stanal „Banamafanal“ beihen, wenn eim 
Seiebantrag durchaebt, auf dem fich der 
Nusichui des Abgeordnetenhauies für ziv1 
ichenitaatlichen und fremden Handel geei 
nigt bat. 





befte Brutmaichine, 
Seit 15 Jahren in allen Ländern 
im Grbraud,._ Beiten Reiultate 
arantiert. Dieielben fowie bie 
eflügelzucdt | in unies 
rem groben Deutichen freien Has 
ntalog beichrieben, ÜDfferiert zu 
niedrigen PBreiien viele Eorten 
2 rafieehten Geflünel3 und Bruts 
eier. Deutiches Buch „Nichtige Vilege Fleinıe Küten, 
Enten, Sänie und Zeuthyünner” 10 6:3. Des Moines 
Zncubator 6o., 182Secoud ©t., Ded Miines, Jows 
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Mennonitifche Bundfcjan 


Solde Bäume haben wir feit 23 Jahren an unjere Kunden in allen 
Staaten geliefert. Dur) reelle Bedienung haben wir und einen gro» 
Ben Aundentreis erworben und werden wir aud) Sıe in je 


der Dinficht zufrieden ftellen. Wir haben alle Sorten 


MRoien, Gartenblumen, ujw. 
zu niedrigen Preijen. 3.8, 
Yepfeibäume 7c 

Pllaumen 


17c, alle ver» 

ebelt. Eoncord Wein» 

trauben $2.50 per 100; Wald» 

baumfeßlinge au $1.00 per 1000 

aufwärts. Wir bezahlen die Fradt an Bäume, 


wenn Bejtellung $10.00 beträgt. 


Ebentalls ein reihhaltiged Lager aller Art Sämereien, 
Schreiben Sie um unferen großen, j&hön illuftrirten Katatog, es ift 
der einzige pollftändige Deutfche Baumjhulen- und Samen-fatalog. 


Abdreii:e GERMAN NURSERIES Box 13 Beatrice, Neb. 








Tafts Pruder proteitiert. 


Waibington, 29. Ian. Sn der 
beutigen Situng des Neprälentantenhaus- 
jes verlas NRepräfentant Rainey von If 
nois eine Depeiche von Charles PB. Taft, 
dem Bruder des nenerwählten Bräfidenten. 
Serr Taft beitreitet in der Depeiche, dab er 
jemals in geichäftlihen Verbindungen mit 
Herrn Welion Grommwell aeitanden babe 
oder zu irgend einer Zeit an dem Sithnms 
von Banama aeichäftlich intereiliert geiwe 
ien jei. Er verlangt gleichzeitig von Rai 
ev, dal er die in jeiner Nede am Dienstag 
gemachten Meuberungen über ibn und jei 
nen Bruder, den näcjiten Brätidenten, zu 
riicfnebme. 

Nacd) Berlejung der Depeiche erflärte 
Namney, dal er nicht ein Wort von jeiner 
Dienstagsrede zuriicnebmen werde. Serrn 
Tafts Dementi wäre von qrögerem Werte 
gqeivejen, wenn er es amitatt an jeine (Nai 
ney’s) Ndreile, an die geießgebende Körper 
ihaft von Banama gerichtet hätte, Es wäre 
von größtem Interejle, wenn Serr Taft die 
Serren in Banama davon iiberzeugen fönn 
te, dal; er mit dem Naub in feiner Verbin 
dung steht. Wenn er es fertig bringe, 
Herrn Gronmvell dort mit ebenjo großem 
Enthuiiasnms zu repudiieren, wie er es 
in dieier joeben verleienen Depeiche getban 
bat, jo wäre dies mehr wie erfreulich. 

„su MWebrigen,“ ichloß der Nedner, 
„fönnte der nengewählte PBräjident dem 


Yande feinen aqrögeren Dienjt eriverien, als 
wenn er jo bald wie möglich) aufbhörte, ein 
Yoblied auf Nelfon Grommell zu fingen, 
und jeine erite Amtsbandlumg jollte jein, 
Krommvell und Jarnbam jichleumigit aus ib- 
ren gegemvärtigen Nemtern zu entfernen. 
In der Batidıe. 

Des Moines, Na, 29. Ian. 63 
jtellt fich heraus, dal ettiva 200 Ehepaare, 
die iiber das mittlere Sowa zeritrent wob 
en, nicht geieglich getraut find. 

sn allen diejen Fällen wurde die Trauı 
ung vom jegtigen Bürgermetiter W. 3. Ma 
tbis vollzogen, während er Bolizeirichter 
war. Man bat aber jett entdeckt, dal; nad) 
den Sowaer Sejeb ein Bolizeirichter iiber 
baupt feine Bernganis bat, eine Tramiıng zu 
vollzieben. 


Dr. Ent und Dr. Railer 
Hillaboro & Bocilel, Kan. 


find imftande alle Arten von Operationen zu 
vollziehen. Patienten fönnen fich in Hilldboro, 
au hin Goeflel melden. Beite Hofpitalverpfle- 
gung. Strebs fann ohne zu fchneiden- geheilt 
werden. Bruchichäden fünnen mir jicher heilen. 
Wir haben die beiten Beugniffe von den beit: 
befannten Berjönlichteiten unter unferem ®olfe. 








Ilm den Wert einer Areumdichaft zu be 
urteilen, prüfe aufrictia, was Dich mit 
dem anderen verbindet. 





Unter zehn Krankheiten 


find e8 neun, deren Urfache einem unreinen Zuftande des DVlutez zu- 


zufchreiben ijt. 


mittel für derartige Zuftände 


$orni’s 


Ein zuverläfjiger Blutreiniger ijt das richtige Heils 


Alpenträuter 


findet al3 Blutreinigungsmittel faum feinesgleichen. 


Er ift über ein 


Kahrhundert im Gebrauch; Tange genug, um feinen Werth zu erpros 


ben. Stage nicht in den Apothefen danadı. 


Kann nur bei Spezials- 


Agenten bezogen werden. Um nähere Auskunft wende man fi) an 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO,, 
112-118 So. Hoyne Ave. CHICAGO, ILL. 
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Neingefallen. 


Pittsburg, Pa. 29. Ian. — Weil 
eine biefige Wahrjagerin propbezeit hatte, 
es würde jich heute in der Pittsburg-Buf- 
falo Koblengrube eine Erplofion ereignen, 
fuhren nur 80 von den 350 Arbeitern ein, 
jo dab der Betrieb bis nädjten Montag 
eingeitellt wurde. Der Nejt der Arbeiter 
hatte fich auf den umliegenden Hügeln ein- 
aefunden, md wartete vergebens auf die 
Erplofion. 





Augen Turiert 





ohne Mefler 


Dantbare Patienten erzählen von wunderbaren 
Heilungen von Staar, grannlierten Lidern, 
wilden Haaren, Geihwüren, ihwacen, wäj- 
ferigen Augen und allen Augentrantheiten. — 
Shift Euren Namen und Ndrefle mit 2: 
Gent-Marfe um freie Probeflaiche. 


Die Heilungen, die täglich durch diejes wuns 
derbare Mittel beiverfitelligt werden, find mirk- 
lich bemerfenswert. ch babe fchon wiederholt 
die Gehfraft von Leuten bergejtellt, melche 
Nabre lang beinahe blind waren. 


Gejchmwüre, milde Haare, granulierte Lider 
berichwinden fajt augenblidlid durch den Ge- 
braud) diejes wunderbaren Mittels. Sc ‘alpvay 
mwällerige Augen werden in einer einzigen Nadıt 
geflärt und jchnell wieder völlig gefund gemacht. 
&3 bat jchon oft geheilt, two alle andere Mittel 
und alle Nerzte fehlichlugen. E8 ift in der That 
ein gutes Mittel, und ich gebe jedem mit ent- 
zundeten Augen oder irgend einem Augenleiden 
Bebafteten dieje freie Probe. 

Vieie haben ihre Brillen fortgelegt, nadhdem 
fie es eine Woche gebraucht hatten. " Prediger, 
Xebrer, Verzte, Advolaten, Ingenieure, Studies 
rende, Stleidermacdjerinnen und alle diejenigen, 
weiche ihre Augen anftrengen münen, finden 
in Diefem wunderbaren Mittel ine fichere, und 
ichnelte Heilung. Wenn Ihr entzündete Augen 
oder irgend ein Augenleiden habt, jchreibt mir 
beute. E3 ijt mir ernjt mit meiner Offerte eis» 
ner freien Brobeflajche diejes Mittels. Ach Tie- 
fere gerne Zeugnifje von vielen beiviefenen und 
autbentifchen Fallen, in denen e8 Staar beilte, 
nachdem die Werzte gejagt hatten, daß nur eine 
gefährliche, Kojtipielige Doetation das Wugen= 
tıcht retten könne. Wenn Ihr „ugenleiden ir- 
gend einer Art habt, begeht Ihr einen großen 
sebier, wenn Nhr nicht um meine große freie 
Dfferte Ddiefes tmunderbaren Yugen-Mittels 
fchreibt. Adrefjiert, mit voller Befdhreibung Eu» 
res Yeiden3 und einer Zweis&ent Marfe, an die 
9. T. Schlegel Co., 3212 Home Bank Bldg,, 
Beoria, AU, und hr erhaltet poftiwendend 
portofrei eine PBrobeflafche diejes wunderbaren 
Mittels, das vielen fait ganz Blinden das Aus 
genlicht wıever bergeitellt hat. 





Verhängnisvolle Yampenerplofion. 
GCaulaire, Bis, 29. Jan. D8- 
car Baulion, jeine Frau md jein Fleines 
Kind erlitten bei der Erplojion einer Betro- 
leumlample Brandiwunden md liegen jeßt 
in Fritiihem YJuitand darnieder. Mutter 
und Kind werden wohl jterben. 


Den Göben macht nicht der BVergolder, 
jondern der Anbeter. 


Die Chinejen merfen Lunte. 


Befing, 29. Ian. — Die Japaner 
geben ihre hartnädigen Berfuche, feiten 
Fuß in der Mandichurei zu fallen, nicht 
auf. Kürzlich erboten fie fich, das Telegra 
phenneg in der Mandichurei auszubauen 
unter der Bedingung, dab ihnen die beite- 
benden Linien fäuflicy überlalien werden. 
Heute madte der japanische Gejandte im 
Auftrage feiner Regierung bei der NMuswär- 
tigen Behörde den Borichlag, da5 Japan 
die Erlaubnis erhalte, die Sfimimtum-Fa 
fumen Bahn zu bauen, und zwar unter der 
Bedingung, dab Napan, reip. die den Na- 
panern gehörende Sid Mandichu-Bahn 
alle jpäteren Berlängereungen bauen dürfe. 
Dadurd) würde den Sapanern im Laufe 
der Zeit daS ganze chinefiihe Bahniyitem 
öftlihh von Kafıımen in die Hände fallen 
und fie würden die Mandichurei mur zu 
bald nicht allein Fommerziell, jondern auc) 
politiich beherrichen. 

Die Ehinefen haben jedoch die hinter 
lüitigen Anschläge Sapanz durchichaut und 
haben nicht nur diejen, fondern auch alle 
anderen Borichläge abaewiejen. 


Die Prohibition in Indiana. 


Auch in Indiana macht infolge des Local 
Dption-Gejekes die Wrohibition rasche 
Hortichritte. In vier Kounties, in Hamil- 
ton, Bıutnam, Decatur und Tipton, wurde 
heute über die rage „nal“ oder „troden“ 
abgejtimmt, und alle vier entichieden jich 
für „troden“, wodurd 68 Schantdhirtichaf- 
ten gezwungen find, zu jchliegen. 

Bor etlihen Tagen entichieden jich die 
Counties Bike, Wabaib und Larrence ge 
gen die Wirtjichaften, und in zehn Tagen 
wird in einer Anzahl anderer Kounties über 
diejelbe Frage abgeitimmt werden. 


rage nicht, was andre machen, 
Acht’ auf deine eig’nen Sacdıen. 





Seine Spur zurüdgeblieben. Frau 
Lang aus Huntsburg, Obio, jchreibt: „Dr. 
Peter Fahrney & Sons Co. — Werte Her 
ren: Sie halten uns alle jedenfalls für tot, 
weil wir jo viele Sabre lang von uns nichts 
bören liegen. Wir wohnen jest auf dem 
Zande, ungefähfr vierzig Meilen von Eleve 
land. Sie erinnern jicd) zweifellos nod), dal; 
ich Ihnen vor einigen Jahren iiber Ihren 
Alpenfräuter-Blutbeleber ichrieb und Sb 
nen mitteilte, da mein Gatte an Salzfluf; 
leide, und dab, nichts ihn Furieren Ffönnte. 
&3 freut mich, Ihnen Sagen zu fönnen, dai; 
der Alpenfräuter-Blutbeleber ihn furierte, 
und dab feine Spur der Krankheit zurücd 
geblieben ijt.“ 

Forni’3 Alpenfräuter-Blutbeleber halt 
den ungebrochenen Neford des Erfolges 
in Behandlung von Blutfranfheiten md 
fonjtitutionellen Leiden. Qauiende haben 
über feinen Wert Zeuanis abgelegt. Keine 
Apothefer-Medizin.. Er wird dem Bubli 
fum direft durch Zofalagenten geliefert, 
angeitellt von den Eigentiimern, Dr. Peter 
Fahrney & Eo., 112—118 So. Hoyne Ave. 
Chicago, U. 


ennonitifche Vundfojan 


Bruch 
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gebeilt 





Auf Brobe verjandt um eszu beweiien. 


BROOKS’ 
vo c 


Vrools’ 


bedung 


Appliance. Die wunderbare neue Ent: 
Die obige Abbildung zeigt deutlich wel 
ben Einfluß das Tragen diefer neuen Applianc? 
bat. Steine gefürchteten Federn oder Kiffen. Be 
fipt ein automatifhes Luftliffen. Bindet und 
sieht die gebrohenen Theile zufammen wie Ihr 
8 mit einem achrochenen Glied thun wlrdet, 
Lügen. Dauerbaft, Pillie 
Auf Probe geihidt, damit 


br Set j d voll was wir be 


Steine Salbe. Stein 


Bat. 10. evt. ’01 
R rinat 
Nah: Sormular portı 


en und MAdreile, 


ill I 





Freier Informations-Konpon. 
Proof Pldg., Mariball, 
Michigan. 
per Voit in einfahem 
über Pruhleiden Ma: 
reisliite foitenfrei. #8 wird 
1, dah f ich ipäter beftelle, 
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Der Interaana der „Nepnblic”. 
KRew Mor, 28. Jan. Werwicelte 
rechtliche ‚ragen werden auftauchen, wenn 
es gilt, den materiellen Schaden qut zu 
machen, den die Schiffsfataitropbe bei der 
Kantucket-Iniel zur olge gehabt bat umd 
der jich, gering geichäßt, auf über $2,000,- 
000 belaufen wird. Alle derartigen An 
jpriiche hängen jedoch von vornberein da 
von ab, ob einem der Schiffe, der „Nepub 
lic” oder der „Alorida“, oder auch beiden, 
eine Aahrlojigfeitt nachgewieien iwerden 
fann, welde die Kollifion berbeifübhrte. 
Yırch dann find die amerifaniichen See 
wiege derart, daiz die iiberlebenden Balla 
giere im glünitigiten alle nur einen Brud)- 
teil des erlittenen Schadens vergütet er 
halten. Für den Berluit an Menichen 
leben, weder der Ballagiere noch der Mann- 
ihaften, fann nach dieien Gejeßen über 
haupt niemand verantwortlich gemacht wer 
den. Die Angehörigen der Getöteten find 
in dieier Hinficht aanz auf die Wohlthätig 
feit der Schiffögeiellichaften angeivieien. 
Die MVeberlebenden, die zum Teil ihr 
janzes Hab und Gut verloren haben, haben 
faum etwas zu erwarten. Sn erjter Linie 
limitieren die Dampfergejellichaften ihre 


Griabpilibt fir Gepäcd allgemein auf 
5100. Dann wieder enthalten die Gejebe 
die eigenartige Beitimmung, dab zu B. 
ein Schiff im Werte von 100,000 das ein 
anderes im Werte von $1,000,000 zum 
Sinfen bringt, muır zum WBetrage feines 
eigenen Wertes, aljo $100,00, haftbar ge 
macht werden fan. Diejer Betrag tit 
obendrein noch unter die PBaflagiere, die 
Beliter der Yadung und die Eigentiimer 
des verloren gegangenen Schiffes zu ber: 
teilen. 





Sichere Genelung | durd dad wunder 
für Sranke \ wirfende 


&xanthernatifche Heilmittel, 


(au) Baunicheidtismus genannt.) 
& Grläuternde Sirkfulare werden portofrei 
fandt, Nur einzig allein echt zu haben von 


juge: 


Dohn Zinden, 


Spezial:Arzt und alleiniger Berfertiger der ein 
ig echten 'reinen Granthematiichen Seilmittel. 
Drfice und Relidenz: 3808 Proipect Ave. S E. 


Petter-Dramwer W., Gleveland, D. 


Manhüte jih vor Kälihungen und falihen Ans 
preilungen, 





